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Var Neueste vom Tage.
Die neue Mariue-Borlage.

Berlin , 18. Jan . Die neue Marine -Vor¬
lage verlangt , wie die „Tägliche Rundschau"
mitteilt , daß aus den 8 Reserveschiffen, die im
Dienst gehalten werden sollen, ein drittes
Geschwader gebildet wird . Von diesem neuen
Geschwader stehen zwei Linienschisfe schön im
Dienst. Es wird also die weitere Indienst¬
stellung von 6 Schiffen gefordert . Die Kosten
der neuen Vorlage gliedern sich in dauernde
sür die Indienststellung des 3. Geschwaders
und in einmalige für den Bau von Nntersee-
boten. Die Ansgabrn werden aus 28 bis 30
Millionen Mark berechnet.

Der bayerische Grobblock.
Müuchen, 18. Jan . Das Großblock-Abkom¬

men für die bevorstehenden bayerischer Land¬tagswahlen zwischen den Liberalen , den So¬
zialdemokraten und dem altbayerischen Bau¬
ernbund ist zustande gekommen. Der Block
hat in 65 Wahlkreisen Kandidaten aufgestellt,
und zwar 16 Sozialdemokraten , 34 -Liberale
und 24 Bündler-

Englischer Besuch in Berlin.
Loudo«, 18. Jan . Der Lord-Mayor von

London hat dem Magistrat von Berlin auf
öie Einladung zum Besuche Berlins geant¬
wortet, daß er und die Scherifscn hofften, die
Einladungen annehmen zu können.

Spiouage-Prozetz.
Leipzig, 18. Jan . Bor dem vereinigten

zweiten und dritten Strafsenat des Reichsge¬
richts begann gestern der Spionageprozeß ge¬
gen Viktor v. W i n o g r a d o f f . Oberleut¬
nant der Reserve der russischen Marine , und
den ungarischen Ingenieur von gerne.
Leutnant öer Reserve der ungarischen Fe¬
stungsartillerie . Die Angeklagten werden be¬
schuldigt, in den Jahren 1010 und 1011 ver¬
sucht zu haben, sich Gegenstände, die im Jn-
trresie der Sicherheit des Deutschen Reiches
geheim zu halten sind, zu verschaffen und an
Rußland auszuliefern . Nach dem Eröff¬
nungsbeschluß wurde auf Antrag des Rechts¬
anwalts die Oeffentlichkeit auf die ganze
Dauer des Prozesses ausgeschlossen. Die Ver¬
kündung des Urteils erfolgt heute mittag.

Auflösung des türkischen Parlaments.
Konstantinopel, 18. Jan . Der Senat be¬

schloß gestern mit großer Mehrheit die Auf¬
lösung des Parlaments . Ntzx vier Senatoren
stimmten dagegen, und zwar der frühere
Grotzwesir Fcrid -Pascha, der kaiserliche
Schwiegersohn Dägad -Feriö , Marschall Fuad
und Georgiadis Effendi. Das Auflösungs-
dckret wird heute dem Parlament durch den
Kriegsminister Mahmud Schefket bekannt ge¬
geben.

Die Revolution in China.
Peking. 18. Jan . Zu dem Attentat

auf A u a n schi ka i wird noch berichtet: Der
Attentäter ist 21 Jahre alt . Er erklärte, daß
öie Ermordung Auanschikais das Signal
zu einem allgemeinen Ausstande  in
Peking hätte sein sollen. Diese Erklärung
wird dadurch bekräftigt , daß es der Behörde
gelungen ist, eine Bomben -Fabrik zu ent¬
decken. Es sollen noch andere Person -n ver¬
haftet worden sein, öie Bomben nn 'er , den
Kleidern trugen . Der ganze Südosten der
Stadt wird von starken Truppen -Abteilungen
durchzogen und alle Straßen sind sür den
Verkehr gesperrt. In der Gesandtschaft
herrscht lebhafte Besorgnis über die weitere
Entwickelung der Dinge.

Echanghai. 18. Jan . Eine Depesche au?
Peking meldet, daß die F r i e d e n s v e r -
Handlungen  sich ihrem Abschlüsse nähern.
Die M a n d schu ° P r i n z e n sind bereit, die
Bedingungen  dtr Revolutionäre anzu
erkennen.

Erdbeben.
Stuttgart , 18. Jan . Aus zahlreichen Orten

Württembergs laufen illachrichten über hef¬
tige Erderschüiternngen ein, öie Mi gestern
früh zwischen6 und 7 Uhr bemerkbar mach¬
ten. Auch in Stuttgart wurde ein Erdstoß,
der von dumpfem Getöse begleitet war , wahr¬
genommen. In Ehingen und Ulm wurde
gleichfalls die Erdbewegung gespürt.

(Letzte Drabtnachrichte» siebe Seite 4J

Die neuen Präsidenten
derp euhischen Landtag;.

Es ist ein äußerst seltener Fall , daß am
Ende einer Legislaturperiode ein Partamen:
in die Lage kommt, sich einen neuen ' Präsi¬
denten zu wählen, ohne daß ein Todesfall
dazu genötigt hätte. Der preußische Landtag,
öer am 18. d. M. eröffnet wurde, mußte gleich
in seinen beiden Häusern, im Herren - wie im
Abgeordnctenhause, neue Präsidenten wäh¬
len. In der Ersten Kammer war die Ur¬
sache ganz klar. Frhr . v. M a n t e u f f e l,
der bisherige Präsident des Herrenhauses,
war infolge schwerer Krankheit und häus¬
licher Ursachen tatsächlich nicht mehr im-
stand", dieses Ehrenamt weiterzuführen,
nachdem er schon kürzlich von der Stellung
des Landesdirektors der Provinz Branden¬
burg zurückgetrctcn war . Als er den Prä
sidentcnsitz bestieg, um zum letztenmale die
Verhandlungen zu leiten , mußte er von
Freunden sorgfältig geführt und gestützt wer¬
den. Lange galt er, der sich der besonderen
Gunst des Kaisers erfreut , bei jeder preußi¬
schen Ministerkrisc als der kommende Mann.
Damit ist es nun natürlich endgültig vor¬
bei. Er wird keine Rolle mehr im öffentlichen
Leben spielen können, und er zieht sich, ein
gebrochener Mann , in das Privatleben zu¬
rück. um den Rest seiner Tage in Ruhe und
tatenlos zu verbringen.

Als sein Nachfolger im Präsidium des
preußischen Herrenhauses wurde Herr
v. Wedel - Picsdorf  gewählt , eine hohe,
imposante Gestalt, wie geschaffen, um einer
Kammer der Pairs vorzusitzcn. Er ha:
übrigens schon Ucbnng in diesem Geschäft.
Bon 1881—1888 war er Präsident des Deut
schcn Reichstages und hat sich als solcher
nicht übel gemacht. In seine Amtszeit fiel
der Tod des ersten Kaisers , und ihm lag di
Ausgabe ob, dieses weltbewegende Ereignis
offiziell zur Kenntnis der deutschen Volks¬
vertretung zu bringen . Er unterzog sich ihr
mit bemerkenswerter Würde und Wirkung
Seine kurze Ansprache war / in kleines orntorisches Meisterstück, und zum ersten Mal«
war darin dem Kaiser Wilhelm I . das Bei¬
wort „groß" zuertcilt worden. Sie begann
nämlich mit den Worten : „Der große Kaiser
ist tot!" Biellcicht war es gerade dieser Satz
der ibm die Aufmerksamkeit und Gunst - cs
damaligen Kronprinzen zuwandte . Denn
kaum war Wilhelm II . Kaiser geworden, als
er auch Herrn v. Wedel-Picsdorf an die
Spitze des Königlichen Hausministeriums be¬
rief. Dieser Posten, der von jedem politischen
Wechsel unberührt bleibt und seinen. Inha¬
ber in ein besonders nahes Verhältnis zum
Monarchen bringt , ist viclbcgchrt, hat aber
auch seine scharfen Dornen , die Herr v. We¬
del sehr zu fühlen bekam. Er wird sich auch
als Präsident des Herrenhauses gewiß so gut
bewähren, wie er sich bischer noch in allen
Stellungen bewährt hat.

Ist die Ursache des Mantensfelschcn Rück¬
tritts ganz klar, so ist der des Herrn v. K r ö -
che r , des bisherigen Präsidenten des Abge¬
ordnete- Muses, mit geflissentlichen Schein-
glüniden umgeben worden. Wenn er in sei¬
ner Abschiedsrcde erklärte , daß seine Amts
aeschäfte ihm die längere Anwesenheit in
Berlin nicht möglich machten, so weiß man,
daß dies ein Vorwand ist. Der wahre
Grund dürfte sein, daß er sich selbst davon
überzeugt bat, daß die Art . wie er mit den
weniaen sozialdemokratiM-'n Abgeordneten
umkorang, nicht nur auf der bürgerlichen
" ' " ßen. sonderen wohl auch darüber hinaus
nicht aebiU?„t wnrde. Daher paßt ihm „die
ianze Nutung " nicht. Deshalb tritt er zu¬
rück. Sicher war er in seiner Art außer¬
ordentlich tüchtia und , solange es sn der
vreußischen Landstube kein? Sozialdemokra¬
ten gab, auch ein ganz guter und gerechter
Präsident . Zuletzt war er es jedenfalls nickt,
und darum tut er recht daran , da er wohl
auf sein? Methode nicht verzichten mag. einer
anderen Kraft den Platz zu räumen . Man
wird seinen trockenen, oft ins Schwarze
treffenden Humor und seine Ruhe , mit der
er — frÔ r weniastenS — über schwierige
Lagen hinwegznhelfen verstand, wohl oft
vermissen.

Sein Nachfolger. Herr v. Erffa.  bringt
zwar äußerlich das erforderliche Rüstzeug
und er ist eine überaus stattliche Erscheinung
und spricht laut , deutlich vernehmbar und
bestimmt. Dagegen besitzt er keine Spur von
Htnnor. bat ihn mindestens, wenn er etwas
davon haben sollte, bisher in seiner reichen
varlamentarischen Tätigkeit vollständig zu
verbergen verstanden. Er ist mehr der schnei¬
dige preußische Junker , der Ecken und Kan¬

ten hervorkehrt auch da, wo es nicht unbe¬
dingt nötig ist. Frhr . v. Erffa dürfte in
schwierigen Lagen durch seine Schroffheit
leickt zu einer Verschärfung der Gegensätze
beitragen, auch wenn er das Geaentcll beab¬
sichtigen sollte. Indessen warten wir ab, wie
er ftr* Präsident bewähren wird.

Rundschau.
Ordcnssest.

Gestern mittag fand im Königlichen
Schlosse in Berlin das Fest des Hohen Or¬
dens vom Schwarzen Adler statt. Die neu
aufzunchmenden Ri .ter waren : Die Prinzen
Friedrich Karl von Preußen , Konrad von
Bayern , Georg von Griechenland , Fürst zu
Schaumburg-Lippe, General von Wonrsch, von
Bcneckendorff und von Hindenberg . von Du-
litz, von Eichhorn und von Scholl- Nach dem
feierlichen Zuge zum Rittersaal nahm der
Kaiser den neuaufzunehmenden Rittern das
Gelöbnis ab, hängte ihnen die Ordenskcttc
um und erteilte ihnen Accolaöe. Nach öer
Jnvestur verließ der Zug unter der gleichen
Feierlichkeit un:er Fanfarenklängen den
Rittersaal . Anschließend hieran hielt der
Kaiser im Kapitelsaal als Großmeister daL
Ordcnskapitel ab, an dem nur die 48 Ritter
teilnahmen. Hierauf bewegte sich der Zug
nach der Schwarzen Adlerkammer wo die
Oröensmäntel abgelegt wurden.

Armenpflege bei Arbeitsscheuen.
Dem Herrephause ist der iß der Thron¬

rede angekündigte Entwurf de§ Gesetzes über
die Ausübung der Armenpflege  bet
A r b-r-i t s schc n e n und säumigen
R Lh r .ps l i chci g c n zngegangen. Der
Entwurf soll anstelle des Paragraphen 1 dcö
Gesetzes«betreffend die.Ausführung des Bnu-
desgesctzes über den Unterstützungswohnsitz
vom Jahre 1871, nach dem für Hilfsbcdürftige
der Arbeikszwang ausgeschlossen ist, treten
Es soll demnach für die Hilfsbedürftigen in
Zukunft der Arbeitszwang  eingeführt
werden.

Naumann lehnt ab.
Dem im Kreise Heilbronn durchgcfallenen

bisherigen Abgeordneten Dr . Naumann
sind zwei Wahlkreise im Reiche angeboten
worden, in denen der liberale Kandidat in
sicherer Stichwahl steht und dann zugunsten
einer Nachwahl für Naumann -zurückiritt
Naumann hat jedoch dieses Anerbieten ab-
gelehnt.  Er wird in der nässten Zeit eine
Reise nach A e g yp t e n antrcten.

Nene Stundeuzählung?
Verschiedene Staatsbehörden in Deutsch¬

land haben sich in der letzten Zeit sehr inten¬
siv mit der Frage der Einteilung in der Zeit
in 24 Stunden beschäftigt. Sic sind dadurch
veranlaßt worden, daß der österreichische
Stnatscisenbahnrat das Etsenbahnministerium
ersucht hat, in den Fahrplänen des internatio¬
nalen Verkehrs anstatt der jetzigen Zeitein¬
teilung in Tag- und Nach stunden die Ein
siihrung der 24stünbigen Zeiteinteilung zu
erwägen. Vorläijfig ist aber keine Aussicht
vorhanden, daß man auch in Deutschland zur
amtlichen Zählung der Stunden von 1 bis 24
übergeht.

Kabinettskrise in Monte Carlo.
Nach einem Telegramm des Pariser „Ma-

sin" ans Monte Carlo hat der Nationalrat
non Monte Carlo seine Demission gegeben.
Die 16 Mitglieder des NationalratS haben
dem Kabinettschef ihr Rücktrtttsgesuch über¬
mittelt und ihm in dem Briefe mitgeteilt
daß ihr Schritt darauf znrückznführen sei.
daß sie auf unüberbrückbare Schwierigkeiten
in der Durchführung der Verfassung gestoßen
seien.

lieber die norwegische Ernte
berichtet der landwirtschaftliche Sachverstän¬
dige für Skandinavien . Ueber die Hälfte der
Bevölkerung in Norwegen ist landwirtMgft-
lich tätig. Tic landwirtschaftliche Produk¬
tion des Landes umfaßt etwa 5000 Hektar
Weizen, 18  000 Hektar Roggen. 86 000 Hektar-
Gerste, 6000 Hektar Menoekorn, 106 000 Hek¬
tar Hafer. 4000 Hektar Erbsen, 41 000 Hektar
Karioffeln, 0000 Hektar Futterrüben . 14 000
Hektar Grünfutter, ' dazu 800 000 Hektar Heu.
Diese Zahlen sind zwar nicht sehr erheblich,
indessen genügt die Produktion des Landes
doch sür den einheimischen Bedarf . Ja Nor¬
wegen führt sogar noch Heu in ziemlich erheb,
tichen Mengen nach England aus . Die Heu¬
ernte beschränkt sich auf einen Schnitt , der
im Süden bis Mitte Juni , im Norden bis
Juli gewonnen wird. Norwegen hat be¬

kanntlich sehr kurze Sommer und lang dau¬
ernde Winter . Tie Vcgetationsdauer
beträgt im allgemeinen nur 3 Monate.
Bei dem frühzeitigen Einsetzen des Winters
ist öie Bergung namentlich der Getreideern¬
ten häufig mit großen Schwierigkeiten ver¬
bunden : oft kommt es vor, daß das Ge.reide
überhaupt nicht reift und vom Frost über¬
rascht wird . Immer aber wird öie Ernte erst
unmittelbar vor Winter geborgen. Wer
im beginnenden Winter durch Norwegen
reist, kann z. B . öie Haferstiegen überall im
Schnee stehen sehen.

DK Ergebnisse der Reichz-
tagrwah!vom 12.) muar.

In zwei Tabellen hat nunmehr die Re¬
gierung nach den vorläufigen amtlichen Er
mittclungcn der Resultate der Wahlen vom
12. Januar bekanntgcgeben. Darnach wurde
in 207 Wahkrcisen endgültig gewühlt, wäh¬
rend in' 100 Kreisen Stichwahlen erforder¬
lich sind. Auf die Parteien verteilt, ergibt
sich das nachstehende Bild:

es>
!§
I
45
10
3

SÄ
Parteien 11 if

ja
&

Konservative 30' j
Reichspartei 25
Deutsche Resormpartci 3
Wirtschaft!. Vereinigung

und zwar:
Deutsch-sozialZ
Christlich-sozial
Bund der Landwirte
Sonstige

Zentrum
Polen
Nattonalliberale
Fortschrittl . VolkSvartei 40
Demokrat. Bereinigung —
Sozialdemokraten 53
Elsässer 5
Lothringer 8
Welfen 1
Dänen 1
Unbestimmt (Wilde,- _ «

27
5

5

4
7

103
20
51

81
15
4

64
5
1

1
1

25

5
7

15
12

2
1

1

4

3
20
10
67
85
1

121
2
2
5

«
Summe 897' , 207 — — 380

' ) Hierunter Gras Schweriy-Löwitz.
’) Hierunter ein erledigtes Mandat.

Die Zahl der Stimme«,
die für die verschiedenen Parteien abgegeben
wurden , ist aus der folgenden, gleichfalls auf
vorläufigen amtlichen Ermittelungen beru
hendcn Zusammenstellung ersichtlich:

. 1912 1907
Konservative 1 149 916 1060 209
Reichspartei 365 087 471868
Deutsche Reformvartet 46 882 —
Wirtsch. Bereinig ., u. zwar

Deutsch-sozial 47 287 --
Christlich-sozial 85 3H --
Rund öer Landwirte 31 412 —
sonstige 123 171 —

Bäuerischer Bauernbund 48 775 —
Zentrum 2 012 990 2 179 748
Polen 438 807 453 858
Nation -alliberal 1671 297 1637 048
Deutscher Bauernbund 28 535 —
Fortschritt !. Bolksvartei 1556 549 1233 935
Demoki-at. Bereinigung 28 557 —-
Sozialdemokraten 4238 919 3 259 020
orssgsser 84113 —
Lnthringer 36 390 —
W--lfen 76 922 —
Littaucr * 6228 —
Dänen 17 295 —
Wilde 12 376 —
Nnh -^iwmt 38 252
Zersplittert 13 206 —

12188 337
Die Anzahl der Wahlberechtigtenbetrug

szum Teil qeschähtj 14 236 722 (1907:
13 350 698).

Gültige Stimmen wurden abgegeben:
12 188 887 (1007: 11 262 775).

Demnach Wahlbeteiligung 85.6 Prozent
sgeacnüber 84,7 Prozent bei der Wahl 1907).

Die Verschiebung in der Stimmenzahl zu¬
gunsten der Ltonservativen und zuungunsten
des Zentrums dürfte darauf znrückznführen
sein, daß am 12. Januar rund 200 000 Zen-
trnmswähler für konservative Kandidaten
gestimmt haben. Zählt man die Stimmen
aller rechtsstehendenParteien und Gruppen
mit denen des Zentrums zusammen, so er¬
gibt sich eine Gesamtziffcr von 4 664 480
Stimmen , während die bürgerliche Linke
mit istrem Anhang und die Sozialdemokra¬
ten ^ im ganzen 7523 857 Stimmen aufge¬
bracht haben.
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DieUmfturzbewegungl.iChina
Uober die Umsturzbewegung in China

führte Professor Dr - Francke vom Ham-
burgifchen Kolonialinstitut vor der Deutsch-
Asiatischen Gesellschaft in Berlin folgendes

• aus : Um das Wesen und die Ursachen der
Umsturzbewegung in China richtig würdigen
zu können, muß man sie aus der chinesischen
Geschichte und aus chinesischen Anschauungen
heraus zu erklären suchen. Die Auffassung
der man am häufigsten in Europa begegnet
sieht in der Bewegung einen Kamps des
nationalen Chinesentums gegen die Be¬
drückung einer fremden Dynastie. Die Ge¬
schichte lehrt es wesentlich anders . China ist
im Laufe der Zeit von wenigstens ebenso
vielen „fremden" Dynastien beherrscht wor¬
den, wie von einheimischen, ohne daß darin
je etwas Entwürdigendes gesehen worden
wäre- Das politische Snstem des Konsntsia-
nismus kennt auch gar keinen Naronalismu.
sondern nur universales Menschentum. Die
Chinesen haben sich in der Tat auch nie als
eine „Nation " gefühlt und tun es. von weni¬
gen Persönlichkeiten abgesehen, auch heute
nicht, schon weil sie sich selbst aus ' den ver
schiedenartigsten Völkern zusammensetzeu.

Die Ursachen der Umsturzbewegung sind
anderer Art . Die bei weitem wichtigste ist
die lange Mißwirtschaft im Reiche,
an der aber die Dynastie nicht allein die
Schuld trägt , und die mit der mandschurischen
Herkunft der letztern gar nichts zu tun hat.
Die nämliche Mißwirtschaft hat auch unter
„rein chinesischen" Dynastien geherrscht und
ihren Sturz herbeigeführt, weil nach der kon-
sutsischen Auffassung die Dynastie für das
Glück des Volkes verantwortlich ist. Ferner
spielt der uralte  Gegensatz zwischen der
Eigenart des R o r ö e n s und des S ü d c n s
eine sehr gewichtige Rolle bei den Ereignissen,
die ihren Ausgangspunkt ' in den Südprovin¬
zen und den Jangtse -Gebieten haben, wäh¬
rend sich der Norden für sich hält . Endlich
kommen noch als moderne Momente hinzu:
die Verfassungsfrage und der Zentralisic-
rungsgedanke.

Durch die Bekanntschaft mit abendlän¬
dischen Staatseinrichtungen  ist in
China das durchaus berechtigte Verlangen
wachgerufen, das altertümliche Saatswesen
in einen modernen Verfassungsstaat umzu¬
wandeln . Die daran geknüpften Forderun¬
gen aber sind immer radikaler geworden
und ihre Hauptträger sind die im AnS -
lande  studierenden (und nach ihrer Rück¬
kehr nach China zu Aemterkauf zu armen)
jungen Herren mit ihrem Anhänge. Diese
sind die eigentlichen Urheber der Revolution,
und wenn die Führer jetzt China in eine Re¬
publik umsormen wollen, so zeigt das einen
völligen Mangel an politischem Augenmaß.
Was den Zentralisierungsgedanken betrifft,
so war die Schaffung einer starken Zentralge¬
walt unter Beschränkung der Landeshoheit
öer Provinzen die Vorbedingung für eine
wirkliche staatliche Reform. Während die
Gouverneure sich der Notwendigkeit gefügt
haben, ist das Unternehmen an dem Eigen¬
nutz und dem Umstande der Notab ein  ge¬
scheitert. die keine Schmälerung der Rechte
der Provinzen dulden wollen, und heute die
Seele der Revolution sind.

Der angebliche Nationalismus ist in Wahr¬
heit nichts als provinzieller Parti-
ku l a r i s m u s. Die Aussichten für die Zu¬
kunft sind trübe, mag die Dynastie von Re-
volutions Gnaden erhalten bleiben oder

Exzellenz v. Wedel-Piesdorf,
der neue Präsident des Herrenhauses.

fallen. Wie die Dinge sich gestalten werden,
ob China wieder einmal in mehrere unab¬
hängige Staaten zerfallen wird , ob der Süden
mit seinem Republikficber sich absondert und
der Norden als Monarchie bestehen bleibt,
oder ob noch etwas anderes eintretcn wird,
das zu beurteilen , dürfte heute kaum jemand
den Mut haben.

Neuer aus aller Welt.
Wegen Belcidiguug der preußischen Be¬

hörden hatte sich der Redakteur Thawsen von
dem dänischen Blatte „Hesmdaal", das dem
dänischen Rcichstagsabgeordncten Hansen ge?
hört , vor der Strafkammer in Flensburg
zu verantworten - . Das Blatt hatte den Be¬
hörden vorgeworfen , daß sie bei ber ' letzten
Volkszählung die Statistik über die dänische
Sprache absichtlich zu gunsten der deutschen
Sprache gefälscht haben Der Staatsanwalt
beantragte zwei Monatn Gefängnis . Das
Urteil lautete auf 800 ,M  Geldstrafe - Der
Strafantrag war von dem Regiernngspräsi'
deuten in Schleswig gestellt worden.

Wagcuunfall des Fürsten Raüiwill . Der
bekannte Reichstagsabgeordnete Fürst Ratzi-
will wurde gestern mittag in Berlin auf der
Fahrt nach seiner Wohnung in der Wilhelm-'
stratze von einem Unfall betroffen, der aber
noch glimpflich ablief. Als die Eauivagc die
Friedrichstraße an der Behrcnstratze kreuzen
wollte, wurde sie von einem Auto-Omnibus
angcfahren . Der Anprall war so heftig, daß
die Scheiben der Eauipage in Trümmer gin-
aen und eine Seite des Wagens stark beschä-
diat wurde. Fürst Rntziwill. der auf der an¬
deren Seite der Eauipage saß, blieb unver¬
letzt.

Zur Methylalkohol -Vergiftung . Aus Ber¬
lin wird gemeldet: Die Zahl öer letzten an
Methylalkohol -Vergiftung erkrankten Per¬
sonen, die zurzeit noch im Birchow-Kranken-
hause am Friedrichhain behandelt werden, be¬
trägt nur noch -29, von denen tut Verlaufe
dieser Woche die meisten voraussichtlich frei-
aelassen werden dürften . Neue Erkrankungen
sind in Berlin nach der polizeilichen Beschlag¬
nahme von Methylalkohol -Vergiftungen nicht
mehr vorgekommen.

Dreifacher Raubmord i« Berlin . Gestern
mittag wurde der 50 Fahre alte Juwelier

ücr neue Präsident des Abgeordnetenhauses.

August Schulz aus der alten Fakoöstraße.
sowie seine 44 Fahre alte Frau und die 18
Fahre alte Tochter in dem hinter dem Laden
gelegenen Zimmer mit durcĥ lagener Schä
öeldecke und anderen schweren<Verletzungen
ausqefunden. Als man in das Zimmer ein¬
drang, gaben alle drei , Personen schwache
Lebenszeichen von sich. Ba^d darauf starb die
Tochter, ohne das Bewußtsein wieder erlang:
zu haben, während der schwer verletzte Mann
nach der Eharitce ' un'd die Fra » nach dem
Urban-Krankenhaus gebracht wurde. Nach den
Erw ' ttslunaen der Mordkommission .scheint
ein Raubmord vorzuliegen . Fn dem Laden
entdeckte man hinter dem Ladentts^ eine
große Blutlache- Es fehlen eine ganze An¬
zahl Brillanten , sowie Gold- und Silber¬
sachen. Auf einem im Laden stehenden Stuhl
fand man einen weichen schwarzen Filzhut.
der anscheinend dem Täter gehörte und von
ihm bei der Flucht zurückgelassen wurde.

Fabrikbraud- Fn der vorletzten Nacht ist
in Berlin die in der Ehausseestraße belegene
Metaüfabrik von Ernst Roß, die sich haupt¬
sächlich mit der Fabrikation von sogenann¬
ten Erosflaschen zum Warmhalten der Spei¬
sen beschäftigt, vollständig niedergebrannt.

Grnbenbraud . Wie aus Breslau gemel¬
det wirb , entstand in der vorletzten Nacht auf
der Grube Gyslowiy in her 250 Meter tiefen
Sohle ein Brand , bei dem vier Arbeiter ihr
Leben ejnbüßtcn.

Fagdunfall. Der Fabrikant Adolf Blei-
chert aus Leipzig erlitt bei Plattling in Nie-
dcrbayern ans der Fagd einen Unfall. Durch
Ausgleiten kavt er zu Fall , wobei sich seine
Doppelflinte entlud . Beide Schrotladungen
dranaen ihm in den Oberschenkel. Bleichert
wurde nach der chirnraischen Klinik in Mün¬
chen gebracht. Sein Zustand ist wegen cinge-
tretener Herzschwäche bedenklich.

Zum Hochofen-Unglück bei Duisburg. Die
bei dem Hochofenunglück der „Phönix " schwer¬
verletzten beiden Arbeiter sind ihren Verletz¬
ungen erlegen. Die Zahl der Toten hat sich
nunmehr auf zehn erhöht.

Zerstörte Hosfuuugeu. Wie aus Amster¬
dam gemeldet wird , sind die Hoffnunaen , die
an das wiederholte Fernbleiben öer Königin
der Niederlande von den Hoffesten geknüpft
wurden , nach umlaufenden , glaubhaft erschei¬
nenden Gerüchten, hinfüllia geworden.

Zum belgischen Bcrgarbeiterftreik . Der
belgische Ministerpräsident ,hatte sich erboten,
ein Schiedsgericht zusammen zu bringen , Las
die Streik -Angelegenheit zwischen den bel-
qischen Kohlenarbeitern und den Zechenbc-
sitzern schlichten sollte. Die Gruben -Gesell-
schäften haben sich jedoch geweigert, dlefen
Spruch des Schiedsgerichts cmzunehmen und
so sind vorläufig alle Hoffnungen auf eine
Beendigung des belgischen Kohlenarbeitcr-
siretks vereitelt worden. Es stehen über
3Ö000  Bergarbeiter im Ausstaud . Die Strei¬
kenden verfüaen nur noch über .geringe
Hilfsmittel . Es macht sich schon große Not
unter ihnen bemerkbar. Fm Gebiete von
Mons leiden die Fabriken unter starkem
Kohlenmangel. Sie sind auf die Einfuhr
ausländischer Kohle angewiesen. Fn einer
Anzahl Betriebe ist die Arbeit scür einge¬
schränkt. in anderen Fabriken überhaupt
einhestellt. Die Zechenbesitzer wollen Arbei¬
ter aus dem Auslande herauziehen, »m we¬
nigstens die zahlreichen noch nicht verladenen
Kohlenvorräte verladen zu lassen und in
deck Handel zu bringen.

Ein französischer Gerichts-Skandal . Fn
Billefranche wurde vor einigen Tagen der
Bankier Phalip wegen, verschiedener Betrüge¬
reien verhaftet. Jetzt ist nun im Verlauf der
Untersuchung gegen den Staatsanwalt iw«.
Billefranche Totti , und gegen den Borsitzen-'
den des Generalrats , eine Untersuchung ein- !
geleitet worden, da Beide in dem Verdacht
stehen, mit dem verhafteten Bankier gemein¬
same Sache gemacht zu haben.

Schornstcinfcgerstreik. Fn Brünn und in
einigen anderen Städten Mährens ist ein
Streik der Schornsteinfeger ausgebrochen. ,
Tie Streikenden verlangen Lohnerhöhung.

Zur Reichstagsftichwahl.
Berli «, 18. Fan. Unterstaatssekretär

Wahn sch affe  hatte gestern vormittag Un¬
terredungen mit den Führern der bürger¬
lichen Pg--' - ' -» unter - A u s schl u tz der
fortschrittlichen Volkspartei.  Letz¬
tere lehnte  es ab . sich an den Besprechun¬
gen zu beteiligen. Eine allgemeine Konferenz
mit den bürgerlichen Parteien ist daher
u i * t zustande gekommen.

Berlin , 18. Fan. Bon dem mit der Füh¬
rung der Verhandlungen über die S t i ch-
w a h l c n beauftragten R c i chs a u s s chu ß
der Z e n t r u m s p a r t e i geht der „Gcr-
manig",folgende Mittung zu: Der von herR e g i e r u n g unterstützte Versuch, für die
Stichwahlen die E i n i g u n g der b ü r -
gcrli .chen Parteien  herbeizuführen,
scheiterte  an der Haltung der libera-
leit P .a rieten,  welche sich Vorbehalten
wollten, je nach»Lage der Tinge einerseits
mit den beiden konservativen Parteien und
dem Zentrum , andererseits mit den Sozial¬
demokraten Wahlgcschäfte zu machen. Unter
diesen Umständen kann de» Wählern  der
Z e n t r u m s v a r t e i nur empfohlen wer¬
den. überall da, wo nicht seitens der örtlichen
Parteileitung bindende Abmachungen über
gleichwertig? Gegenleistungen getroffen wor¬
den sind, den liberalen Kandidaten gegen¬
über strikteste Wahlenthaltung  zuüben

München, 18. Fan. Die sozialdemokratische
ff,ener Post teilt mit, daß der bayrische

G r v ß b l o ck gegen das Zentrum  auch
für die bevorstehenden Reichstags-
Stichwahlen  zustande gekommen . ist.
iBergl . Neuestes vom Tage. D. Red.)

Slattek.
Humoreske von H e l m u t h tan M o r.

Herr Gustav Westermayer, in Fa Wester¬
mayer und Tobias , ging seit einer halben
Stunde mit dunkel gerötetem Antlitz im
Wohnzimmer der Westermayerfcksen Billa
auf und ab. Und jedesmal, wenn ihn sein
Weg am Tisch vorüber führte, wenn sein
Blick auf das zerknitterte Brtefblatt siel, das
da lag, rötete sich sein rundliches Angesicht
noch um eine Nüanee tiefer, und seine für
gewöhnlich recht gutmütig dreinblickenden
Aeugelchen schienen Zornesblitze zu sprühen.

Ah. er sollte ihm einmal unter die Finger
kommen — dieser — dieser Mensch — dieser
pflichtvergesseneGeselle! — Und dieses We¬
sen, das ein Gesicht hatte wie ein vierzehn-
lähriger Schulbube und von dem sündhaften
Getriebe der Welt nicht mehr zu wissen schien
als ein neugeborenes Knäblein — diesen
Heuchler hatte er bisher als das Muster
eines wohlerzogenen Sohnes hingestellt! Ge¬
rühmt hatte er sich seiner — und väterlicher
Stolz hatte seine Brust geschwellt, wenn die
anderen, die Geschäftsfreunde, sich über ihre
Sühne beklagten. Und jetzt — jetzt!

Wenn er noch an das hämische Gesicht des
Schneiders dachte. Wie der Mann ihm den
Brief , zusammen mit einem Zigarrenerut
feierlich überreicht hatte — der Ferr Sohn
habe vergessen, ihn aus der Foppe zu entfer¬
nen»die zum Ausbeffern gegeben worden sei
— er wolle die Verantwortung nicht über¬
nehmen — es könne verloren gehen — undes sei doch wohl wertvoll —

Und da lag er nun . dieser elende Wisch,
und oben als Ueberschrift stand in großenBuchitaben:

„Mein geliebter Hans !"
„Und dann vier Seiten voll verliebten

Unsinns — und zum Schluß:
„Deine getreue Elsie."
Mein — dein ! — Ja , wenn er. Gustav

Wesiermayer, nicht Gott sei dank auch noch
dagewefen wäre! Eine heimliche Liebschaft—
sein Sohn , sein Musterkind — hahaha' Und
der Inhaber der Firma Westermayer u. To¬
bias lachte so schneidend, daß er selbst vor
der Größe seines Zornes erschrak. Und ge-
rade jetzt mußte ihm das passieren — gerade
jetzt, wo er mit seinem Geschäftsfreunde Lin¬
demann übereingckommen war . daß ihre
Kinder sich heiraten sollten. Aber er würde
sie Ihm austreiben — die Mucken!

Ukö  der kleine runde Herr mit dem be-
vavtgen Banchelchen, auf dem eine dicke gol¬

dene Ubrkette vrangte , schlug mit der geball¬
te Faust auf das unschuldige Briefblatt , daß
die daneben liegende Zigarrentasche (voll
von seinen Zigarren ! — Oh, dieser Muster¬
sohn!) einen e-s-r"-»ckenen Luftfvrung machte-

Zierlich steckte er heute wieder mit sei¬
ner Flamme zusammen — denn im Geschäft
war er ja nicht. Der Gedanke benahm dem
kl-' »en Herrn beinahe die Luft. Er hielt es
ui dem engen Zimmer nicht mehr aus —
draußen , in der frischen Luft, wollte er den
ersten gärenden Zorn austoben lassen, daß er
dem Sohne nachher mit eisiger Kälte cntge-
gentreteu konnte.

Er hüllte sich in seinen Pelz , und weil er
sei»--» Aeraer in Bewegung umsetzen mußte,
stürmte er förmlich dix Straße hinunter.
Sehr bald aber nötigte ihn die Schlüpfrigkeit
des We»--s^ ein ttrg»>wllereS Tempo anzu¬
schlagen. Es hatte in den letzten Tagen
Tanwetter geherrscht — und nun war über
Nacht wieder das grimmigste Frostwetter
eingetreten. Es war bitterkalt , und die
Strgy -tt, auf denen gestern noch das Wasser
des ausgetauten Schnees in kleinen Tümpeln

hatte, waren so hart und so glatt
get' roren , daß man nur mit Mühe das
Gleichgeivichtbehaupten konnte. Hätte die
unerwartete gn *‘ "'>ng ihm nicht ganz seine
sonstige Besonn-ttbeit geraubt , so hätte der
würdige Geschäftsinhaber es wohl vorgezo¬
gen. in .sein Heim zurückzukehren, auf dessen
Dielen er feinen Bewegungsdrang wenig-
ftett0 G, -sahr eines plötzlichen Sturzes
betätigen konnte. Statt dessen aber stürmte
er immer weiter , ohne aus den Weg zu ach¬
ten, den er einschlug — so lange, bis seine
kurzen Beinchen einen plötzlich, n Rutsch Nach
vorne nt ach re tt und ein anderer Körperteil,
der aUerdtngs von der Na ur zum Sitzen be¬
stimmt war , in recht unsanfte Berührung mit
dem vom Glatteis bedeckten Boden kaut.

Gustav Wesiermayer ließ eine ingrimmige
Berwuttichung aus / und machte eine ver-
zweiselte Anstrengung , sich von seinem unbe¬
haglich kühlen Sitz zu erheben. Mer es blieb
ein vergebliches Bemühen - Denn ein mit
groyer Nettigkeit im rechten Fußgelenk ein,
tretender schmerz, der ihm.ein leichtes Aech-
zen abpreute, belehrte den Bedauernswerten,
day der stürz nicht ohne verhängnisvolle
sz-olgen geblieben war . Zum wenioNen batte
er nch den Fuß verrenkt — oder am Ende
gar gebrochen. Wer konnte es wissen? —
jedenfalls stand mit unumstösslicher Gewiss-
heit seit, d̂aß er sich ohne fremde Hilfe nich!
von der « telle bewegen konnte.

Und cm Blick, den er iu die Runde schwei¬

fen ließ, belehrte ihn darüber , daß diese
fremde Hilfe möglicherweise recht lange auf
sich warten lassen konnte. Er war da in eine
Stadtgegenö geraten , die ihm selbst noch ganz
fremd war — in eine stille, ähgelegene Straße,
an der sich recht bescheidene, kleine Einfami-
lieuhäuser erhoben. So verzweifelt er auch
nach allen Seiten spähte — nirgends wollte
sich ein lebendes Wesen zeigen, mit Ausnahme
eines kleinen weißen Spitzes , der eine Zeit¬
lang mit allen Anzeichen der Verwunderung
an Gustav Westermeyer herumschnüffelte, bis
ihn ein zorniges Wort vers^ "',chte.

Dann aber glitt ein Hoffnungsschimuter
über des Gestürzten schmerzlich verzogenes
Gesicht. Durch den Garten, - vor dem sich sein
Unfall ereignet ' Ritte, kam lelchtfüßig ein
junges Mädchen geschritten, und ‘ ' ' darauf
fiel hinter ihr das eiserne Pförtchen klirrend
ins Schloß. Sie schien den Bedauernswerten
n»-̂ ' zu bemerken und wollte sich offenbar in
die entgegengesetzte Richtung wenden. Ein
kläglicher Zuruf Westermayers 'brachte sie
dann freilich zum Stehen — aber als sie
dessen ansichtig wurde , der sie da angerufen,
da schien es, als wollte sie jäh die Flucht er¬
greifen.

Herr Gustav Westerwayer sah in zwei
runde Augen, in deren Blick sich der größte
Schrecken aussprach. Aber er sah auch, daß
diese Augen in einem allerliebsten jungen
Ge"^ ' -hen standen. Und mit einem Gemisch
väterlicher Freundlichkeit und hilfloser Bitte
sagte er:

„Wollen Sie nicht die. große Güte haben,
liebes Kind, jemanden herbeizuholen, der mir
behilflich sein kayn? — Ich bin gestürzt —
und ich habe mich am Fuß verletzt. Wenn
Sie vielleicht einen Wagen

Nun schien die niedliche Kleine ihren
rätselhaften . Schrecken rasch zu üherm'- ^en.
Sie trat zu ihm und mit Heller Stimme
sagte sie:

„Ein Wagen wird wohl hier auszu¬
treiben sein, Herr Westermcmer. Aber wenn
Sie sich Mit meiner Hilfe bis in das -Häus¬
chen.hier begeben könnten — meine Tante
wohnt dort, und sie verOntn »ch auf Be¬
handlung von Verletzungen so gut- Sic wird
Ihnen gewiß gern behilflich sein."

Daß sie- ihn bei i---- -'" angeredet
batte- war ihm in der Freude über ihre ent¬
schlossene Hilfsbereitschaft ganz entgangen.
Aber er meinte doch bedenklich:

„Ich bin Ihnen unendlich dankbar, mein
liebes Fräulein —. aber ich weiß nicht — es
durste M 'tcn wohl doch zu schwer sein —'■“

„Wir könnten es immerhin versuchen —
nicht wahr ?" gab sie zur Antwort . „Wenn
Sie sich noch einen Augenblick gedulden
wollen — ich möchte nur meine Tante benach¬
richtigen."

Sie eilte rasch ins Haus , und mit dem
Ausdruck aufrichtiger Bewunderung sah ihr
der Gefallene nach. Was war das für ent
fixes Mädel ! So hätten sich gewiß nicht viele
einem gleichgültigen Menschen gegenüber 'be¬
nommen. Und hübsch war sie — alle Wetter!

Sie ließ ihn nicht lange warten . Sehr
bald kam sie zurück, und mit ihr wurde eine
Matrone mit fresirdlichem. milden Gesicht in
der Tür des Hänschens sichtbar.

„So — wenn Sie sich vielleicht auf Ihren
Stock stützen, Herr Westermayer — und recht
fest auf meine Schultern — sehen Sie — es
geht schon."

-Mit vielem „Ach" und „Oh!" hatte er sich
ansgerichtet, und im Bewußtsein seiner Rust-
öertunösünfunöachtzig Pfund schwebte er
jeden Augenblick in der Furcht , daß die Last
für das so zart aussehende junge M- m zu
groß werden würde. Denn er mußte sich
schwer auf sie, stützen. Aber sie entwickelte
eine Kraft , die er wahrlich nicht erwartet
hatte, und die ihn von -neuem mit der höchsteit
Bewunderung erfüllte. Statt daß sie ihm -
wie er es gefürchtet hatte — erklärte , es ginge
doch über ihre Krgfte, redete sie ihm noch auf-
munternd zu — und der Klang dieser hellen,
reizenden Mädchcnstimme ließ den alten
Herrn seine Schmerzen wirklich fast ver-
gepen. Er ,aß drinnen auf dem Sopha in
dem traulichen kleinen Wohnstübchen, ehe er
ich dessen versah - und geschickte Frauen-
hanöe, deren wohltuendes Wirken er lange
hatte entbehren müssen, mühten sich für die
Ltnderung . seiner Schmerzen- '

„Es ist Gott sei dank nur eine Sehneu»
zerrung sagte die alte Dame, die sich sogleich

ueS l 'iteil 8wßes angenommen hatte.
„Aber ich werde meine Nichte trotzdem lieber
zum Arzt schicken. - - Vielleicht nehmen Die
bis dahin mit mir eine Taffe Tee — etwas
Darmes wnd Ihnen nach dem Schrecken gut

Klaubte ' sich in eine
Welt gütiger Feen versetzt, und er fühlte fWi
!? behaglich, daß er bald seinen
Unsüll nicht nur . sondern auch die indirekte
Ursache desselben vergessen hatte. Während

Arzt ging, plauderte
er mit der alten Dame — und seit langem

M ktme io gemütliche halbe Stunde ver¬
bracht. -Sie hatte wirtlich darauf bestanden.
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Zur Reidistags*Stidiwahl.
Kür öi« am  kommenden Samstag statt»

findende R « tchstaas - Stich wähl  gelten
dieselbe« Wahllokal« wie bei der Hauvtwahl.
GeiräM wird in der Zeit von 10 Uhr vor¬
mittags bis 7 Uhr abends . Zur Wahl stehen nur
die zwei Kandidaten : Bartling  für die natio¬
nalliberal « Partei und Lehmann  für die So¬
zialdemokraten. Alle Zettel , die auf einen anderen
Namen abgegeben werden, sind ungültig . Zur
Wahl zugelasien sind alle Wähler , di« auch bei der
Haurtwähl ihr Wahlrecht ausüben konnten. Wer
zur Hanptwahl seinen Namen nicht in der Wäh¬
lerliste verzeichnet fand, der kann auch bei der
Stichwahl nicht wählen.

Di« Berechnungen  der eventuellen Wabl-
ergebmsie stützen sich aus das amtliche
Wabl - ErgebniS  auS der Hauvtwahl.
Danach sind im zweiten nasiauischen Wahlkreise
59 449 Wahlberechtigte: es wurden 42 545 gültige
und 107 ungültige Stimmen abgegeben: 10 Stim¬
men waren zersplittert . Es entfielen auf Ge¬
neralmajor v. Kloeden (Zentrum und Mittelstand)
7089, Kommerzienrat Bar 11 i n g sNatl .) 10 421,
Oberstleutnant z. D. Wilhelm! (Nationaler Wabl-
verein 1811—12 und Kons.) 598, Generalmajor
z. D. Klingender (Christl .-Soz.) 274. Rentner
Albert Sturm (Fortschr. Bollsv .) 8922 und Buch¬
halter Lehmann (Sozialdemokrat ) 15222
Stimmen . Die Verkündisung de§ amtlichen
Stich w ähl res ul tatS  erfolgt am 24. Ja¬
nuar , vormittags 11 Uhr.

- *

Die Resultate der Stichwahlen werden wir,
wie -bei der Hauvtwahl . durch mehvere Extra¬
blätter  alsbald bekannt geben! Da am Sams¬
tag abend von 7 Uhr ab  unsere sämtlichen
Lelephonlertungen für die Abnhme der Stichw-M-
refultate reserviert sein müssen, so können An¬
fragen aus dem Leserkreise nach Wahlresültaten
nicht beantwortet  werden . Wir bitten
daher, nicht durch nutzlose Fragen die glatte Ab-
iviüblung -des Telephondlenstes zu stören,

»
CägllcheRippen.

Die Reichsversicherungsordnuna hat nicht
nur bedeutende Umwälzungen im Ver¬
sicherungswesen gebracht , sondern auch schein¬
bar kleinen , unbedeutenden Aenderungen hat
sie den prinzipiellen Standpunkt geändert.
Da aber gerade diese geringfügigen Aen-
öernngen in das tägliche Leben  eingrei-
fen, so werden sie dadurch von einschneiden¬
der Wichtigkeit . Ueber die Entrichtung der
Beiträge zur Invalidenversicherung derje¬
nigen Versicherten , welche während der
Woche von mehreren Arbeitgebern ver-
sicherunaspflichtig beschäftigt werden , be¬
stimmt die Reichsversicherungsoronung im
Paragr . 1426 Absatz 2:-

„Beschäftigen mehrere Arbeitgeber den
Versickerten während der Woche, so zahlt
der erste von ihnen den ganzen Betrag.
Hat weder er noch der Versichert, - selbst den
Beitrag entrichtet . so hat der nächste Ar¬
beitgeber den Beitrag zu entrichten , kann
aber von dem ersten Ersatz beanspruchen.
Ist der Versicherte gleichzeitig von mehre¬
ren Arbeitgebern versicherungspflichtig be¬
schäftigt, so haften sie als Gesamtschuldner ."
Bei flüchtigem Vergleich dieser Vorschrift

mit dem bisherigen Recht (Paragr . 140 Ab-

hm Tee ' zu bereiten , und sie hatte ihm das
nusprigste Gebäck dazu serviert — als wäre
!s ihr bekannt gewesen , daß das von jeher zu
Gustav Westermayers kleinen Schwächen ge¬
hört hatte , Er konnte denn auch nicht um-
)in . es z» loben : und mit dem Ausdruck
nnigeu Stolzes aus dem Antlitz enstzegnete
sie Matrone:

„Es freut  mich , daß sie Ihney schmecken.
Meine Nichte hat sie gebacken — sie ist aber
nich wirklich eine kleine Kochkünstlerin ."

„Ein Prachtmäöchen !" entgegnete der Ge-
chüf sinhaber aus tiefster Ueberzeugung.
.Sie wird einmal , einen Mann sehr glücklich
machen." ’

„Ack tt  daran denkt sie noch nicht," lautete
die Erwiderung . „Die Mädchen heutzutage
find überhaupt nicht so auf das Heiraten ver¬
sessen. Meine Kleine wenigstens will gar
nichts davon hören — sie ist viel zu stolz aut
ihre Tätigkeit . Denn stich: nur den Haushalt
führt sie mir — ihre Eltern sind schon lange
tot. leider —' sondern sie geht auch den Nach¬
mittag über als Buchhalterin in ein Geschäft,
und ihr Chef kan« sie mir immer gar nicht
genug rüh .,.en." ■ •

„Wirklich — Sie können sich glücklich prei¬
sen, einen solchen Schatz: zu besitzen," ver¬
sicherte- Herr Gustav Westermayer wieder.
Und -als dgs junge Mädchen eben jetzt mit
dem -Arzt zurückkehrte , begrüßte er sie mit
den freundlichsten Worten , die ihm zu Gebote
standen . Und daß sie darauf nur in schämiger
Verwirrung das Köpfchen senkte , wie um die
dunkle Glut zu verbergen , die ihre Wangen
färbte , ließ sie ihm noch lieblicher erscheinen

Der Arzt bcstä .igte di« günstige Diagnose
der alten Dame , und er fand überdies , daß
sie schon alles für die Verletzung getan hatte,
was sich tun ließ . So Empfahl er sich sehr
bald wieder - Die Matrvne aber wandte sich
an ihre Nichte:

„Nun wirst du dich wohl umiehen müssen,
Elfte , wo du einen Wagen anftreibst — __

Das sonderbare Gesicht, das der unfrei¬
willige Besucher plötzlich mach e. ließ sie ver¬
wundert Verstummen . Gustav Wcstermayer
aber sagte:

„Sagen Sie einmal , mein liebes Fräulein

satz 2 des Invalidenversicherungsgesetzes)
meint -mau „ dem Sinn ? nach UebercinstiM-
mung feststcllen zu können . Paragr . 1*0 Ab¬
satz 2 Inval .-Vers .-Ges. bestimmte:

„Findet die Beschäftigung nicht während
der ganzen Beitragswoche bej demselben
Arbeitgeber statt , so ist von demjenigen
Arbeitgebers welcher den Versicherten zu¬
erst beschäftigt, der volle Wochenbeitrag zu
entrichten . Wurde dieser Verpflichtung
nicht genügt , sind hat der Versicherte den
Beitrag nicht selbst entrichtet , so hat der¬
jenige Arbeitgeber , welcher den Versicher¬
ten weiterhin beschäftigt , den Wochen¬
beitrag  zu entrichten , doch steht ihm
gegen den zunächst Verpflichteten Anspruch
auf Ersatz zu . Sieht der Versicherte gleich¬
zeitig in mehreren die Versicherungspflicht
begründenden Arbeits - oder Dienstv e r-
h ä l t n i s s e n , so basten die Arbeitgeber
als Gesamtschuldner für den vollen Wo¬
chenbeitrag ."
Der erste und der zweite Satz dieser nun¬

mehr aufgehobenen Bestimmung decken sich
dem Sinne nach in der Tat mit Satz 1 und 2
des Paragr . 1426 Abs. 2 der . Reichsversichx-
rungs -Ordnung . Hinsichtlich des dritten
Satzes trifft dies jedoch nur scheinbar
zu . Insoweit ist vielmehr durch das neue
Recht eine wesentlich veränderte und geklärte
Norm geschaffen worden , während über die
Auslegung des Paragr . 14V Abs. 2 Satz 8
des Inval .-Vers .-Ges. die Ansichten namhaf¬
ter Kommentatoren auseinanbergingen . Nach
der einen Rechtsauffassung hafteten die Ar¬
beitgeber für den Versicherungsbeitrag nur
in dem Falle als Gesamtschuldn -r , wenn die
Tätigkeit gleichzeitig , also zeitlich ungeteilt
oder unteilbar , mehreren Arbeitgebern
dient , wie bei Straßenkehrern , Nachtwäch¬
tern , Feld - und Forsthütern , welche die täg¬
liche Reinigung oder Ueberwachnng des
Grundeigentums mehrerer Besitzer über¬
nommen haben . Nach der anderen und zwar
vorherrschenden Meinung dagegen , waren
die Arbeitgeber auch dann solidarisch haftbar,
wenn der Versicherte gleichzeitig zu mehre¬
ren Arbeitgebern in einem Arbeits - ober
Dienstverhältnis  stand , die Tätigkeit des
Versicherten , im einzelnen betrachtet , zeit¬
lich aber immer nur einem von ihnen dienten
Demnach wer bei einer Aufwärterin . Wasch¬
oder Putzfrau , die sich für bestimmte Tage
in der Woche im voraus bei verschiedenen
Arbeitgebern fest verdungen hatte , nicht der
Arbeitgeber bcitragsn <-rvflichtet . bei dem die
Frau zuerst in der Woche tätig war , sondern
es hafteten , da die Frau gleichzeitig in meh¬
reren „Arbeits - oder Dienstv e r h ä l t n i s -
sen"  stand , die sämtlichen Arbeitgeber soli¬
darisch für den Wochenbeitrag.

Demgegenüber kommt durch die Fassung
des dritten Satzes des Paragr . 1426 Abs. 2
der Reichsversichcrungs -OrÄnung : „Ist der
Versicherte g l e i chz e i t i g - von mehreren
Arbeitgebern versicherungspflichtig beschäf¬
tigt uszv. klar zum Ausdruck , daß es hiufori
für die Solidarhaft der Arbeitgeber nicht
mehr aus das gleichzeitige Ncbeneinanderbe-
stehen mehrerer Bcschästtgungsverhältniffe
ankommen soll, sondern lediglich auf die
Tatsache der gleichzeitigen , also ungeteilten
Beschäftigung . Ist diesem Sinne spricht sich
auch die Begründung zur Retchsversichc
rnngs -Ordnung unzweideutig aus . Nach dem"
neuen Recht ist also von mehreren Arbeitgc-
!bern der erste , in der Woche zur Rcitrags-
leistnng zunächst verpflichtet . Ist beispiels¬
weise ein . sogenanntes Halbtagsmädchen vor¬
mittags bei dieser , nachmittags bei jener
Herrschaft bedicvstet , so muß diejenige den
Beitrag leisten , bej welcher das Mädchen am
Montag vormittag beschäftigt ist. Der zweite
und evtl , jeder weitere Arbeitgeber ' in der
Woche hat sich zu vergewissern , ob der erste
seine Bcitraasyflicht erfüllt oder ob der Ver¬
sicherte die Mark, - selbst eingeklebt hat , was
nach Paraar . 1489 Reichsversichernnns -Ord

,,,szss ?̂ ist 'Ver " ch" -'nde '-,sggs ist. wenn

— kannten Sie mich eigentlich schon? Es war
mir doch, als ob Sie mich vorhin schon beim
Namen nannten —

Wieder färbte eine dunkle Purpurglnt
Fräulein Elftes Wangtzü.

„Ich — ich glaube — ich habe Sie — schon
einmal gesehen " stammelte sie in höchster
Verwirrung . Aber der Inquirent kehrte sich
nicht an ihre Vcrlegenheir.

„Kennen Sie vielleicht auch meinen Sohn ?"
inquirierte er weiter . „Hans heißt er — Hans
Westermayer ."

„Nein — das heißt — ja — so flüchtig
ich weiß nicht -- ich gknuhe. auf der Eis¬
bahn —"

„So so — auf der Eisbahn . Ja , mein
Sohn ist seit einigerZeit — seit ganz kurzer
Acic, hm — ein leidenschaftlicher Schlittschuh-
käufer . Und da hat er mich Ihnen wohl mal-
gezeigt — wie ? So aus der Entfernung ?"

„Ich — es kann — cs mag sein — ich
weiß nicht —"

Auch ein steinernes Herz hätte ihre ver¬
zweifelte Hilflosigkeit rühren müssen . Herrn
Gustav Westermayer rührte sie nicht.

„Hm ! — Und da hat er Ihnen -gesagt —
Das ist der grausame Va er , der seinen Sohn
nicht glücklich werden lassen, will — oder etwas
ähnliches - wie ?"

Seine Blicke bohrten sich in Fräulein
Elsies Augen . Und diesmal 'fand sie keine
andere Antwort mehr , als daß sie laut auf-
wcincud die Hände vor das Gesicht schlug und
aus dem Zimmer flüchtete . Die aufs höchste
erschrockene Tante , die sich das alles nicht zu
den en wußte, , wollte ihr folgen — aber
Gustav Westermayer legte sein Hand ani
ihren Arm . Und mit einer Stimme , die all
ihre inquisitorische Härte ' verloren hatte,
sagte er:
* „Lassen Sie sie nur stoch ein . bißchen , ver¬
ehrtes Fräulein ! — Sie hat eine kleine Strafe
wohl verdient . Aber das mit ihrer 'Heirats¬
scheu — das wollen wir , wie ich denke , da¬
hingestellt bleiben lassen, meine Liebe . Man
täuscht sich eben bisweilen in den Kindern —
man täuscht sich bisweilen - Und ich will nü"
Hoffen, daß <if ' " Enttäuschungen einen so
glücklichen Ausgang nehmen wie diese."

der Versicherte die Beschäftigung bei, dem
zweiten oder nächstfolgende »-.Aroeitgeber --lbe-
gonnen hat , dieser - allein beitragspflichtig.
Es kann aber dev zv ^ zchst verpflichteten auf

rsatz in AnsnTuch nehmen , und zwar ledig¬
lich im Wege des Präge,,es . ' Dient dagegen 1
die versicherungspflichtige Tätigkeit des Ver¬
sicherten gleichzeitig , also zeitlich ungeteilt
einer Mehrzahl von Arbeitgebern , wie bei
dem von mehreren Grundeigentümern oder
Iav ^berechtigten gemeinsam bestellten Feld-
Forst - oder Iagdhnter , so haften die Arbeit¬
geber für den Versicherungsbeitrag als Ge¬
samtschuldner . Bei Streit über den Anteil
der einzelnen Arbeitgeber an dem Versiche¬
rungsbeitrag entscheidet das Versichcrnngs-
amt endgültig.

» , » *
Wiesbadens Gäste. Es sind neuerdings liier

eingetroffen : . v. A damov  i t sch- Paris (Villa
vor Oldershausen) — Dr . van Emden - Haag
(Neuer Adler) — Graf zü Erbach - Erbach-
Schloß Erbach (EnglMer Hoi) — Major von
O l sze w S ki - Königsberg (ReichSvost) — Ge¬
neral d. In . z. D. von Roienberg - Grusz-
cznnski - Blankenburg (Schwarzer Bock).

An« dem Schwurgericht. Mit Rücksicht auf die
Neichstagsstichivabl ist der ans nächsten SamSlag
angelctztc Schivurg-erichtster-m-in wieder astiäe-
h-oben worden. Die -Sache, welche für diesen Tag
zur Verhandlung stand, ist noch aus die -Rolle der
Freitagssitznng adbra-cht.

Die Ferien für die böheren Schulen in W t c 8»
bade n,  Biebrich . Biedenkovi. Diez. Ems , Hada¬
mar , Höchst a. M., Geisenheim« Limburg und
Montabaur sind für das Jahr 1912 wie folgt sest-

"gelegt: Ostern vom 89 März bis 15. Avril,,—
'Pfingsten vom 24. Mai bis 4. Juni , — Sommer
vom 19. Juli bis 20. August, — Michaelis vom
-5. Oktober bis 17. Oktober, — Weihnachten vom
20. Dezember bis 8. Januar 1918.

Aus der Schule. Versetzt wurden mit 1. April
1. Js . die Lebrer Herm-ann Walther von Merse¬
burg . Fritz Günther von Jls -enburg, Rodert Bart-
man-n und Richard Höller von Oderdausen nach

jftrankfurt -a. M., Gustav Gonnewald von . Hörde,
Lorenz Knierim von Evksbaule-n und Adolf Lu¬
dolf  von Hanau nach Wics -h-äden.  Wilbelvi
Ludolv.h von Wolf-enhanse-n ü-ach Bnrgs -chwaldach,
Eduard Wilb-e-lmi von Burgschwalha-ch nach Wal-

Ifenbause», Heinrich Sch-önwetter von Dess-igholen
nach oz- vanasian. Arkhur Berger von Berg nass an
-nach Dessighofen-, Hum» Wirtb von Aulvöch na-̂
'Buchenau, Willi. Krohmann von Pveßdxrg nach
siFlör-sheim. Aus -de-m NlasiauischeuSch-,'«Menst
sind m'sgeschiedcn Lebrer Ernst Biel in Buch-enar,.
Ernst Scheiblich in Nicderreifenbera . .Karl Schütt¬
ler in Herborn und die Lehrerin Ella Stuwe in
Frankfurt a. M. Pensioniert wird mit 1. Mai
Lehrer Johann Daum -in Stahlhofelt .i

Erledigte Scknlstellc«. Es sind mit 1. Avril
l . Js . neu zu besetzen -die evangelischen Lehrer-
istelle» zu Niederhattert . Steinfifchbach. Herborn
siMittelschule) und Okriftel : ferner .die katholischen
-Lekrerltellen zu St -Mbofen (ttn -terwefterivakd),
Zeilsbeim , Ei-sendach und B-ommersheim.

Die Seebode-Stiftung . Für di« Bearbeitung
Her Aufgabe: „Wird di« Wiederholung nötig . ' so
sisi sie schon zu -spät" erhielten aus -der Seeboör -,
.Stiftung den 1. .Preis von 105 Ji  Lehrer H
Nöll,  den 2. von .75 Ji  Lehrer I . Maah  und
che» 8.- von 60 .U  Lehrer C. B r og -l ies,  alle
drei in Wiesbaden, Für das Jahr 1912 bat die:
Mi . Rzgi-elung d-aö Thema gestellt: „Tiest-erivcgs
Bed-eutun« für den Deuilchumerricht."
- Die Pensionierung von Gendarmen . Durch
einen Miiüsterialerlaß , .der soeben -dem Regie-
rungsorasidenten Dr . v o n Me i st c r zugag-ang-tn
ist, werden neue Grundsätze für die Pensionierung
der Gen-dartnen aufg-estellt. Tie Pen -si-oniern -n-s ist
danach dem Reg-ierungspräsich-enten übertragen
und alle Anträge sind auf An-weil-Nug des Mi¬
nisters -an ihn z-n richten. Dem Anträge eines
Gendarmen auf Versetzung in den Rüh-estand
falls er das 65. Lebensjahr noch nicht vollen-det
hat. soll 'bereits daun stattgeg-edeu -werden , wenn
er nach pflicktmäbi-gem Erm-eff-tn -ivcgen -Schwäche
seiner geistigen oder körperlichen Kräfte zur Er¬
füllung des G«n.darmen°-Dienlstes-dauerwd unfähig
erachtet werden^ mu-ß. Ein« etivaise Weiterver-
lvendnng in einem Amte von höhe rem Rang und
Die, ftsinckomme» d-Ieibt anher Betracht , lieber
-die Pensioniern-ng der Oberwachtnkefster entscheidet
indessen nach wie -vor der Minister -des Innern
und der Minister der Finanzen.

Der Pezirks -Ausschuh verhandelte gestern über
die Klag«, welch« die Reichsbank -Berlin gegen
-denM agl ft rat zu Wiesbaden .angestrengt
hat wegen zu hoher Heranziehung- zur Gen>e-ind-e
Grundsteuer -d-eS in der Luil-enstrahe -in Wi-eshäden
bef-iiidlichen ReichKbankgebÄ-uöes. Der Magistrat,
der anfänglich den Geuieinivert -des -Gelmn-des .für
480 000 Ji cimenomme.il, setzte ihn, als Einspruch
erhoben wurde, auf 440-000.Ji  herab , -so daß 880 Ji
Steuern zu zahlen sind, während die Rei-chSbank
d>» G-eme-iii-mert auf .410000 JI  angi 'bt, sie -de:n-
nach 60 .// Steuern weniger zahlen will . Der Be-
zirkSstnsschuß, der sich mit der,Sache bereits be¬
schäftigt bat, hatte., drei Gutachter gehört, von
denen' zwei den Gemelmvert des Gebäudes -aus
440 000 Ji,  und einer ., auf 410 000 Ji  schützten.
Der letztere ging von--dem ölrnudsatz. aus . daß in
dem Gebäude b-ei einstmals andermeitig-Lr Ver¬
wendung derartig« einsch-nei-dende AeuÜerung-en
vorce-nrmmen werden müßten , di« einen . Kosteu-
aufir -and von 30 000 Ji  nötig machten. Der Be¬
zirksausschuß wies am 26. Juni 1910 die Klage
ab. gestützt auf da? Gutachten der zwei Sachver¬
ständigen, da das Gebäude nicht zu hoch geschätzt
sei. -da nur 150 Ji  pro Quadratmeter berechnet
worden. Gegen das Urteil legte die Reichsbank
Revision ein. Das Obero er waltun,gSgerichl wies
dieSachc an den Bezi-rkSauslchuh zurück, m'de-nr eS
betonte, -daß der Ge-me-iuw-ert von 440 000 Ji  nicht
8» hock, gegriffen, ied-och bemerkte, daß, da das
Grundstück «in „Zweckarundstück" sei, der Ber-
kanfspreis «rmf-ttelt werden müsse, d-as habe der
Bezirksausschuß nicht -beachtet. Denn b-ei ei-n-eni
eventuellen Verkauf könne ieder Erwerber das
Grundstück nicht ae'brauchen. da größer« Umbauten
vorgenommen werden müßten. Der Magistrat
vertritt die Ansicht, daß. wenn das Gebäude am
1. Avril 1909 rum Verkauf gestellt iv-ord-en. Jnt -er-
esscnten unter den' hiesigen am Platze befiitdlichen
Großbankiers sich befunden batten, also für das
G,bände 440 000 J(  erlöst worden wären . . Die
Reichsbank meint, daß irgend ein« Großbank hier
nicht in Frage käme. Eine derartige Bank Hab«
wol,l auf daS Museumsgrundstsick in der Wilhebm-
strasze reflektiert, ausgeschlosien sei es aber , daß
eineGroßbank das Gebäude in der stillen Luilen-

strabe für ihre Lokalitäten auserfeüe. Auch wenn
es der Fall ', so müßte eiü-komplizierter Umbau im
Reichsban-kgebäude oorgenommen werden, -der
eben 80 900 Ji  Kosten verursache: denn was einem
-Reichsban-kgebäu-de dien-li-ch, könne ein Privatba -nk-
gebäude nicht gebrauchen. Der Bezirksausschus?
besck>Ioß, ei nen Diesigen Bankdirektor als Tachver -
ständigen zu hören darüber , ob am 1. Avril 1.909
eine der -hiefi-gen Großbanken das R -eichsbank-
gebäude in der Luisenstraße hätte gebrauchen kön-
nen, -eventuell es gebra-uchen könne in demselben
Zustand , in dem es sich befindet, oder ob erhebliche
Uiv-bauten hätten vorg-enom-men werden müssen,

Uebersali aus einen ArbeitSwiüige « . Seit
einigen Wochen sind verschiedene Arbeiter,
die auf der hiesigen Steinnisihle beschäftigt
waren , wegen Lol,»differenten in Streik ge¬
treten . Als nun heute früh kurz nach 5 Uhr
der Arbeiter Josef Haust , der feit etwa
einer Woche auch auf der Mühle tätig ist,

. sich dorthin begeben wollte und zu diesem
Zwecke die Richlstraße  passierte, : sprang
plötzlich ans einem Hausflur heraus cur
Mann auf ihn zu und schlug ihm mit,einem
harten Gegenstand mehrmals ' auf den Kopf,
soöaß Haust , erhebliche Verletzungen davon,
trug . Der rohe Patron , ber offensichtlich a» S

-Zorn  über den Arbeitswilligen den Ueber-
fall suchte, als der Mißhandelte
sich zur Wehr setzen wollte , das Weite , doch
osa -' bt H. auf einen ihNr näher bekannten
hiesiaen Arbeitskollcgcn berechtigten Verdacht
zu haben . Leides gelang cs nicht, des 'Roh¬
lings habhaft zu werden . Der Neberfallene
'̂ " ßtc fick sofort in ärztliche Behandlung be¬
geben-. Die Polizei würde ' von dem Vorfall
in Kenntnis 'gesetzt Und sind beteits ' einge¬
hende R -chercheu in die 'Wege geleitet .'

Jubiläum im Gastwirte Verein. Der tÄaft-
'.wirte -Bevein Wiesbaden und Umg-sgend konnte i«
-diesem Jahr äus ein Msähriges BesiÄien zursick-

'-blicken. Es w'uvbe -dieser Anlaß dürch«im Jubsk-
seier in fänitli -ck» n Sälen der (5-asiira-Eiesests-chaft
am 10 Januar f-eftfkb begangen. Der Ver-

'anükiungSausschuß -batte ein sehr « WbattigeS-
Proziramm ausaearbeitet . Nach «in-eni flotten
Marsch' sprach Fräulein Minna Schleim  einen
stinuvungsvollen Prolog . Der 1. Vorsitzende
August K ö l,-l -e r -begrüßte mit herzlichen Worten
die Gäste und die Ehreng-äfte, -u. a. Stadtrat .-
Meier,  Stadtverordneter Neuentzorff.
Akzisedivektor Kiehl,  Verbandsvorsitzenöer I.
W. E b r-e n f -e -l s etc. Nächfolge-nd Welt der
Verbandsvorsitzende I . W. Edrenfels dieF -eftre-te.
Stadtrat Meier als Vertreter des Magistrats über- ,
brachte , die Glückwünsche der Stadt , wähnend
.Stadtverordneter Neuend-orff namens der- Akrjse-
'Dppntati .-or, die Glii-ckwün-sch« übcrm-ittelt«. Für
hervorragend -ge-leistete Dienst« im J -nteresse un¬
seres Standes wu-rden zu. C-dvenmi-tg-li-ebern er¬
nannt , -und zwar von, Rnn-des--Porstawd, die'
Herren Rudolf Kämpf.  Hermann Händler,
Louis T rentier,  Ludwig Stotz , Jacaues
Henkel,  vom Gastwirte-Verein Frankfurt -MaM
Innung , fenier Georg Wollenha -npt  und
?ldolf Eifert  vom Olastivirte-Veveiii Frairksnrt-
Main und Umgegend. Qpie noch lebenden Grükcher
doS Vereins . Earl -Kö-Gstädt, Earl Wieß, Mvistian
Wcndland , Ehr . Stemmler . Fritz Mau, Emil Rei¬
necker und Frau Avvel Wwe. wurden mit einer
g-efchmackvoll ansge süß rteu .aol de ne,, Nadel bemv.
Brosche mit entsprechender Gravi«ru-na ausge¬
zeichnet. Für 25jährige Geschäftsführung er¬
hielten Earl Kohlstädt, Ebr. Wendlanid, Fritz-
May , Frau Roos Wioe. iai Erbenbeim, zoivic
Frau -Franz Dan-i«-! ein di« Insignien -des Gast¬
wirtestandes tragendes Divivni, Für becwor-
-ran-nde Dienste im Verein wurden Earl Übrig
mit der goldene» Medaille, sowie Heinrich Mei-
linger , Jean Hammes und Ebristian Gamdichler
Mit der silberne,! Medaille ausgezeichnet. 35 An¬
gestellte, di« 3. 6 und 10 Jahr « ist Di--nft«n der
Mrtgiidder stan'd«n, wurden mit Diplome», silber-
"«» sowie goldenen Radeln etc. oRsgezeichnet. Der
Verein überreicht« dem verdienstvollen erstem Bor-
sitzend-eii An-m-st Köhler, der vor «in-ige-n Jahre»
schon die höchste Auszeich-nuna erhalten hatte., für
"-w -z besonders hervorragende Verdienst« für den
Verein «in lck>ön-es Jei-biläUTns-Gestbevk. An de»
ofsiziellen festlichen Akt Maß sich ei« buniber Teil
an . In einem R-eb-ensaal »var «ine gewerbliche
Ansftellun -g a-n-lgeÄmst,.deren Gegenständê Stil - -
tn.n-gen der Liest-ranten. später bei der Tvmdvla
verlost wurden-, l-ü -flotter-Ball prMoß Hie g-nt
rWrlaufene .Fnfvjlseier,

Dir Wintcrsclddiknsiöbiing- die kürzlich geplant
war . -aber wesen dies- cin-getretenen Tawwetters
abgesagt werden mußt«, soll nun in dies« . Tagen
-abgehalten rvcrden und-»war rwi-Kru -den Garni¬
sonen -Frankfurt a. M.. Hoauburgo. d. H.. Mainz,
W-te § -ba d e n und Biebrich. ES nehmen auf der
roten (Maist « rl Partei -die-Jnfänterieregimen-
ter 87, 88, 117, datz F ü.f i l i « r r e o -i m e n t 80
(ohne drittes Bataillon ),' die Unteroffizier-
s chu le Biebrich, - die Feldarti -llerie-
R «« i m « n te  r 27 und 68 (ohne erst« Abhei4-un>a>
unter Führung des Obersten' v. Gäbain. Konnnan-
denr -deE JnfaNteEie->Re-gim«n.ts 87, teil. Auf -der
blauen (Frankfurter ) Seite kämpfen unter FL-h-
rung des Ober stenFühr . T keusch o. Buttlar
B r a >n d e n fe l d , Ko m ma n d e u r des Fü¬
silier -'R eg  i me  N ts  N r. 80, daS' in Hon,- '
bürg -garn 'if-on'i'erends Bataillon letztgenannten Re-
gimerrtS. daS Jiifgnterie -Regiment Nr , 81 und die.
1. Abteilung des Feldartilleri -e-R'egiments 63. Ftt - -
ner sind beide), Parteien Teile der Dragoner-
Regiments 6, der Pioniier-'Bataillone 21 und 28,
sowie d-es Fußartillerie -Regime-nts 3 zugeteilti Zu
der Ucbung nebm-en die Fußmivpen die Feld - .
kllchen mit.

Brieftelegramme . Die seit einigen Monaten
bei der Reichs-Telegrapbeiwerwaltnng eingefühvte
Nenerung , das sogenannte Brieftelegramm , hat --
wie nicht anders zu erwarten war. — beim
Publikuni freundliche Aufnahme gefunden. Nur
scheint vielen noch nicht bekannt zu lein, wie ziveck-
mäßig und billig -das neu« telegramhi-sch: .Verkehrs¬
mittel ist. Mit wenig Kosten— 1 Pfennig für das
Wort — kann z. B, ein vergeßlicher Gratulant de»
Schaden noch am Al«end vor dem eve-i-giitSoollen
nächsten Tage abwenden, -wenn er bis 12 Uhr
nachts ein Briefielegramm an den »u Beglück-
w >in-schci!'dcn ansliefert , dem es am nächsten Mor¬
gen mit der ersten Post .zugestellt wird. — Spät
abends eingetröffene Fremd- können noch den
Ihrigen in der Ferne vder-Neilcn-d« ihrer Firma
durch Brieste-legramni ausführliche Nachricht zu¬
gehen lassen, die diese am -folgenden Tage früh¬
zeitig erhalten , während ein »rwSbnlicher oder
auch ein Eilbrief vielleicht erst gegen Mittag oder
noch später ciutreffe-n würde. — Brie )tel«gramm-:



-er. N» Lonitersrag Lvresbadcner General Anzeiger r% Zanuar Leite 4
(„33rt."), die von 7 bis 8 Uhr abends an allen
bissigen Post - und Telesrapben 'chaltern und nach
8 Uhr bis 12 Uhr nachts noch beim hiesigen Lc-
1«gravb « namt Rhein st raße  und dem
Bahnchossvostaint angenommen werden, können
auch durch den Briefkasten zur Ausgabe gelangen,
nur mutz der Aufgeber für richtige Frankierung
des Briefes und des Telegraimnes Sorge tragen
und die Auflieferung so rechtzeitig bewirken, dah
der an das hiesige Telegravbenamt zu richtende
und mit der Bezeichnung „Brieitelegr ." zu ver¬
sehende Brief daselbst noch vor 12 Uhr nachts ein¬
trifft . Diie Gebühr für ein „Bit ." -beträgt 1 Pf.
für das Wort , mindestens jedoch 50 Pf . Tie
Brieftelegramme können im deutschen Verkehr mit
sämtlichen grötzeren Orten gewechselt werden,
deren Namen durch Anschlag am Tclegrammschal-
trr bekannt gemacht sind. Aber auch über diese
Orte hinaus werden solche Telegramme nach
-jedem beliebigen Orte des Deutschen Reiches mit
der Post gebührenfrei weiter befördert , wenn in
der Adresie -das Wort „Post" und der für Brief¬
telegramme zugelastenc gröbere Ort angegeben
wird , von dem aus die Po-stbeförderung statt,
finden soll.

„Auf 's Matterhoru ", so lautete die Einla¬
dung , die gestern abend der Kaufmänni¬
sche Verein  an seine Mitglieder hatte
ergehen lassen, und wie zahlreich man diesem
Rufe gefolgt war . zeigte der dichtbesetzte Saal
der . Turngesellschaft in der Sch-walbacher-
straße . Herr Dr . med. Mühl stad  t aus
Leipzig war es. der die Besucher für wenige
Stunden in das geheimnisvolle - Hochgebirge
führte . Das ..Matterhorn ", -auch Mont Ceroin
oder Monte Ceroino genannt , der Gipfel und
kühnste . Felskegel der Penninischen Alpen,
eine schlanke, aus Gneis bestehende Felsen-
pyramid «, die auf der Grenze zwischen der
Schweiz und Italien , westlich vom Monte
Rosa mit scharf ausgeprägten Kaulen und et¬
was gebogener Spitze emporragt . erreicht eine
Höhe von 4182 Meter . Die von den Kanten
eingefaßten Flächen sind derartig glatt und
steil, daß im Spätsommer nur wenig Schnee
und Eis hasten bleibc, so daß der nackte,
bräunliche Felsen den vergletscherten Kamm,
dem er entsteigt , überragt . Zum ersten Male
wurde das Matterhorn am 14. Juli 1865 von
den Londoner A l p e n k l uL t i st e n Hudson,
Ähymper , Haüow und Lord Douglas mit
drei Führern erklommen . Beim Hinwbsteigen
riß das Seil und Hudson , Hadow und Dou-
glas stürzten mit dem Führer Croz in den
ÄLgrund . Sowohl von Zermatt , wie
von Breil  im Val Tournauche aus erfolg¬
ten weitere Aufstiege -- Die schwierigsten
Stellen wurden durch Sprengungen , Ketten
und Seile zugänglicher gemacht. — Dr.
Grünstädt  zeigte an Hand außerordent¬
lich klarer Bilder und kinematographischer
Ausnahmen die Auf - bezw. Abstiege von ver¬
schiedenen Ausgangspunkten aus . Der Bor¬
trag wurde mit lebhaftem Interesse entgegen¬
genommen ; das Publikum zollte den klaren
Ausführungen des Redners ungeteilten Bei¬
fall. *

Handekdaerichtlicsic Eintragung «».
Rru -Eiutrazung . Fn das Handelsregister wurde die

Firma „Hotel Fürsten hot,  Pension n . Restunrant,
^rtftdbst . S .ätneS Stet “, aiit dein Kitz in - Wiesbaden,
und . als . deren alleiniger Inhaber der HotelSesitzer James
Frei in Wiesbaden eingetragen.*

Vereins -Kalender
Merwelk Primi Karneval zieht nässten Sonntag mit

ollem , Pomp in die dekorierte Turnhalle Hellmundstratze
ein Und dringt eine ganze Schar auSgewähller Künstler
mit . Da hSrt und steht man Büttenredner , Sänger, - Hu-
ntoNisicir. LUft- und Reckturner , Athleten und Ringlänrpfer.

Narrhulla . In dem Konrit-ee der „N-arrchalla " hat sich
eine rege Tätigkeit entwickelt, um die am nächsten Sonntag,
den 21. Jrrluar , aliends 8 Uhr 11 Minuten , im Theater-
sarl der Wälhaliä stattsindende Gala -Fremden - und
Hamen -Sitzung mit darauffolgendem Ball glanzvoll zu ge¬
stalten . Es Hasen sich eine Menge Karnevalisten und
BüUenredner . von hier und auswärts . gemeldet . Der Kar-
tenverckäuf' ist ein reger . Diese Sitzung wird Punkt 8 Ühc
11 Minuten beginnen , daurit alle «ingemeldeten Karne-
valiften zum Dortrag chmmen können.

, Wiesb - beuer Berernsmoien.
Krieger , und Militär -Lercin . Der Krieger - und Mi»

IrtgrKmein beging kürzlich im Kattzblischen Gesellenhau -se
seine Weihnachtsfeier . Die abwechsestingsreiche VortragS»
folgs- ivmcks-' floü und sauber ducchgespielt. Mitwirken -de
waren : Frl , Lesfier, Frl . Schlosser, die Herren Biez,
Schlosser sein , Schlosser jun ., das Männerguartett , ..Gän¬
gerlust " und -der Radfahr «rberein 1904. Für ihre vor-
züglichÄi .Leistungen wurde .ihnen reicher Beifall ruirik.

^ •
Taae ^aUrerger für Dönnersta ».

g l . S chä usp i eie : 7 Uhr : „Die ZauLerslotc ".
Aeside .nsstheater 1 Uhr : „Die Ahnengalerie ".
Bolkstheater .- 8 -15 Uhr : „Die Doppel -Ehe ",
kl a lyallä - Operc .tt en - Theater:  8 UHL: „Der

Lockvogel".
Mainzer Sta  ü t t he a ter : 7 Uhr : „LottchenS Ee-

.durtstag "^ „Frausnkamv -f". .
Kurhaus:  4 ll . S Uhr : ASonnsments -Konzmte.
Imperial - Bio,  RSeinstr . 41.
Odeon,  LiMdiek -Thsater , Kirchgasfe, Ecke Luisenftratze.
The Roh al L io - DH e ate r - K i ne m a t o g r a p tz.

Rh -instratzc 47, täglich Vorstellung . -
Lokkslesehalle,  Hellmundtlrotze 45, 1 : Geöffnet : -

.Werktags von 12 Lis S.3g Uhr : an den Sonn - und
Feiertagen von 10 LlS 12 und 2.30 bis 8 Uhr.

Lv .' Dtenstb ölender ein: 'Sonntag nachmittag
4 ^ —S Uhr : Konfirmandeenfaak 3, Lulherkircho.

Konzerte täglich abends : Walhalla - Nestau-
rank . — Diesbadener Hof , — Cafe HaSS-
d u r g. — Krokodil,  Luisenftratz «. -— Friedrichs-
v o lf, Künstler -Konzert . — Restaur ant  D e u tsch « r

Hof.
u-

Twenter . Konzerte vnb Vorträge.
Rendenzcheater . Für das JubilLums -Gaftfpiol August

Sunkermann  inacht sich daS regste Interesse geltend.
Der :rüstige sösährige Künstler spiest nach övsähriger Tätig¬
keit am GoMstag die unüsertresflich von ihm gefchasfene
Rolle des- „Onkel Brästg " : er wiederholt ' dieses G-astspie!
am Montag . — Am Sonntag nachmittag wird Blumen-
thals geiftr-olleS Lustspiel „Ein Tropfen ' Gkst" zu -halben
Preisen gegeben und Sonntag ahemd werden die „Bumarel-
ftudenten " mit ihren reizenden Gesangsein -Iagen die
Faschingszeit «inleitm.

Wiesbadener Hausft -auenbuud . Für die Invaliden - und
ÄllerSverncherMg sind - die 'npnen Bestimmung « , .wrciiS

N! l . Januar lt >12 -in Kraft getreten , -Der Teil ' des <»>e-
1>pr - » -! -ch.- :: . die - Krstlkkendersicherunü neu regölt , -wird

auch in nicht mehr allzu ferner Zeit Geltung , erlangen.
RamMtüch sind es -die Hausfraumi -, für die 'das neue GÄetz
daS größte Interesse üietct , da in dam Marlenklechen für
die Diciistdotsn Veränderungen Seeeits erngetreten firkd und
dis Fürsorge für ' krgnke Dienstdoden ' dmch die Gilt;
üe-iiehung -derfeihen -in die oMgatorische roichsgef-ctzlichs
KraNsendersichsrung neu gsrcgell ist . U« vlelsestig ge¬
äußerten Wünschen zu . em' prcchen, wird der Liesdudcncr
Hausfrauen Lund nächststi ?ir ö n t a g . Len 22. Januar,
ULchmittags Z Uhr im kleinen Saale .-Ltzr ..Wartburg ",
Schw-alvacherstraße , eine Versammlung , abhilten , in wolchcr
AmL'gerichtsrat und Üandtagsahgeordneter ' L, i cb e r einen
orirntierenden Vortrag über -die Bedeurung der neuen
Relch-sversicherun .gsordrmng holten und praktische Winke
gehen wird.

Da§ Nassauer Land.
n. Sonnenberg . 18. Jan.  Kaisersae-

burtsta -g soll auch in dieiam Jahr festlich be¬
gangen werden -und ist zu diesem Zwecke im Gast¬
haus „Zum Philippstal " . Rambacherstratze 15.
ein F e st e s s e n angesetzt . -- Das ^g e f e ch t s -
mäßig « Schieben  auf dem Schießplatz im
Sichtertal wird vom 1. Febranar -bis 20. Marz
d . üs . täglich vormittags von 0 Uhr bis Eintritt
der Dunkelheit stattsinden . An SamAta -gen wird
nur bis 12 Uhr mittags geschossen. — Der Ge-
meindevorstand bat zu der am 15. d. Mts . stattge-
habten H o l z v e r st e i g e r u n g den Zuschlag
erteilt.

dt . Rambach , 18. Jan . Ein Ausschutz für
Iugendpflege  wurde auch hier gebildet.
Außer dem Ortsvorstand mit Herr » BUrgermeiste -r
M o rasch und Herrn Pfarrer G a u l gehören
demselben säultljche Lebrer . soivie der Vorstand
der hiesigen Turnerschaft und noch verschiedene
-andere Interessenten an . Vorgestern abend hielt
der Ausschuß seine erste Vcrsamnilnng ab . Ge¬
mäß der Anregung des Herrn Ministers , wurde
beschlosien, kein Verein für sich zu bilden , ion- ,
dern die Führung ' der Jugend der T-urnerscha -st
bezm . deren ersten Turmvart Herrn Aua . Streck
zu übertragen . Herr Pf -arrer Gaul,  ivelcher den
Vorsitz sibernomm -en , lies sich sofort als Mitglied
der Turnersch -asi einschreibe -n. ebenso noch Hilf
andere Herren , ntetöic der Turnerschast bis jetzt
noch nicht angehört hatten , -uni so mit der .Ingen ':«
in Verb -iudnng zu treten . Um nun auch die Be¬
völkerung Ramba -chs von den Bestrebungen d-eS
Ortsausschusses für Fugeudpslege zu unter¬
richten , wird im Laufe des Monats März ein
Familien « >b e n d mit Vorträgen - Veranstal¬
ter . Auch ist ein K-riiderfest für den .Sommer in
Aussicht genoniinen.

-s- Dotzheim , 18. Jan . Bei der im hie¬
sigen Gemeind .ewald , Distrikt „Weitzenberg^
dieser -Tage abgehaltenen ersten Brennholz-
Versteigerung war die Nachfrage nach Buchen-
SHertholz j besonders stark und wurden km
Durchschnitt 32 Jt  pro Klafter bezahlt . Das
Knüppelholz kostete 22 .11  und das Hundert
Wellen 10 M. — Bei einer gestern abgehal-
ienen Sitzung der G e s u n d h e i t s k om-
mission  wurde die Anlegung einer Eis-
-ba h n ins Auge gefaßt und sollen dieserhalb
geeignete Schritte unternommen werden.

d. Schierstei « , 18. Jan . Unter einigen
hiesigen und Wiesbadener Angelfischcrn ist
der Gedanke wach geworden , einen Angel¬
verein  zur Hebung dieses Sportes zu
gründen . Es sind bereits dieserhalb Schritte
getan worden und ist der deutsche Angler¬
bund . mit welchem man sich in Verbindung
setzte , bereit , einen Zweigverein ins Leben
zu rufen , mit dem Sitz in Schierstein . — Für
die bevorstehend, - Reichstags -Stichwahl blei¬
ben die Wahllokale sowie Hie Wahlvorsteher
genau dieselben wie bei der ersten Wahl . Die
hiesige Gemeinde ist in 2 Wahlbezirke cinge-
tcilt : der erste Bezirk wählt .im Rathaus , der
zweite Bezirk in der alten Schule und ist
die Zeit von vormittags 10 Uhr bis 7 Uhr
nachmittags festaesetzt . — Tic Wühler-
lifteit  zu den Wahlen der Gemcindeoerorö-
net für 1912 sind ' neu ausgestellt und liegen
bis zum 30 Januar auf der . hiesigen Bürger¬
meisterei zur Einsicht offen . — Der Geflü-
geltüchter Fr . S Ä ä f e r , welcher schon wie¬
derholt auf dem Gebiete der Geflügelzucht
wertvolle Auszeichnun -gen erhielt , wurde
auch setzt wieder ans der großen Gcslügelans-
stellung in Dresden m ' t ein -"" r ««» <««

und vierten Preis unter groner Konknrrenz-
prqmiiert . — In gröbster Weise treibt ein
a n o n n m e r B r i e f s ch r e i b e r seit eini¬
ger Zeit hier sein Unwesen . Einige Fam ' lien
erhielten gemeine Schwntzbriefe , in welchen
sie ans die gröbste Weise beschimpft und ver¬
dächtigt wurden . |

G : Oberlahnstcin . 18. Jan . Ter hiesige Ge-
mein -debezirk , sowie die Bezirke . Niederlahnstein -
und Osterspai sind in das Bcoba -chtungsgel >!-et dep !
in Braubach aussebrochenen Maul - und Klauen¬
seuche «inbezogen worden . — Dem Kb,nmsr »" n-
rat L -cfsing  von hier wurde der Kron -enorden
3. Klasse verliehen.

wc . Niederlahnstein , 18 . Jan . Der Arbeiter
Johann Stahl von hier lebt mit seiner Frau nicht
im besten Einvernehnien . Am 6. Sevt . v. Js . kam
es zwischen ihnen zu -einem Streit , weil der Dkan«
verlangte , daß di« zwischen , ihnen bestehende
Gütertrennung aufgehoden resp . duvcki die Güter-
gcmeinschast ersetzt werde . Die Frau verweigerte
dem Manne Esten , verschloß alle Schränke vor
ihm . aus denen er Eßbares hätte an sich nehmen
können und wußte dieser sich nur dadurch zu Hel¬
sen . daß er sich bei einem Dachdeckenncister durch
das Vorgehen , seine Frau sek sehr krank , und der
Apotheker lvejaere sich, ihm ohne vorherige Be¬
zahlung die ihr verordnete Arznei . anKzusolgen,
1.50 Ji  borgte . Die Strafkammer in Wirs-
badcn verhängte wegen Betrugs im Rückfalle die
geringste zulässige Strafe von drei Monaten
G «f  ä n 8 n i s über ihn.

X Brombach , 18. Jan . Hier fand dieser Tage
unter starker Beteiligung von Jnterestenten aus
Rod a . d. Weil und -anderen Orten des untereu
-und mittleren Weiltales ein « -Besprech -img statt,
der die Weitersüln -ung der .Teilstrecke Nieöern-
h a u se n - R e i f«  n -b e r g »ug runde lag . Lehrer
B e ch t erklärte die Pläne der -von ihm ver-
tretenen Berkel,rskommission für das untere
Wciltal . die mit der Berkehrskoylmistion Webrn-
Laiigeii -schlvatbach eiii Proiekt allsgearbeitet bat,
nah dem die Strecke durch -das Weil -tal zwischen
Emu ershausen und Heinzenberg mittels eines
Tunnels , in die Strecke GrävenwieSb -ach-Wei-Aüra
e-iilinüiiMtt soll . Es - soll also «ine T-aunusauer-
bavn ' geschasten werden , die ‘öle Drke Wetzlar.

GräveiiwreSbach, Heinzenberg. Reisenherg. Nie¬
dernhausen . Wehen und Lorch berührt.

o-  Nassau , 18. Jan . Bei einer Jagd fanden
kürzlich Treiber in d.em Gemeindewald
Seelbach in einem Dickicht die Leiche des
64jährigen und seit 5 Monaten vermißten
Althändlers L. in Bremberg . Es liegt
Selbstmord  vor . — Im Lahntal war
gestern die Kälte  aus 10 Gr . Celsius qe-
stiegen . Tie Lalm geht stark mit T r e i b x i s.
Die Schleusen in Kalkofen und Hollerich sind
zugefroren.

Dlücnburg , 18. Jan . Ĵn dem hier um 6.45
Uhr vormittags ejntresefnden Inge hatte man
in einem Abteil eines Wagens 2- Klasse schon
unterwegs einen branöartigen wahr-
genommen . Beim Nachsehen auf der Station
schlugen die Flammen  aus dem Abteil
heraus . Beamte eilten sofort hinzu und er-
stickten die Flammen , sodaß jede weitere Ge¬
fahr bald beseitigt wür.

'( :> Haiger , 18. Jan . Der 22jährige Gast-
wirtssobn DebnS  von Fellerdilln , der am
Weihnachtsabend in eine Schlägerei ver¬
wickelt wurde , in deren Verlauf ein Kroate
ihm einen Schuß in den Unterleib beibrachte,
ist nunmehr den Verletzungen erlegen.

H Diez , 18. Jan . In der dieser Täge hier
stäitgehabten S t a d t v e r o r d n e i e n Ver¬
sammlung  wurde die Anfnahme eines
Darlehens voir 14 000 Ji  zur Deckung der
Kosten für bauliche Herstellung  des
Staats -Eichamis g-enehniigt . Der Fiskus ent-
richtet eine Miete von 1156 M pro Jahr . Zur
Einrichtung der gehobenen Miitzch-» schule
und zur Erbauung einer Werkstätte -für den
Büchseninächer , bei dem -hiesigen Bataillon ge¬
nehmigte die Sitzung -einen Betrag von 12 000
Mar k. ~ Polizeisergeant Mich e l wird
am 1. April d. I - in den Ruhestand - r̂ete » .

fs? Freiendiez , 18. Jan . Der hiesige Mänuei>
aesangvereiil „G e r m a n i a" wird am 29. und
30, Juni d. Js . das -Fest seines 50 jährigen
Beste  b e n s - ieiern . ,

tsc Limburg , 18. JaN . Im Aufträge des
Lgndrats Bü-Ätuig wurden -w Pflege der Hei¬
ni atkilnde  verschiedene Serien von Ansichten
aus dem Westerwald angesertigt . Die Regierung
in Wiesdade» will gleichfalls Mittel -bewilligen zur
Aiischassmlg dieser Karten für die SÄ-ulen zwecks
Förderung des Unterrichts in der Heimatkunde.—
Güiervorsteher Klein .von  hier , der noch kürzlich
zum Stadtverordneten gewählt wurde, ist vom
1 Februar .ab nach Ransbach im Westerwald ver¬
setzt worden.

ss. Wcilburg . 18. .Jan . Hilfsgerich-tsdirner
Wa l d mann - dahier ist ab 1. Februar als Ge
richtsdiener nach Bad Homburg versetzt. —' Kem
Weichensteller Fink  wurde anläßlich seines 25--
sährigen Dienstinbiläums 'ein vom Verband der
Wcschenstellfr. und. . Bahnwärter gestiftetes
E h r e n d i v l o m überreicht.

ff. Usingen. 18. Jan . Da § diesjährige Ans
iubungs -Geschäst für den Kreis Ilsingen findet an>
Donnerstag , den 29. Februar , Freitag , -den 1. und
Samstag , den 2. März dahier statt . — Das dies-
iähriae Sautuin -f « st  des Feldb-erK-Gaites
findet am 20., 21. und 22. Juli in Anspach
statt. — Der Turnverein Ansvach  kann am
19. März d. Js . ans sein 50sübriges Be¬
stehe  n zürückblicken.

- < Aus dem Untertaunus , 18. Jan . Sehr
stark bemerkbar macht sich in diesem Winter
im westlichen Teile des Ilntertaunuskreise^
das S chw ü r z w i l d. Die letztsührige reiche

'Eichelmast bietet den Tieren reichlich Rab
rung . so daß im Vergleich zu früheren Jak
ren der Schaden in der Feldmark wenige'
grast ist.

Nicdcrscltcrs . 18. Jan . Melnere , vor
längerer Zeit nach 40iäbrigsr Dienstzeit von der
Brunnxnverwa -ltung zur Entlassung
gekommene, hier wohnhaite Arbeiter -und Arbeit«-
rinnen batten in einer Beschwerde-den Antrag g-e
stellt, -auch ihnen, gleich -den anderen damals Ent
lasienen, die volle Unterstützung  von 30t
Maxk Zü gewähren , da sie nur die Hälfte erbalter
batten . Die Angelegenheit heschätttgte sowohl bi«
Domäne, als auch die Brunuenverivaltung in
Berlin und kamen Herde Kommissionen zu der'
Entschluß, den Antragstellern die ii-achgesiichtei'
restierettden 180 Niark zu bewillig en.

G Oberauroff , 18.- Jan . Landwirt Augus
W i t t l i ch von hier wurde einstimmig zum B ü r
germeister  g -ewählt.

I Obcrursel i. T .. 18. Jan . Ueber den Nach
laß des -durch Selbstmord  geendeten Agente,
Sauer  ist nunmehr vom Kgl. Amtsgericht ii
Bad Homburg .das K p n ku r S v e rfa b r e n er
öffnet morden,

G Bad Homburg . 18. Jan . 3mn erste i
Kurdirrktor von Bad Homburg  ii
nunmehr Graf Eberhard Zeppelin,  de
bisher die Stell «:eines zweiten KurdireLors Mu¬
latte , für die Dauer von 3 Jahren gewählt wor¬
den. Erster Kurdirektor Freiherr v o >
Äaltzahn  tritt am 1. Avril d. Js . von seinen:
Posten zurück.

* Hattersheim , 18. Jan . Eine angenehme
Ilebsrraschunig ivurde den Einwohnern der hiesigen
Gemein-d-e zutei-l. Angesichts der guten sinanziellei
Verhältnisie beschloß-die Gem«indevertvetting, die
G -e m e i n d e st e u e'r für das Rechnnngsjabr
1912 um 5.Prozent zu « r m ä tzi g e n.

G Höchsta. M., 18. Jan . Mit Rücksicht aus
die seit mehreren Wochen hier ausgeführte:
K e l l e r e t n.b r ü che wurde von der hiesi
gen P .olizeiverwaltung für denjenigen , de:
zur Ermittelung der Täter beiträgt , 30 J
Bel 'oh nun « aüsgesetzt . — Die hiesig-
Kreissparkasse  hat jetzt in allen KreiS
orten S chu l spa r ka s s e » eingerichte!
deren volkswirtschaftlicher Wert allseitig an
erkannt wird . —Das  Projekt einer elektri¬
sche » Bahnverbindung  zwischen Höchst
und den Vororten liegt , nachdem es di« detei-
ligten Gemeinden bereits beschäftigt und deren
Anerkennung gesunden hat, nunmehr der Regie¬
rung in Wiesbaden vor.

4-

)f Mainz , 18.1Januar . Der -Schiffer Wil¬
helm Lauser erschoß  im Hause Mitter-
nachisgasse 16 am Sonntag feine bis setz
noch unbekannte lSjährige Geliebte ,und ver
letzte sich selbst lebendgesährlich . Erst gesteri
wurde man durch das Röcheln , des Schwer
vcrletzt '-n auf die Tat aufmerksam.

S . Bingen , 1«. Ja « . Der große „Main¬
zer Hof " ,,  der . von mehreren katholische!
Vereinen benutzt >v- wde, ist heute nacht durch

Feuer  z e r st ö r t worden , das heute früh
um 4 Uhr zuerst im Dachstuhl bemerkt
wurde und sich bald auf den großen Häu-
serkompler ausdehntc . Der geräumige und
in Bingen weitaus größte Saal brannte to¬
tal gus , ebenso wurde die umfangreiche Bib¬
liothek. ein Raub der Flammen . Die Bewoh¬
ner konnten sich nur mit größter Mühe ret¬
ten . Die,  Feuerwehr stand dem Element
mä chkl o's gegenüber und konnte ihre . Tä¬
tigkeit nur daraus beschränken , die angren¬
zenden Gebäude vor einem Uebergreifen des
Feuers zu schützen. Der Schaden,  der ans
mehrere Huntertiausenöc von Mgrk geschätzt
wird , ist teilweise durch Versicherungen ge¬
deckt. Menschenleben sind glücklicherweise
nicht zu beklagen.

Letzte Drahtnachrichten.
Französisch -italienischer Konflikt . '

Paris . 18. Jan . Die erste seit der Helicr-
naüme des auswärtigen Amtes durch Poin-
ca re  entstandene Schwierigkeit stellt daS
gute Einvernehmen Frankreichs mir
Italien  in Frage . Das Passagierboot
Carthage  der französischen Kompagnie
transatlantiane wird immer noch im Hasen
von C a g .l i a r i festgehälten, - obschon der
französische Botschafter in Rom , Barrere , be¬
reits zweimal in dieser Angelegcliheit beim
Minister des Aenßern . di San GiUliano, , Vor¬
gesprächen hat , um kategorisch zu erklärcn-
dgß die zwei an Bord Vorgefundenen Flug¬
zeuge keine andere Aeslimmnng gehabt hät¬
ten . als die der Teilnahme an den bevor¬
stehenden Schauflügen in Tunis . Man ist in
Paris ü-ber die Erfolglossakeit der -schritte
des. Botschasterz Barrere sehr überrascht.

Einsturz einer Kirche.
Genua. 18. Jan . Hier ist di« aus dem

9. Jahrhundert stanimeivde Kirche Santo Ste¬
phano,  in -der Ehristoph Colwn-bus . getauft
worden sein soll, plötzlich Zttm größten Teil 'ein-
gestürzt. Das Mitte-ischiss. siel auf die neu«
Kirche, in der es vier kunstvolle Altäre und eine
in Holz ge schnitzte Madonna zerstörte. Ein Ar¬
beiter wurde leicht verletzt : sonst sind Menschen¬
leben nicht in Gefahr .g-eko-nilney. - .

Das rusijsche Schistsbou -Programm.
Petersburg . 18. Jan . Der Marinemimster

bat den: Zaren das kleine Sch iss -sbau-
P r o g r a in m für die OftfeefJoire vorgaleg-t. das
deivnächst s mMinisteri -nnl begutachtet wird , uich
im Lauf« von .5 Jahren verwirklicht werben soll.
Das Program -m umfaßt den Ausbau zweier
Punkte -der Ostse-eküste zu K r i e g -s hä s e-n , den
Bau einer großen Anzahl .To r p edo - Unter¬
seeboote,  H i.I s s kr e u 3« r und Transport-
schiffe, sowie den Bau von vier Ueberkre -u-
ü ( t  ti , bereu jeder 40 Millionen Marl Kisten und
die deutschen und «iiglischeu modernen Kreuzer an
Größe noch lilievtressen soll.

Kuba und die Licreiuigteil Staaten.
Newpork , 18. Jan , Präsident G v m e z

berief gestern eine Versammlung her poli-
ischeu Führer Kubgs und der Veteranen

Bereinigung behuss Stellungnahme gegen
die mit Intervention  drohend « Note
der Bereinigten Staaten ein . Man weiß,
'' aß eine neuerliche Intervention daS Emde,
der Unabhängigkeit Kubas be-deute 't. Prä¬
sident Gomez  stellt in Slbrede , daß ein
Grund zur Intervention vorlicgt und bc->
zeichnete die Gerüche über Unruhen als
übertrieben.  Er deutete an , daß eine
etwaige amerikanische Besetzung Kubas
energisch bekämpft werden würde .. DaS i
Kriegs -Departement in Washington erklärte,
's sei bereit , 10 000 Mann binnen 10 Tage»

landen , falls die Intervention beschlos-.

WeWerberichK

Ql

£ . Knaus & Co.
jetzt Langg .31 u. Taunusstr .16

Spezial -Institut für Optik.

von ott  LLelterdieuststell« Wcilburg.
Spchste Tcmp. nachC.: —6, niedrigste Ter, ! —12. '
Larometcr: gestern 766,4; mm, heute an,
SorauSstchMche Witterung für IS . Ja « « ar:

Zeitweise wolkig , Frostwetter vorliiuf «,
noch fortbestehend.

NiederschlagShöhe seit gesterm
Weilburg
Fcldbera
Acukirch.
Marburg

Trier . . . .
Witzenhausen .
Schwarzenbor»
Kassel

1
0
v
o

Waffer- Rheinvegel Caub gestern 3.09 heute2.68
ltanSr Labnpcgcl Wcilburg: gestern 1.80 heute 1.68
>9  k - rmenmitgeüg 8.02 Moudautgaiip gzg

' ' ®onncnnnict ?an « 4 Jg Liondunterganp 3,49

Schrift- und Geschäftsleitung: Konrad Leobold.
pqmutwsrLi » iür den polttiskheir Teil , das Feullleten.
litt den Handels- :md allgemein«, Teil: Peter ThtrI:
fjir den lokalen Teil : C. A. Autor ; für Nachrichten m.S
NÄsap , den Nachbarländern , für Sport - und Gcrichtt-
nachrichten;, Ä. Günther ; für den Inseratenteil : Hans
Snschmann. — Druck und Lerlag : Wiesbadener Gencral-

Änzeiger " Komad Lehkwld, sümtsich in  Wiesbadei !.

Zufchriftri » 0» Verlag , Acdaktiou und Grpeditiou find
nicht »crsönlich zu adrelslrrr ». Für die Aüfhcwahruu,
und Rüaicuduiig uuurrlangt eiugefandtcr Manuskripte
übernimmt die Reduktion Irin - Leruutwortuug . Ano.

»hme guschristen wanderu in den Paplcrkorh.
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La bliche wohlfahttrpflLge.
Die Unternehmungsform . bei der der Pro¬

duzent als Eigentümer sämtlicher ProduKions-
Mtttel für ein nicht beschränktes Absatzgebiet inrö
auf Stückbcstellrmg fester .stunden, seltener auf
Borrat arbeitet » und ohne ivcitere Güterzirku-
lation 'das Produkt <m  den Konsumenten selbst-
'kniidig absetzt, m'urmt bekanntlich für sick das

/ WM . in Anspruch. „Handwerk" genannt zu
'werden.

Ä einer nicht unbedeutenden GefimdmtS des
»andwerks trugen die Zünfte bei. Nicht jeder
durste damals sich« nein Haardwerk widmen. Rrt

.dem Brrsäll der Zünfte im' 18. IaHrhundärt . ge¬
stattete sich auch die Lage des Handwerks immer
ungünstiger. Biele gerieten unter allmählicher
Einbürgerung der Hausindustrie in Abhängigkeit,
ander « wurden mit Einführung -der modernen
Hilfsmittel des Gew-erdebetriedcs in ibvem Be¬
stand bedroht und durch die Großindustrie ver¬
drängt.

Wem*. nun auch uochandere iu Zukunft meidjen
nnisseu, so wird dem Handwerk -doch immer noch
eine Reiche von Gebieten «bleiben, was znr unum¬
gänglichen Folge haben muhte , daß auch seitens
der Gesetzgebungund Brrwalckuug bes-oudere Maß-
naHmen getroffen werdeu KWN Schuch Md zur
Pflege des Handwerks.

Recht erfreuliche Resultate erzielte inan nuu^
auch nach dieser Richtung hin in -den Städten,
wogegen aus dem Lande noch manches der Ver¬
besserung harrt , und darin sollte die Hauptauf¬
gabe der staatlichen Körperschaften liegen b-eizu-
tragen . insonderheit aber einschireiücndc Maß-
«egeln m  treffen , zur Hebung und Besserung des
Handwerks Es dem Lande.

Bor alle», ist die Erhaltung und Forderung
eines kräftigen und -leistungsfähigen
L a n ö h a n d w e r ke g notwendig , da diese«
erstens ein wichtiger Bestandteil der Landbavölke-
rung überhaupt ist und zweitens weil die Land-
wiitschaft lvie -die gesamte übrige Landbevölkerung
zur Durchführung ihrer eigenen Wi-rtschaftsrwecke
eines tüchtigen Handwerkerstandes bedarf . Die
Bemühungen zur Hebung des Landbandwerks
setzten in erster Linie eine gute Ausbildung und
Schulung des Handwerks vorans.

Der Weg zu dieser Schulung ist, wie Dr . Wil¬
den dieser Tage int deutschen Be rein für ländliche
Wohlfahrt - und Heimatpflege in einer Rede aüs-
führte , in der allgemeinen Bildmig -wie der be-
-kondern FachbÄduug »u -fwchen. Für die Zwecke
der Allgemeinbildung ist aber die Fort¬
bildungsschule  möglichst mit Schulzwang
anzustre-ben. wobei gegebenenfalls mehrere Ge¬
meinden sich zu einem S chu I v e r b a n d ver¬
einigen könnten. Die Fachb i ldu ng den Lehr¬
linge liegt in erster Linie in der Hand des
Meisters . Die Einrichtung einer entsprechenden
Lehrstellenvermittlung durch die
Handwerke r - Organi sationen  gemein¬
schaftlich mit der Schule ist gleichfalls a-irznftrebcn
und Müssen die Bestrebungen der Handwerkskam¬
mern »ur Regelung des Lehmvesens imchdrücklichst
unterstützt werden.

Der Inge  n d f ü r sv r ge ist gleichfalls

große Aufmerksamkeit ,»u schenken. Es geffchieht
vorteilhaft durch Errichtung von Leb r-
l i u g s bei  m e ii,  Veranstaltung von aufklärcn-
deu Vorträgen uiw. Die Lehrlinge -und Gesellen
müsstn zur .Abhaltung der Gesellen- und Meister.
Prüfung angehalten werden : es .'stcbt zu wünschen,
daß die Gemeindebehörden gelegentlich .«mf die
Prüfung hinwei-fen. Ausstellungen von Lehr-
liiigsarbciteii und Gesellenstücken miigliMriveise
ist Verbindung mit der Fortbildüngsschule find
von großem Borteil.

Für die Geselle» und Reister find besondere
Kurse technischer Art . wie in der Buchführung.
Kalkulation , Geschäfts- und Gesetzkunde -m vrr-
anftaltru . . Die Kosten dieser Kurse bringt!
grundsätzlich die Teilnehmer am , doch-könnten mich
Innungen , HanöimrkSkam-mern, Komniunalvr»
waltungeu sich inst Zuschüssen beteiligen.

Zm mi -rts  cha f t l ich « u F tz rö  e ru  N g der
selbständigen -Handwerker sinh Kredit -- Md andere
Genossenschaften-, der A ns ch l u ß au Ge w e r be¬
tör d e r u >! g s a u st a l t « n. für die Gemenrden
hie H e r g ab e elektrischer Kraft  z -u gün¬
stigen Bedingungen , gute Regeln n g des Ver¬
di ngungsw«  f e tt s , BLrückstchtigung ortsan¬
sässiger Handwerker bei der -Vergebung von Ar¬
beiten sehr anzucinpfehleu.

Auch ans die Landwirte müsse -dahmgebend
eingewirkt werden, -daß sie nach Möglichkeit ihre
Aufträge an 8 and h a u d w e r ke r vergeben
und die Berechtigung der Landhaudwerker aner-
kenucn, auf Grund ihrer bessern sachlichen Aus¬
bildung bessere Entlohnung zu verlangen . Erste
und ' unerläßliche Borausietzung jeglicher Förde¬
rung des Handwerks ist und bleibt aber die
Organisation . weshalb fgrundsätzlich JnnungiNt
anzustrsben sein werde«.

Seiten

Aus den Nachbarländern.
sli Hanau , 18. Jan . In der letzthin hier statt¬

gehabten Sitzung des Stadtverordn -et-enkollegiums
wurde Iustizr -at Uth zum Vorsteher , Kaufmann
Willi. Schröter  von hier zum Stellvertreter
ernannt.

X Offenbach. 18. Jan . Zur E t » eit eruug
des städtischen Leihhauses durch eine» ent¬
sprechenden Anbau wurde beim Magistrat ein An¬
trag auf Bewilligung von 22 800 M gestellt.

c? Rieder-Wöllstadt, 18. Jan . Hier -stürzte der
Weißbinder Köhler  bei der Ausführung von
Malerarbeiten infolge eines Fehltrittes vom Ge¬
rüst und war sofort t o t.

S . Kemvte», 18. Jan . Bei der Anlage «nies
Obstgartens fand ein hiesiger Lan'bivirt ver¬
schiedeneA l t e r t ii in e r , wie Münzen , ein« 15
Urnen, verschiedene Werkzeuge ntiij ■et neu ?Ring.
Sämtliche Gegenstände wurden in -zwei mit Zt « -
iien eingefaßten Gräbern geiuirdeii. Allem An-
scheine nach handelt es sich um Gegenstände aus
-der Römerzeit.  Da vor 25 Fahren aus einem
unweit geleaenan Grundstücke schon ähnlich«
Sachen gefunden worden find, so liegt Hi« An¬
nahme »ab«, daß es sich hier um einen
römischen Friedhof  handelt . Der Land¬
wirt bat die Absicht, weitere Airsgraibuitgen an-
zMiellen.

^ S . Bingen, 18. Jan . Nachdem ir> den letzten
Tagen kälteres Wetter  eingetreten ist und
sich ein bisweilen recht empfindlicher Frost  ein¬
gestellt bat, fällt  daö Wasser sm Rhein  und
feilten Nebenflüssen. Langsam kehrt es in sein
Beit zurück und nichts würde den vorü-brrseben '-
de» Wandersmänu auf die Berheerunge, ! des
Hochwassers aufmerksam machen, wenn der -Frost
die seuchteu Wiefen-gründe, auf denen das Waller
Seee sebildet hatte , nicht mit einer dÄüueii Eis¬
schicht' überzogen -hätte. Insolg - des wieder
fallenden Wollerstandes baden fick, auch die 'Aus¬
sichten derieniMn gelirksert. feie « » Zusrieren des
Rheines - erhoffte». Die Nahe brachte ja schon
Treibeis mir und das immer kälrer werdende
Wetter unterstützt derartige Hosinuiigen. In
den letzten 8 Tage» ist das Wrster des Oberrheius
« >«-«tiva 2 Meter, das des Mittelrhcins um etwa
einen MM «K das des Niederrbclns um «tiva
1,20 Meter gefallen. Die Mssl ist uni etwa 2
Meter, ,heb Mgin « 0,30 Meter und der Neckar
um etnni 1,50 Meter gefallen. Gestern zeigten
die Pegelstäüde von Mainz 1.88 Meier , von
Bingen 2,41 Meier , von Eaub 3,32 Meier , vo»
Köln 4,80 Mte -r, von Kostheim 1,75 Meier , von
Heilbroy » 1,4.0 Meter und von Trier 1,80 Meter.

M Mannheim, 18. Jan . Gegen die Gesähr-
diliia von Fahrgästen durch spitze Hut-
n adeln - hat mari hier scharfe Maßnahmen ge¬
trosfen. Da. die Anffor-derung, des Sträßewbaüu-
amts an die weiblichen Fahrgäste , die 'Spitzen
ihrer Hutnadel » durch SMitzlMen oder ans
aiM .be Weise unschädlichm  machen, nickt den ge-
hqfftru Erfolg gehabt hat . bat die Stadt - Ber-
ma ltu ifg ^beschlossen/daß Frauen , die lange
ungeschützte Hutnadeln tragen , die Benutzung
der elektrischen Straßenbabn nicht
gestattet  werden soll. Zur -wirksame« -Durch-
fübrimn dieser Mätzvese! ist die Aufnahme eines
entsprechendeu Verbots in die Berkehrs - und Be¬
triebsordnung beabsichtigt.

# Esckwege. 18. Jan . Zur R e ti o ®t e r u n  ö
der evangelischen Kirche. All  Geriuervde wurden
der dortigen.Gemeinde vom Landesausfchnß 4000
Mark Zuschuß überwiese» .

Tagen bereit? unter Mitnahme einesi komplstt««
Aüsuges, sowie eines Regenschirmes, welche
Sacken einem Zimmerkollogen gehö.rte«. Eine
wider ihn erhobene Anklage wirrt ihm ein Ver¬
gehen wider hie Sittlichkeit sowie Diebstahl vor-
Das Gericht verhandelte hinter -verschlolleneu.
Türen wider ihn .- " -Es verurteilte ihn zu 0
Wochen G e f cbng ti i s.

Lustschiffahrt.

Handel und Industrie
Die Börse vom Tage.

Berlin , 17. Ja « . Die von -dem weiten frau-
Mrschen Ministerium absegebenen Erklärungen,
die Anschcbung der -Fördereiu schr'änkung beim Sie-
«erläuder Eisenstei-ustnedikat, die Erhöhung der
Bleckpreife und die -günstige Kuvferstatisttk hatten
»ur Folge, daß bei Besinn des heutigen Verkehrs
eine feste Siimnmirg stch kundga-b, trotzdem an¬
scheinend die hiestse Sveku ladion Gewimnrealtsie-
rangen vornahm . Bon auswärts lagen genügend
Aufträge namentlich für Monianwerte vor . um
nicht nur eine Abschwächmrg zu verhüten , sondern
fast durchweg eine Besserung bei Feststellung der
erste» Kurse zu ve-rrm-lafleu. Pbönirakne » neig-
■tcjt dagegen etwas zur Schwäche. Auch aus au-
dereii Gebieteri war die Haltung -fest. Lebhafteres
Interesse bekiwdete die Spekulation für Kanakä-
akticn, die i-m Anschluß an Rewvork mit einer
Steigerung um 'A Prozent einsetzten und nach
einer vorüh r̂geheuden UbscknväLiMg weiter am-
zggen. Das Geschäft ivar ini übrigen nickt be¬
sonders -umfangreich und nach Evledigung der

erstcki Kaufaufträge gab das Nachlallen des Kurses
der Hamburger Paketfahrt -Aktiengesellschaft Len
Anstoß zu einer mäßigen- Abschwächuug auf den
anderen Gebteiein Die Aktien der Hanrbu-rg-
Amerikalinie hatten anfangs 15 Prozent gelvon-
nen. später aber wurde die geplante Kavttals-
erhölmng -um 25 Millionen einer ab-fülli-gen Kritik
unterzogen, besonders mit Rücksicht auf den -in,
Jahresabschluß ausgeivieseneu großen Umfang
der verfügbaren Mittel . Iufoigedellen verlor der
Kurs in raschem Abstieg \%  Prozent gegen Len
Anfang. Die Wirkung biervm, auf die irbrigeu
Marktgebiete blieb aber ziemlich besch-rankt . Die
Börse erwies sich als durchaus widersteudsfähig,
uni belaitgreiche Absch-wächAugeu zu -perhüteu . Das
Geschäft erfuhr aber späterhiu keine Belebung.
Tägliches Geld 21- Prozent und darunter .'
^ Die Börse schloß aut etwas «rmäßiatem Ni¬
veau ruhig . Canada waren ailziebend äuf Deckun¬
gen und große Borpräniienkäufe . -Baltimore leb-
baft , Hanfaaktien «efrägt . J -leL.n-strfewerie . des
Kaffamarktes waren iiugleichmühja. chemisch,
Aktiel, .und «ins-rlne Kohlemverte Höker, Riedel-
Aktien O’A Prozent höher.

Privat -DiSkont 81» Prozent.

Oerliner Börse , 17. Januar 1912

Aus dem Serlchtrsaal.
(Wies  b.a Heu  e r S t r a f ka m m e r,)

Die gefälschte Quittung.
«rc. Die Bäckermeistersfrau Hedwig H ühn in

Grieskeim hat sich um 35 Pfg . einer schweren
Urkimdeutälschung schuldig gemacht. Sie ivar
letzten Svjnrner Abonnent einer Zeitung , ver¬
schaffte sich von einer Trägerin - des Blattes ein
unansgesülltes Quittungsfor -mular ,mh soll das¬
selbe. zum Zwecke, der Erbringung des' Nach¬
weises, daß das Abonne-iiieut bereits bezahlt sei.
den Quittungsvermerk auf diese», gefälscht halten
DaS Gericht verurteilte die Frau »vegen fchwever
Urkmidenfälsckmntz iin-d^ Betrugs zu eine r
Wome Gefängnis.

Ein sauberer Mieter.
wo. Der' Malergelnlse Ludwig Ehe manu

atls Äavcr» kam am 11. November nach Wies-

Frankfnrt a. M.. 17. Jan . Kurse von l 'A bis
2/ * Uhr. Kredita-kti-en 205ls . DiKkouto-Koinm.
1ö2t- . Dresdner Bank 101̂ .

Staatsbah » 184.—. Lombarde» 18)4. Balti¬
more -ii. Obi» 105)4. Slor-dd. Llond 1057/ %x igg . -,
« 108.—. South West Afrika .

Schlickert 105.— a 166 % ,
Die Börse des Buslaridos.

Glasgow. 17. Jan . <W. B.) Anfang . Mi -ddles-
öolvugb Warrants per Kalla 48.7. per -iMifender
Monat 4!l .10)r . Stetig.
^ Wien,̂ 17. Jan .. 11 Uhr 20 Min . Kreditaktien

654.50. Staatsbahn 728.75. Lombarden 112 —,
Marknoten 117.66. Paviervente 93.85. Ungak.
Kroneureiite 80.25. Alpine 886.50. Holzverkoh-
-lur-gsindnstrie — . Skoda 782.—. Schwach.

Paris . 17. Jan ., 12.35 Ubr. 3orvz . Rente
88.40. Italiener 100.05. 4proz. Ruff. konf. Aul.
Ser . l u. II 86.60. öproz. do. von 1806 105.60.
do. 1808 108.20. 4vroz. Spanier äußeke 84.85.
eürkeu (n»isiz.)' 91.82. Türkenlose — . Banou-
ottoma-ne 687.—. Rio Ti-nto 1784. Chariered
85.—. Debeers 508.—. Eastrand 88.—. Goldfields
fOö—. RanLmiueS 170.—.

Paris , 17. Hin . Bei Eröfsnu-ng zeigte die

- Nordwestdeutscher Rundslug. Die Flug-
spori--Kom-mis>s!on -des Dentscheu Luftfalirer -Ber-
bandes bat die Zeit für-den N o r d w e st d e u t -
scheu Rnüdflu -g att -f die Tage vom 2. bis

-14. Juni 1812 festgesetzt.
- Gordon-Bennct-Rennen deck Freiballons.

Für das Renne», das am 27. Tktrckier von Stutt¬
gart aus beginnt, wurden deutfckerfeits 26 Mel¬
dungen abgegeben, obwohl nur Führer »reldev-e-
recktigt waren,/die schon !l0 Fahrten seibstäirdsti
geleitet haben. Bei dieser stattlichen- Zahl vo»
Bewerber» wurde es noiWen-d!«, Rvei Aüs-
s-ckeid->M«s .Ren.neu seitzusetzen, von -deneubus « ««
von Leipzig, das andere von Dresden aus bei
Stift« » wird . Boir/helari-iktcren Führern haben sich
gemeldet: Dr, Brockel mann . Dr . Elia .? ,
Dberleutnüut . E-ru st , H j e de m au « , S chu -
-b'« r 1 , Fr eih« vr von  Pohl . Major v » n
Abircrou.  Oberleutnant Stach , v. Golz-
beim»  Allell -or S t i cke r . Tie Ausfcheidungtz-
fabrten werden am 28. Avril stattfinden. Nock
dem Ergrbuis dieser BorrtiMen .werden bamil die
Fahrer bestimmt werden, die an einer StichfaLrt
teilnehmen, die Pfingsten von Breslau aus statt¬
finden soll. Im ganzen kommen von den W Be¬
werbern für das Hauvtremien nur icoch swei .u,
Frage , da Jugeni -eu-r Hans Ger icke als vor¬
jähriger Sieger ohne weiteres -dazu auSersehen
wurde , die deutschen Farben wieder im -Bannet^
Remien zu vertreten , und, da von fadem Lande
m'.r drei Bewerber ins Reumn geschickt werde»
dürfen.

Sport.
« Dir Sicstzsaeurr Gv - rtzl - tgeserlschast SEchttgt.

tvährniS tz« xetzi-zc» Feostpeirode auf itzver EiSSPHm Ko-:-
s-rstratze MciiÄichKo irze r t « 'zu »nanfkä&K. Das etflc
Konzert fintz-t heute, olisnb Uhr ftett. Der Eintritts-
vreis isr nicht--«rhW,

Retklbagne» im TaiuruS. Di« RertzSoh«  d «z
Rrtzrl-Ä-NibS-Läuims ist heroer ichtct« ch ioov Met«
tadellos, ffahrtar. Eveuso-ist tz« Weg vo« b-ekLtzerg
«ach dein y u chv taaz mit Uizte,«iech-mg'schvb«r. Kö -̂
üt -diese Strecke streckeiUvÄfe dereSt.

Die r!-« „-Tkn»iS-Wrltme!ftkrsch»fte», die in Lies««,
Fahre Hm ersteiM-rl« iu .# a« i.S demmsMet »verseit
.fette«," stad «*«ßlt8g« ck deiiA./ÄS ' V. grnst
Word« ,. Die Wellmeisterschasisii ta«*ei> ouf tat Spiet-
viädeii 'S» Parte vo« St . N »ud abgehM« u« >
Herre,:--8inzei- wtö  L »M>elll>« l. fotoie SomeiNeiase ■
spiel and tziemifcht-S Gvie!. Wr . bi»  « « -mst-Sach, >siw>
iiii iTotssei, 40 600 Hr-a« ? dad,» .7006
Francs für Preise.

Börse Utir-egelmäßige Haltung. Rio T-mck» setzte»
-auf die Kupferümrffe und die feste Haltung Rcw-
norks -bei höheren Kursen ein : dagemu waren
spanische Werte schwach. In türkischen Werten
waren Realisatiinlen zu bemerk̂ ,. Boi vorher»
icke»der G-schäflsstillr wkd ZurückbailtmiN erstchr
Sas Äursniveau später r>eremzelt leicht- Ab
fchirächuiigen-, dies gilt immeutlich vo» sranzö
sischer Rente und sranzöfischeu Bahneil, in weitaus
stärkerem Maß- aber von. russischeu JndM « -
aktien . besonders BaBi. isttv Tinto blieben ver
«ackläffigt,̂ trotz der Fortsetzmig der LonLwne-.
Kupserbausse. Der Goldminenmawkt zeigte
schivache HaltniW, niedriger waren auch Dvbeer«
-umgesetzt. Jii brr letzten Sturlde fchhoff« ! sich di«
anfangs bester gehaltenen Bankaktien und rufst
scheu Fonds der rückläufigen Bewegung «m. Die
Börse schloß irr schwacher Haltung.

Paris . 17. Jan . sW. B.i 4vroz. Serben 88.80
Meflen nnd Märkte.

Limburg, - -17. Jan . sFrmhtm « stt.s Rote r
Weireu lnasnutischerl 17.50 Ji,  u *tt6cr Welzen
lm^ ebaute Fremdsovten) 17.— M,  Korn 14.- ck.
Braugerste 13.50 Ji,  Hastr 9.50 —, Kartoffel»
7.00 b>s 8.— ck. - Alles pro Malter.
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ükch. Fdt. n.Stufr-Pip
Ot.Roks-SchaU
to . 1. 7. 12
do. 1. 4. , 5

Pr.Sofeatz1912
Qt. Rgichs-Anl
do. do.
d». do.
do. 5ditig .08

“r,eus3. koos.A.
do. do.
do. do.
do. Staffel I

dad. 8t.-Arl. 01
do. do. , 302

davor. St.-Aol
do. do.

ärem.As!. 1189
do. 03 uk. 13
do. 96 . . . .

Cass. landookr
do. XXIo. 17
do. XXiiu. 14
do. XXIII0. 16
do. XXIVu. 2!

liambg.St.R.07
de. am. 87/04
do. do. 86/02

tiossS ‘J .93/09
d.o.96 03 04 05
io. 09
MecWI.ks90 .94
(ildenb.St.A.03

tlannoosoh
do.

Hess.Sass.
d».

Kor.aNeuo,
KaroNeem
Po.™

do.
Posensehe

do.
Prense. . >

do.
Rh.- Westf

do.
Sächsisch
Sohles. . .

do.
Sohl.Holst.

do.
Sraadanb.Pr.-.*.
dann.PW/ ! VII
08tpr.e,/ .-3i>l
do. do.

Pomm.Pry.-Anl.
Pason.Prv.-Anl

100,100
10D.10G
100.25B
100,00

. 102 10bG
3* 91.76b(i
" B2.50bB

100.25U
3X 9I .70bfi
° 82 40H

102 30 «;
98 .7000

100.250
. 90 .000

4
3S 90,0G

89 .20« !
101.200»
79 296
92 .400
63000

100 25G
100.400
101.200
loa .scß
91 .306
81 .756
90 306
79 .76b»

190.801*

8
i%
4
4
4
4
3i
3
3*
3
4
3J4
3S
4f
354
4 10030«
Si 90.100
4 3 00 .496
Sit 90 .056
4 100.106
31 90 .1OB
4 100.00b
31 90.10b

100.106
90 .136

da.
de

10010G
sa .ooß

>00 .11610110B
100.00«
9010G

100.000
100.1Ol*
88 .900

100.75«
88 90G
79 60B

Mieinp.Pr.-UDl.
de. IX XI XIV
du. XXXXI

ScM.HIshPra.A.
de. do.
dn. Land-Kult.

Westf. Pr*.-Anl.
do. II III IV
du.

Teltow, Arlsiiie
AltonaSt.rK.01
8anr.or St.-Aal.
Barliner St.Arl.

do. 1882/98
do. St.-Syn. I

8ie!cfsld . . .
Brest. St.-A. 91
Srombrg. St.-A.

d%luk.1S
Charffib,89/99

da. 07 o.T7
Charlttb.90/96
Cä(n.St.-A.»,98
Düsoald.83(‘d3
Elker,. St-A.99
Esa.StA.V1V08
FuldaarSt-A.07
Hal!esciieSe.-A.

da. 89/92
Kaaa. 8t -A. 95
Kiel.St.A.98/ld

da. 04/17
de. 07/19
da. 89/98
do.0, 02 04

Uagdsfc.OSull
do. ?59 , a02

MändenerStA.
Naunburg. 97
Peissr St.-Anl.
StaOiaar St.-A.
Wiasbad. 1301

Barl. Pftlb.
do. do.
da. Reue
do. da.
do. do.

Cct.Ldsch.
de. do.
do. do.

BiPfb.Fos.
KurüNoum
de. da.

Ostpreuss.da.
Pcran Lud.
do. da.
do.aaald.
de. de.

Posensslis
do.

3/r9ti .oc« ,
83 75«

100.100

100256
89 .400
82 400
99 90«
99 75«
93.30« ,
99 00«
93 80,6
9975b
89700
91 SOG
9973«
99.750

10060601253
92 258«
90.80«
51.400

100.006

IQO.OQB
99 906
91.80«
9125«
68 .75G
92 908

91 .306

39 30B
39.700

3»
34
31
4.X10573 « /

,69003
90 .73« /
83 .001:
89.803
89,30« ;
31 .30«

10, 10«
83,50«
98 .259

loa .oou
'.90.00US
99 203
80.703

102.390
's; 91 590

Po6ea. LÜ.
Siobsisci),

-de.
d».

Sehls. aKI.
do.L.A.C.O.

f SshlHlstLfc
da. de.

WestfLand
, da. de,
Westpsritt.

de. de.
da. neue
da. da.

Augsb. rfl-Lose
3aa.Pram.A,67
ßrasckw.2!)TE.
Cäle-Miad.P.A.
Ha«ib.50T!r.-L
Lübecker do.
Mein. 7-Gu1d.-l.
01deeb.40TI.-L

99.408
190.70«

3s] $0500
" "8170b

93.000
99 .900

3)j 91.300

I
3
354

.3l,o
4

fre.l213.75b
3üll 30.90b
3 162.00b
354

fre,3

99 .400
99 83b
90 .800
90.390
80 .250
89 390
80.700
38 .90b

38 .1056
125.291,

Aoslaadlsche Fonds-r—
4ÄArgent.AnJ.v.ft7

de. inn.4000M.
do.ä*J3SlOOLvr
de.Gm. 3.8.67'
Biilg.St.-Ani.92
Chile,Gold-Ani
Chin.AflJ.vl895

do. v. 1896 &
tf*. v- 1898

do. Tisnisin P,
Grilch.A.31/84

do. Qoidrente
do. Monopol
ap.A.fl. 10.1.765. ‘4

M»2.Afl!.4080M| 5
Oosterr. G'otdr.

do. Papierrt.
de. Silöprrt.
do. ISöOlost

Port.Sti .u.tff iln 3
, <js. US. Sp«z
Ruroäfl. 1903

do. . 1905
do. 1890
tfe, 1398

Ru«s.An;. 1302
do. do. 1905
do. Goidronto
do^ otaatsr ^ .
da. 6oden*Kr.

Sao Paa.lob̂ -A.
Serb.a:7iAfil.95
Törfe. St -Ä. 0?
do. Biffd.-A.
do. 159j.  .
do, Uoo . .

10000 «;
9510BU
99 005
58 .00«
44 39b«
53 .80oU
95.40«90.5056

10050b«
96.80®

tisenbah.'i- Stann’-tliüeA
A1lg. it . Klarab.
&raua3cfc» . Id.
Greielder . . .
Eu a-luecek . .
Halle-HetisUA
Lübeck-BüeSiea
Mckl.Fried Wilh
da. de.

Riedorlausitr
Jlordh.Wera: LA
Oesterr. Staat,
War3Cfi.-Wisn
Mittelmeer .
Prieillanri.
Zseliiat. Fiastw

99 00b3
89.90b

94 .00b«,30.25b
6810«
10.8063

101.100
82.8056SS.10«
91.60b
91.60W

4*1106.«ati5 —
4 ESI.180
5 114.1»bß

87 4010
91 .580
84 40«

ÜeS. Ooldrenti
de. Aronanrt.
de. Staatcr . 97
Bucar. Anl. 98
B.AIr.Sm.JOOt.
do. do. Pea

liesabeii .St -A.

94 .10b
90,20bB

3Ä 79.00b
4J-
4£ 96 .48b
‘ 103.90b»81.001;

136.00« :

99 .50b«
86.00«
88 .756

i 56 50b
58,18 .40b
‘ , 03 25b«
3y-37.75.bQ
o'i  75 .300
Sj - --

11i1 $4.38« 3
' 80 .00iw

155.05,},,
275 .500

fisiabahn-Friiir.-Obligat
Dcr-PragerGld.
Kaseb.Odb.Gld.

de. Siifa. 89 4
0ast .Uep.S1.al!
de. Erganrssn.
de. StaaisGoli
Sädösf.tlemb .)
da. Obi. Geld

Ivangor. Dcir.b
Mosee-Rurak •
Gre!Gnasi89er 4
S3d- Westbahii
Surak-Kiew .
Masc.Kie*WM,
Masce-Riäaan
ayfcieek gar.
88d-0?t 1397
da. 1398 eb.OS
Wladikawk. 93
Anal. Eisb.-Obi.
de. tränr .-Net;
Itai. Miüelmeer
T»!,uanfep.lä.A

77 .5956
82,90b«
91 .100
29 .300
80 .90«
95 .7S8U
55 .100
99 .80b

4)4 89 30B4
89 .400
39 .703
90 .8086
89 20«
91 .40b
89 .10b
89250
59 .10b

0tschl !»p.S.VI11|
do. « MX

Fränkf. H.B.XIV
Geöaerötdk .-Il
' do. XVIaS. 19
Hnrac.Hp.l .ui 8

du. di.  1905 - SV
Haun.Sd. XV19 ^

do. de: II
Mbsa .HÄVI!
da., da.
ch - de. II IO

Meekl.-Sir.li.t
do. Hf/IVu. 20
Meinicg. VIII

de . IXV. 1914
de .XiVe.Wir
de. XVe.I920
de. u. 1913

iMitield.Bdkr.VI
de . onk) 06
de . Srdr' Srltl

0ardd .Grdkr.il!
Pre.uta .Bdkr.jV

do. XVII
.da . . XI

Pr.Genir.8d.90
do.'-». 99,01 SS
de. v.-öS nd. Iß
de. ». !Uak. 20
dM .36 . 89. 94
do. v.04 dl(. U
de.K-0.96uk06
do. v.C6 «k. 16
Pr.Hje.A.B.oW
ch. da/ da:
de. ».04 ofe. 13
de. v.05 jatc:-14
do. » 07ek . 17
de. liyp.-Veca.
de. ?:db S. XXII
de. XVIII-XXI
do. xxv 1314
de. XXVfl1915
do. XXVI111917
de. XXIX1319
de. XXXXXX!

80 00b«
100 25«

Bentscbs IlTpatb.-Pfanilb. JJ;
8erUlypi -Baiik| Sia 88 .75« da! de! IV
. y.« . . » -de. VVIch. I

do. Xii! XiV1
lil'IVik . 1

do.VflVIÜu. iS
4p.I ck. 1016
Br?.Kni.Oj.{ol8

ibj 2!h4* 101.0068 de. da.

82800 S.-.-liaao. XXI
: 47330b | da. 7TV». t«

69 50b«

99 .10«
SV 92 00«
' 101 OOö

95 .00«
109.586

99 .25« „
So' XXVI1914
XVIIXVIIIXXIV
cte.Kieäcb.-Obl

o«. e«.
ix 20
X 21

98 .30b« Ah.e .HPf.8S:st£
de. da. S9-M
BeiKdma.-Obl.
Rlieifl-W.tXISA
d*. da. Xu. 15
de. fa Xl'i . 18

892 . 1)0
99.33b«
99.00t;

118.106
99.60«
S9.50«
89 .750

100.091)«
91 00«

100.253
92.630
89.750
97 .300
99.090
98.40b«
98.40b«
99.536

100.006
90.506

100.000
90.750
99.58«
97.7510

4 *1114.063
' 98.4065

39.700
99.08‘C
99 .0066
99.196«
98« !0
88.8066
59 .600
90/500
90.506
99 .500
88.10«
9840«
98:59Löjä,
98.750
58 5 .0

90.105«
98.750

9930b«
99.5060

9226«

98.100
5* 100206

'100380

191.nw;
101.260
98.90a«
89.701)6
98 090
98 7* 0
98.75«
99,00« -

Rhaietf. XlluÜOIÄ M » bS
J . . “ 4 109,100

A 9100«
do. Xlllsk .22

SäcSis.Bedenkr
Sohl0s.6odk.P1

do. do,
WesId.Bodkr. X 4

do.

98.25b« ber!- Bookkr.
ZI 89 .10173

99.600
90,10«

Barm8r Bankt
Bsrg.-Mkrk;Sk.
Erl. Hand'.-öej,
do.Hypath.-B.A

Bank-Aktien
0* 125,903

Brasil. Bk. I. DUO
Brauascliw. Bk.
do.-liasR. klM
BraLDIsk.B.aöD
Cjmra.d.Biekl

psfädt . Sk. 6*1__
D# sohe BanÜI2*258 .00!.
doIifekt .-Saak
do.iiyp.Bk. 100
Diskent..-Kac'.m
Orosdser.Bark
Essen. Kred.-A.
Goftasr Grdkr.
Hasa . Hyp.-6k.
Haas®». Bank/.
’rlildesüeim.'Bk.
KielerSank . .
Kerrigsfc. Ver.B.
Laifiz. tred .-A.
LOB!KoraiB.-Si
Megdeb. lank».
UärkieciiaBank
Kckl.Hyp.u.W.3
Mokl.Str Hyp.8
Meis. Hyp.-Bk.
Kitteid. EJedkr.
de. Kreditbank

JS .lObfa(jo. Printbar .k
HeWeiB. Bank
katieatib . f. 9t.

98.30«« ( cfdfl. Grandkr
de. Sreditaast.
Csnabrödk. Bk.

lOQ-OO'1« Östb.l.l’d.-j .S*
Pr. Bfld.-K:ed.A

?0 .7Sb6 de’efckllr 30

8* 1535050
" 172.90b
6’tf121 600

169.50«
5* 112.608
8*1168.00«

de.Hyf.Akl.-Bk.
da.Laii)|ia»s . . -0
de.Pfandfcr.Blil 8

108 900
118.60-6

120250
155.251)6
192.60b

fi* 161.40b
S*|lS3 .50b«

172.90t«
,60 .70b

7*1,47.000
" 170.00«

122.090
131.QOG
16625 -«
131.506
117.99t«
132 50«
295.0CB
,08 .000
142.25«
162.000

Becfe. Viaieria
Oariei. Aki.-Br.

de. Unipa-Br.
de. Victcrisb

Gerraaniaürtin
Herkul.‘Br«der.
KielerSciilossb
teipr . Br: Rieb.
Liadenbr. ödsa
Liedan. Brauer.
LSwenbr.-ßrtsn:
MaserBrauerei
Sohlegel Sr. .
SoliefTerhef8r.
Wicklil. Käpper
ücei’aalat Fab
Alfsld-Gree. Pp
Ali». Elefetr.fi«: ,
AfsenPertt;Cem12
Alaminieradad.
Aogle-Ceatie. .

H 121.75h
,23 .75«
98 25«

127 75b
1. 9.000
122 0060
120.000
127.10«
,6000b

S* 192.25b
124.25b.
88.60b«

159.40b
« « » >Reuhsbaak . . 3.« 139.50«

Rhein.Disk.Gea 7 jä2526W
do.-Wstf.,£edhn Sitz86.006
Saes.B.f.aaseinO jl00 «0bg Cdle-Mis. ägw
SohaaMb. 8ekir.| 7*,136301,
Sdilea. Bankt.] 7* 153.40«
st-dd. Badankr. 8 — •—
Wead. Eadnkr.i 7* 152.50b
P'e.’" LipaVerBr5 in « c

liitatirie - Mlian
Berliner Braueroien

Bankdiskoßt S Lomliärdzüisfuß 6. Privatdiskont zr.'d».,.
Obli■rptionea mit - siad Eiypntiic.kar. siejiergestellt. MaeAdr. rerd.

Bensi. Brach.
Schoned. Sehl
SpasdauerDrg
Schalls. Braaei

Auswärtige

AehaüerKehlalt 6
Aokrk.l!»8fSth;
AplerbeekB’ B.
Arerhirjt da.
Balcka Bdchan,
St .f.Sprit u.Pr.
Bergra. Eiektr.
Ber».Mark. Ipd

,14 90«
,4309«
226 .00«
133 758
256 .25b«

515.4911
381 .006
431 .530
119 256
142.500
169 33«
,31 .038
187.528
75 2S&B

223 .800
!74 .0öb
137.58h
180,230
90 250

141,680
31 - 25 .6
II 7.00 -0296.50!)«
249 .095
223 25W jjajjjV7* 113 .250

128,88b«
14909b
423 .59b«

Seil. EleK.-W. 12 !,S39 «tä

532 75B
229 .10b

da. Wascht).
BielefeldWech.
Bism*rekhü# e
Baehener .gpr.

e'c . Gassatalil
SdiperdaWIrw. _
Braank.u.Brtlc.! 12
BracacchvJate

de. "Kohles
Breitest)/Gera,
äremer lisel . .
de.Weiikämm;

Garolise b.Offl.
Caaael. feie !.

13*841 .00« )

118.25b«
12*281 58h

194 00«
210 73M

12 20S09B
11 21* 09«

0«!aerSrg» .-V.I30
do. Gar, u.Elett '

Cenaordia Bgb.
Seetelidalien
GrilliriU, Pap>12
Oetaeab. Linol. 20
0»*3ia ; r C«c . 9

,18 SSh
198 25h
250 583
432 .59h«

46875h«
66 09M

Ot Hebere. EI.B
lltsch , GasgfßM

de.üiX.8gw.V,de.Walf.aMu«
Decnersrnrckh-tl 6
Otieseld. Eisee

de. VVagpcr
Synasiii Trust
EiesSorffSalia.
Eptraott Brak.
Jlijakf. Farben

de. Papierl.
Efc .Uet. Zürich
Engl. Wellwar.
Cschwe». Srgw.
Essener Steinfe
Fleesh .Sehißb,
F'raaod Ihascb.
Frisier * Reesra
Gelcenk'.Ber» ,
GeergiarieSiA

de. Verr.-A.
Gerrssh .Glash.
Qes.l.elktr.üaf.
OlldeiMlst .fhl
GjadhachSpirra
tterljirerEissB.
üaherra .ifiäeli.

Gcssst.
flaileselie SAsoh

!5S -7Sbß Hanne». Wascli.HarBf.-Wlea ß.
Hark.BrSckenh.
de. Berja .Pr.A.

?JJ **h« 9arpenerBrgi)
Hart« . Ma3sf>.
dasper Eises» .

' lerhrgnd Wgj.
Wmaan Wx-i.

, _ ^ S»d»d.k>r.o7A.!A
473 .00* 5 HäshsL. Färber. 27

18219h«
527.751)-!/
194 0058
413 80i,
soesoho
18350b
1282.00b
188.25b«
290.00h«
483.00«
502.90b
94 .75t

195.80 !)
7990b

103.25«
176 00 a
144.75h

99.19h0
28899b
Is9 5055 Rhein-Slahherk"

'AO-SIThBji- a Bergbau 24
Kaliw.Aaeherali 19
Xattewrir.'Brjb.
Xobfma8nStrk.
Kenig Wi!h: kr. f5
Kenigsbern . . 12
Berbisdorf.Za*10*
lehr. Keriiug.! 3
Aäüperb.AShe 12
KyllWserhü # .1"’
Lapp. Tiefheiw.

15 gS8 .5ÖhOLacchhamner
.snrabbSe
eeahardl | rk,

E.eexsld -ßrch « ö
“98 .50h« Leoeeldshall . 3
[372.89Wr ühnert Masah. 7
298 2SG u 1»'. L6» e iCa
314 SSb« Mirk .Waü. Br«? 2
77.59w?| M3gdeh. Gse . tz

Mannesmar.nr.
Marieuti. Kofi:
MarkPerd.Bera
Massen.Bargt).'
HöhleRßeiaga.
NätaKechiCe.
NaaeBod.-A.’-G.
Hisderl.KmlarU
Berdd. Wdlpsi,
Oks.chl.Cin . B.
de. Eised-Iad,
de. Kehswtrk,

11539U«
246.75WI
185.75b
129.10«
113.10«
301 25K,
143 305«
83 .10,4)

418 00G
286 50h
139100
26 75b«

195.90h
203.401)
161 .230
179.09b
161.40»
?28 .0*iB
378.00b
538.86bG
443 99h«
174.0B*
249 00K)
339.25«
268.09(4)
233 .60b
140.50 o
,35 .£Sh«
221.25b
235.08)4/
35 .80,4,

2)3 .60«
183.10)4)
169.60LG
137.58,4)
185.75)4.
119.000
279 .50h«
121.60»)
193 998

P)%?Cem,
ßppeln.Csffl.W,
OreostMe'ppel
UUtteir Eisen
PheeiJ, Lit. A.
fiatpiebrg .Sp
Bdeis-daeee» 21

RÖ.-Wstf.Kalkw
Riebeck. Mei.W
Bombacli. lieh.
Rositz. Braauk.

de. I icijirl.
Siets . Ccitsi.
SaiiaeSd -aeg,
Sabgrb . MsoS,
Sehintbeli.Gex
Sehlis . Ceaieei

do. / inkhätie
Sctek .4 Silier 20: 367 89U6
SdiuokertElelrt
ScAsli• Saaed!
Sieaieasfilae-I.
Sreie. b  lialrke 12
Spinn. Senner
Slatübergüutte
SteRio. Valkan
■Slodiolit Ce.
Stell,. iiah-Aki,
TeokiesSrgSeh
ThaleEieeehS«
leenii .TiatzAS.
Ver.cb.Ftb.Eeiii
de.Celn-RK» P.
de.Ml,h«.Haller
rfo.Njokeiwerks13
do. Zyp.iWise . '
ViotoriaFebrr.
Vemärb BielfE
VegIS Wen .
VoriroSI.Prll.C.
Vtefs!.Gr»S,-VA.
Wandere'.» pl.
ÄesteregeiXik.
Wcstlalia6eai.
Weelf.OraMiBd

de. Orahöean/
de. KupfervE’.

12950«

327.900

Wiel.Äfäarotm.
Silke Gaces),
WiiiiehashSHe.

293.00h« WtleB. Ssasst.
149.09«
20 900.«
144001«

>» 07 M«
94001«

19250,
17969b«
16t00hR
21375 «;
38.506

258.75b
2S11940B

17.00bS Westt Stahtvrk 0
26.00b WiokiegCemeci4

139 25b« WickrathLeder 11

31300«
174.1'h«
l86 75hG
290 9006
1040968
14180b
152.00h«
29500«

71128 .556-"moob«
165,25b
153.256
492 906

7S165 60b
,5056h«

14 249 90b»
2 1242.60b
7 110.756

12 22225h«
13260 «.;
13660b«

75!«
12925b«
158.506
302 00h
,63 .236
299.80b
102.9JhG

6 104.6960
1265.001« s,

12 252 25« ;
' 14050,«

11400h«
106.89b
1505086
16160b» i

de. Stahlrhhr.
Eeilier Basch.
ZeüeteffVerein

'Aach.KM.
AilgW.Oma
delak .uSt
BchgcIeSI
Brasch. 81.
Brest El.l.
Gessel.Sih
ElkiJackb
er.Brt.8trt,
(iaih.Pactf
Bc.Stracsb
HanoStrVA
Barde . Sh

hrdd.Lloyd
Vr.Eic.tVI

120 59M
181.006
1,2 .50«
101.506
114.908
197.59144
26775h«
307 00h«
,20 .586

71152 .106

Baica.tp !. 10 21S80HB

168 08h»
1600816
142.506

. 1MO06
SS 129.00«
' 110 00b

14800M,
,03 7566
1441066
18298»

SS 83 .60i>
6J 18908hl»

3 10618h»
5768b

AHgiMt-
Uertm. Co. 100t*5
German.SohffZ*4 ’S

•7 .00b

Btüsg.o.A
Keeeahg.
Leeden

89 75h -- -
21499b« Amst.BottTf.

87.87.
»ist»

Houforfe. eiet».jista
8 7.
8 7.
107.
87.

Wsekal-bn«

Paris
Wieo. .Schmu.
Ital.Fliti.
Pltarsb. .

4 « .49SEa

SS 81 .3«
5 (84 .925B
4- i

6oUt Slltrer, Baatoflto
2Ö:Franw’Siiickt
ierercijnc p.Stück29.456«

N.Rcsi.upIdp.lÜ8R2,6 20b
Amerika*. Nalee. . 4 20*.
Belgische»eine. . 80.756
injIischeBaakn.IL. 20 48b .
fran, Baoka.tOOfr. 61.38b >

ollenn. BinkeelenjISt 58 « :,0 166.00h 8esterr.llet. IOMr.
18790W Cccs heten >» “ i1

6666»
*' «-.46» /
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IX.
Antworttelegramm der Firma van d

Weyer an Sa .-inar : ■
„Rädert längst entlassen, unregelmäßig

seltsam, anscheinend krank."
Als der Empfänger diese Worte gelesei

hatte, begab er sich spornstreichs nach der Leip
giger Straße , wo die Gclöschrankfabrik Sr
liger ihre Niederlage hatte, bei der Räder
einst in Stellung gewesen war . Nun wollt
er der Sache doch bis auf den Grund gehen
besonders da er jetzt noch ein rein persönliches
Interesse daran hatte . Handelte cs sich doc!
jetzt nicht mehr allein um einen oder zwei
Verbrecher, sondern um einen Sohn , dem er
Liebe schuldig war, und der ihm, falls er wirk
lich an der Tat mitgewirkt hatte, mehr un¬
glücklich als verworren zu sein schien. Aller
dings hatte er bis jetzt nicht die geringste
Ahnung, wie sich die Angelegenheit verhaljer
könne, die mit jedem Tage sich mehr zu ver¬
wickeln drohte. Es war ein förmlicher Ratten
kchwanz von Fäden , die durcheinander liefen
ohne daß man den Anfang noch das Ende so
leicht herausfinden konnte. Wer war alles
bei der TM beteiligt ? Hatte es Rynhart al¬
lein getan, oder hatte er Mithelfer ? Und
war Rädert einer derselben? Dann aber
hätte das Schreiben seiner Frau keinen Sinn
gehabt, worin es hieß, daß ihr Galle jetzt end¬
lich Rynharts Aufenthalt entdeckt und die
Absicht habe, ihn in nächster Zeit zu besuchen.
Und wenn Rädert in keiner Beziehung zu
der Sache stand, was war
los? Denn daß er etwas auf dem Kerbholz
hatte , das war ihm sofort klar grwor »̂..,, .. .. .
er hätte am liebsten einen Blick in das ver
schlossene Gemach getan, in dem sich, woran er
nicht zweifelte, manches finden mußte, was

geeignet war , sein seltsames Benehmen zv
'rklären . Wie aber stand Wehrenpfennig z,
ler Geschichte? Auf welche Weise konnte e>
rnders zu der seltenen Marke gelangt sein
als indem er sie Rynhari abgekauft hatte ! -
lud daß er kein reines Gewissen besaß, ginr
a schon daraus hervor , daß er die falsche An
abe machte, er habe das wertvolle Stück scho

ror drei Fahren an sich gebracht, währeno de
Diebstahl tatsächlich erst vor wenigen Mono
en ausgeführt worden war . Allerdings ha, <
■r die Marke sofort dem Geheimrat ohne Zö
ern gezeigt, aber er hatte wohl nicht ge
laubt. daß man eine derartige Marke wiedci
rkennen könne- Denn Fabritius ha te slli
ncrin sicher nicht geirrt , er hatte hoch und
"isig beschworen, daß Wehrenpfennigs Mau

ritius nur die seinige sein könne, und eir
Mann wie er, der die schwere Verantwortung
einer solchen Behauptung wohl zur Genüg
kannte, überlegte erst lange und reiflich, eh
er sie aufstellte.

Go.t, Gott, wo war die Wahrheit!
leberall Rätsel , überall undurchdringlich

Geheimnisse, und wenn er endlich von
stumpfe dieser Hydra ein Haupt losgeschlage:
hatte, gleich wuchsen wieder ein paar neu
hervor.

Als er in die Fabrik von Seliger kam, ließ
:r sich beim Chef melden, indem er seine mll
.' iner Empfehlung des Gchcimrats bcschric
'ene Visitenkarte hineinschickte. Ais Ver
ireter eines alten und angesehenen Kunden
wurde er auch sofort vorgelassen. Herr Se
"iger empfing ihn selbst in seinem Privatkon¬
tor, hieß ihn freundlich sich setzen und sein
Anliegen Vorbringen.

„Der Herr Geheimrat ist nicht nur mein
treuer Kunde, sondern auch mein Gönner,
der mich stets in seinen Bekanntenkreisen
empfohlen hat." sagte er. „und Sie können
'ich darauf verlassen, daß ich Ihnen nach
Kräften zu Diensten stehe. Bitte , reden Sie !"

„Es handelt sich um einen gewissen Rä
dert. Herr Seliger ." begann Satinar . „der

vor einigen Jahren bei Ihnen befchäftigi
war."

,IIanz recht, ich erinnere mich dieses Man¬
nes wohl,- übrigens hat der Herr Geheimra
schon vor kurzer Zeit einmal seinetwegen
bei mir angefragt. I kann Ihnen nur wie
derholen, was wir damals mitgeteil : haben
städert war bet uns ungefähr drei Jahre in
Stellung und hat sich während dieser Zeit als
?in höchst brauchbarer und fähiger Arbeiter
erwiesen. Er ging von hier nach dem Kongo¬
staat. Was aus ihm später geworden ist, ob
er noch dort domiliziert oder wieder fortge¬
gangen ist, cn zieht sich unserer Kenntnis

„Waren Sie über seinen Charakter unter
richtet, kamen Sie überhaupt während seiner
hiesigen Tätigkeit öfters mit ihm in Be¬
rührung ?"

„Wenig, da ich mir die Oberleitung vorbc
halten habe. Wenn cs Sie aber interessier
rufe ich Herrn Sieghcim. der bei mir seit lan¬
gem tätig ist, und dem Rädert unterstellt war
Einen Augenblick!"

Er steckte den Stöpsel in das Haustele¬
phon und klingelte. Hierauf sprach er durch
den Schall richter und ersuchte Herrn Sieg¬
heim, einen Moment nach dem Privatkonto-
zu kommen. Dieser, ein alter , biederer Mann
nit ergrautem Haar , erschien auch kurz dar
auf und war auf die diesbezügliche Frage
seines Chefs sofort bereit, zu antworten.

„6ch muß gestehen," sagte er, „daß ick
eigen!lich nie re* klug aus Rädert geworden
'bin. Er war allerdings in feinem Fache tüch¬
tig. sehr tüchtig sogar, aber er arbeitete sehr
ungleichmäßig, ließ sich auch tagelang gar
nicht im Geschäfte sehen und brachte daun die
unlanblichsten Entschuldigungen vor"

„Davon habe ich ja nie e.was erfahren ."
meinte der Chef überrascht.

„Er machte stets einen so zerknirschten
Eindruck und bat so inständig, ihm zu glau¬
ben. daß ich ihm gegenüber wegen seiner aus
nahmsweiscn Tüchtigkeit immer ein Augezuörückte. Endlich aber aab ick ibv, selbst hi>n

Rat . sich nach einer anderen Stellung umzu¬
sehen, und so ging er bald darauf zu van de
Weyer.

„Worin war er denn bei Ihnen vorzugs¬
weise beschäftig?" fragte Satinar.

„Oh, er war zu den verschiedensten Dinge»
zu verwenden. Er stellte die Bramahschlösser
her, die Schlüssel dazu, ich verwendete ihn
auch viele Male zu Installationen und Aus¬
stellungen von Gelbschränken. Er war ein
sehr vielseitiger und begabter Mensch, aber
offenbar etwas fahrig und hochgradig nervös,
manchmal, ich muß cs offen gestehen, kam er
mir fast unheimlich vor"

„Wissen Sie sonst noch etwas über ihn zu
bekunden? Ueber sein Privatleben zum
Beispiel ?"

„Nicht viel. Seine Kollegen erzählten
mir , daß er absolut keinerlei Umgang Hobe,
sondern menschenscheu sei und sich immer in
se-ner Wohnung aushal.e. Er hatte keine
Bedürfnisse wie andere Männer , rauchte,
sp.elte und trank nicht, aber ich vermutete
stark, daß auch diese Tugenden nur ein Aus¬
fluß seines krankhaften Wesens waren.

Satinar erhob sich, bedankte sich und er¬
klärte sich mit der Auskunft zufrieden. Als er
auf der S raße war, kam gerade ein hochele¬
gantes Gig, mit einem Vollblutrappen be¬
spannt . im Trab vorbei,- auf dem Rücksin
flegelte sich ein Groom, die Arme über der
Brust gekreuzt, vorn aber saß Leutnant Bvdo
mit dem glücklichen Gesicht und kutschierte,
während neben Ihm Amelie Wehrenpfennig
in einer pompösen Toilc tc lehnte und die
Blicke herausfordernd nach allen Seiten hin
schweifen ließ.

Also gehorchte er doch nicht seinem Vater
und ließ die Sache wcitergeben! Und wenn
dieser Wehrenpfennig sich als Hehler, viel¬
leicht gar als Komplize des Einbrechers her¬
ausstellte , was dann? Dann konnte der leicht¬
sinnige Offizier ruhig seinen Absch-ed neh¬
men und die Uniform an den Nagel hängen.
Auf alle Fälle mußte er dem Geheim rat . »on

| Dr. flxelroös Joghurt
bekämpft die D trrnfä ilnis mir all ib en c«ä<i icli-o Folsan f(i L ib nnd Leb n.
Unter faclimftnnii-ch r Leitung ;>af '' »eis eeb 'en bnlpiirechen Ferments hergestell

Joghurt ist Vertrauenssache!
25 Pfg. p-r Gl»s frei Hhus.  Post - und Bahn*»rsandr.

Di Kraft ’s Milchkuransfalf.
Dotzheimerstrasse 107 — Tel « .»9 . 9 33343

Zu vermieten.
1 Wohnungen. 1

3 Zimmer.
abnttr. 44, Hth. 3., 3 Zimmer-
Mohn. für 22 Mk. monatl. zu
verm. Näh. Rhcinstr. 107. p.

6585
Sebauktr. 5. Bdb. 2., 3 Z., St.

u. Zubeb. z. 1. Fan. ẑ van
1 Zimmer.

Sedanltr. 5, Hth. Maas. u. Küche
aus gl. ob. spät. z. verm. 33195

1 leer ; Zimmer,
Bismarck-Ring 38. vt„ Mansd..

lukllu. s. säub. m. Sicher-
tsichl., ». Möbeleinst. s. b.

zu verm._
Bleichste. 40, pari.. Mansarde nt.

Ofen zu vermieten. 6723

! Möbl. Zimmer
Bleichstr. 30,1 . l.. sch. Z. m. 1 u.
2 Bett., m. g. Pens. v. 33626
Bleichstr. 33. pt., fl. m. Zim, m.

ob. ohne Pens, z. verm. 3362t
Bleichstr.40. pt.. möbl. Man, , an

anst. Pers. zu verm. 6792
»ütowttr . 4, 1. r.. gut mbl Zim.

vreism. z. verm. 33670
Eleonorenstr. 4, 1. l. möbl. Zim-

mer mit oder ohne Klavier btll.
an einen Herrn zu verm. 6578

Her mannttr. 17»2 mbl. Z. 3s«i3
Roriyur . S8. eint. Zim. w. 3 M.

_ _ _ 33615
Oraatenttr. 35, Hth. 3. I.. möbl

Zim. m. Kaffee wchtl. Mk. 8.50
zu verm. b. Eiscnburger. 1528

Röderstratze 11, schön möblierte
Mansarde zu verm. 33250

Well« tzstr.13. Frtfp.,möbl.Z. z.p.
_6633
Wörtbstr. 18, vt.. 2 möbl. Man-

mrden bill. z. verm. 6863

Stellen finden
Männliche.

Lelb.tändizkeit
mit Um JbMs  inkommen

| bietet die Uebernabme
des Alleinvertrieb,eines
ges.cesch.MaffenartikelS
Es ist einem llelh. tücht.
Herrn Gelegenheit gebo¬
ten, sich pro Jahr ein

Einkommen von
BPSBE?

zu schaffen, o. Branche-
kenntniffeu. ohne sofor¬
tige Aufgabed. Berufe«.
Reklameunterstützung

seitens ber oerg. Firma.
Streng reelles » aaebat!
Erforderl. Barkavital

! Mk. IOuO.—. H. 13 I
Merten an die

. Metallwarenfabrik
Gebe. König, Nürnberg.

SchriftticherNebenerwerb,
Prospekt frei durch Adreffen-
Berlag „Raffovia" Steglitz.
_ __ 33660

M Mk.wchtl.Gehalt oderhohe Prov. ohne Risiko,
m̂ aer. Mühe f. jcderm.
llVertr. m.crstkl. Svcz.,
Neuheiten u. Patent¬
art kel. Verlangen Sie
soßGratis -Auskunftp.

Karte. O. Pötters , Düffeldors9«.
C. 2.

Tücht. brav. Alleinmädche» z.
Oranienstr. 21, 1.1. Febr. gcs.

6680
Perfekte 1. Taillen - Arbeite¬

rinnen bei hob. Lohn u. dauern¬
der Beschäftig, p. sof. o. sp. gef.

J.  Itarh -r ach,
6687 Webergaffe 4.

Ein Hau mitbriiei
per sofort gesucht. 33674

, , Ralerlrhrlinggesucht 6687
Aug, Seidel,  Bertramstr. 22.

£^^Werksfs 7fen |̂ cT^
Ztmmermannstr. 3, Lagerhalle

od. Werkst. m. Wass. u. Gas.
ar.Kell., Stall s. mehr. Pferd.,
Wagen- u. Futterr. cv. m. 3-
Z.-W. a. get. Näb. vt. 33276

Mietfjesuche.
Anständige Familie (2 Kinder

von 6 und 8 Jahren), sucht zum1. Avril

3-IiilMtt-Wxhniug
mit Zubehör in südl. Stadtteil,
vff - mit Preis u. Bb. 26 an d.
Exped. d. Bl.  _ 33557

suchtz. 1. Febr.
«öbl . Zimmer, am liebsten mit

Reni ,r "i mit Preis nach
"rrf elb, Luisen, tr. 14 . 3. 133661

Sür jung. Mann eins. möbl.
^Emmer mit oder ohne Pension

Offerten mit Preis an
^? >fenbardt, Naumburg S ..Ndenstr. 4. 6706

mit guter Schulbildung
lEiniähr. oder Mittelschule«
von erster hiesiger Wein-
grohhandlung zu Ostern
gesucht. Gute Ausbildung
bei kleiner steigender Ver¬
gütung zugefichert. 6701

Offerten unter Ca. 45 an
den Verlag dieses Blattes.

Weibliche.
Stadtkundige

Frauen,
zuverlässig und kautionsfähig, als
Zeitungsträgerinnc » gesucht.

Nur gut empfohlene Leute
wollen sich vormerken lassen.

Maarstiu - ftr, 12 , pt.

Sauberes Äichenmädchen,
w. auch kochen kann, sofort bei
gut. Lohn ge'. Bleichstr. 30. 3,-3 '>1

l Stelleu clie nr;
Männliche
Gew'ffcnhafterKaufmann

sticht ver 1. Febr. Stellung auf
Büro oder Lager. Offert, unter
Cb. 46 an die Erv. d. Bl . 6720

Gärt»., 23V- J .alt, t.U.
Febr. in Serrschafts od.Han3esß-
gärtner..d.Stcll .NSh.b.Fr.Rück'e.
Frankenstraße4. 3. 1538

Weibliche
. 2grb. Schm, mit ftaatl. Anerk.,
in allen Zweigen der Kranken-
vstDe erfahren, suchen Stellung
m Sanat . od. Klinik. Off. u. Tb.
K. 100  post lag. Hauptpostamt
Frankfurt a. M. 33659
Ättüddirri Monat-

Lckarnhorststr. 12, 1. l.
Zimitiorniädeh n.

18 I , a., s. ver 1. Febr. od.ckpät.
Stelle mögl. in Privat . Off. u.
R. S . 222 an Rudolf Moffe.
Nürnberg. H. 25

f Meininädchen|
X daß gut bürgerl. kochen kann! \
» u. die Hausarb. übernimmt <-
» kür kleinen Haushalt ver <►
♦ 1. Februar gesucht. 6714 <*
j Adclheidstratze 20, 1. * |

Tücht. Flickfrau bat nachmitt.
frei. Hermannstr. 19. 4. r. 16715

Tüchtige düglerin
für ins Han> gesucht. Wo. sagtdie Erved. o Bi. gg645

Lehrmädchen
gesuö . Z3819

Eorsethaus Imperial,
Langgaffe 10.

^drmadch. z. tttck.ges. M. Ron-steck, Bleichstr. 11, 1. l. 33621

Zu  verkaufeil. 1
irnmoDiuen.

villenbai patze
in beliebiger Grütze, baufertig
zu verk. Prachtvolle Aussicht.
Höhenlage an der Biebricher
Stratze, Reitalleeseite. 88555

Diverse.

1 Grammophonm. 29 dopvels.
Platten u. Einwurf u. 1 Klavier
b. v.  Bleichstr. 15. H., p. r. «1536

Schwarz. Havelock, neu, warm
gefüttert, aus best. Tuch, f. Kut-
sch-r ob. iem. d. sich viel im Fr.
aufh. b. z. v.GustavAdolfstr. 11. 1.
_6711

Reue Paletots «4—16 I .«Stck. 3
M., 2 gut erb. Ucberz.,1Anz. b. ,u
vcrk. Gnei sena ustr. 9. B. 2. 6719

Schwer, brauner Kaisermantel
u. Herren-Winterüberzieber bill.
zn verk. BerGamffr. v. r. »6Q4

Schwerer Ueberziebcr, paff. f.
gr. starken Mann, sehr bill. zu
verk. Herberffr. 3, 1. 6685

Pelz f. Chauffeur, Kutscher etc.
f. M.80z.vk. Jabnstr. 42. . 6725

Einige Füll- u. ir. Oeken äuß.
b. z. verk. Steingasse 32. 33547

I<3Ufg 68 UeN6.
-itinueit „e u. gebe. L'raor z.

Einzäuncn zu kaufen gcü Off. u.
A«. 41 an d. Erved. d. Bl. 6684

Frischen
pserdedung
kauft sür das ganze Jahr

Th. Huhler,
671 . Platt r ritze 172.

Mari?Wehrbein
| Lehr-Institut dep Zu-
schneidtkunst u. der

]praktischen Damen¬
schneiderei 33303

[Adolfs !rnsse 1, >"
an der Rheinstr.

Gr. irisch. Ofen, 1 vbot . App.
13 mal 18 z.v.Seerobenstr.24.1. r.

3366g

.- .̂ EsVEo iMk. -M . zu verkaufen.
Eltmlle a. Rh. Wörthftr. 36.M09 '

6 Serbe v. 16, Orkenv. 6 M
an Riidcsbeimerstr. 20, Kaus.
_3,196

1 Transmission mit 3 Lager-
böckenu. 1 Bohrmaschinez. vcrk.
Göbenffr. 15. Mb . 1. 133518

Badewanne D. R G. M„
mit Gasheizung 29. 34 u. 40 Mk..
o. Gasheizung 22, 25 u. 30 Mk.
Laux, Installateur. Blücherstr. 7,
_Telephon 1562. f 533

Bade-Bannen u. Ork.. Gasl .,
Gaskoch. Glübkörp. rc. off. '
H. Kraust. Wellribttr 10. 612Kraust. Wellritzstr. 10.

i r̂igtriun ifdihir««
Biilowstr. 4. Werkstatt. - ’- - - . 33671

Ein noch gut erhalt. Kindcr-
Klappstuhlchen bill. z. vk. Knipp.
Blücherstr. 24, Hth. 2. 1537

Sehr sch.Kinderwagen. Sport¬
wagen u. Kinderstuhl billig zu
vk. Drudenstr. 3, Hch. 1. 6708

Zweirädriger Karren zu vcrk.
6713 _ Römerbera 12.

Ladenschränke und Reale zu
verk. Kirchgaffe 19. 1. I. 33662
^ Guterb. Sekretär bill. z. vk.
Frankenstr. 13. Hth. 1. r. 6580

Abbruch.
Ca. 1000 alte Dachzieqcl« ,
Türen und Fcnit r, Herd.
Pferdekrippen . Back- nnd
Bruchsteine, Bau - u. Brenn¬
holz billig zu verkaufen. 6726
Karl Färver , Kcllcrstr. S, 3.

SumA.§e.hen
liegen 50000 M. get.. ca. 100 M.
ausw. ber.. Ratenrückẑ DiSkr.
evtl, ohne Bürg . Fritz Rades.
Moritzsir. 23. vt. Svrcchstd. von
12—3 Uhr, 3 Min. v. Hauptl f.
_6698Geld
an sichere Personen auf Wechsel,
Schuldschein , Hausstand zu
6 "/„ schnellstens. Provision von
Dahrlehn. Zu haben durch 38 -51

Kirchgaffe7, 2.

__ ü
äuut tu. tu ag. muuari. mrj.

Damen-Pelz iwRürnbcrg.Firnia
tKirchg.Dotzh.lLtr.«verl..aeg. Bel.
abz.b.Abfteln.Dotzh.Str. 2V,Mtb.L
, _ 6717

verloren

an goldener Schleife. Monogr.
E. W. von Oranicnhotel bis
Mainzer Str . 18, daun Rhcin-
strahe Allee, Bahnhofstratzebis
Central-Garage, denselben Weg
zuruck. Gegen hohe Belohnung
abzugeben Hotel Oraaien. D. 8.

Geestemünder Zischhalle
Tel. 6343. Well ritz-kratze 24. Tel. 6345.

ES" empfehlen aus täglich frischer Zufuhr zu bekannten
blllrgen Preisen:

ff. Holländer Angelschcllstsche,
" «rotz und mittel.

ff. Norosee.Schellfifche
inallcu GrStzenu. im Slusschu.

- Bratschellfisch, Merlans-
Alle Sorten Cobliau nnd Dorsch.

Ferner alle übrigen Fischsorten in tadelloser Qualität.
Redende Flutzfische. ^112

Räucherwaren, Marinaden stets frisch.

Weltausstellung Turin 1- 11, Großer Preis

Leichner’s Fettpuder
oder

Leichner’s Hermelin- und Aspasiapuder,
die besten Gesichtspuder der Welt, verleihen

Schönheit und Jugend
Erhältlich nur in Originaldosen In allen Parfümerien und Drogerien, sowie In der Fabrik.

L. Leichner, sci,oi)en$tra$se 31, Berlin g I



dieser-Begnadigung Mitieilüng machen, vor¬
läufig aber seneüe» ihn ändere Erwägungen-

Räch dem, was er-eben vernommen, schien
Ehrhsonömos schon damals nicht mehr geistig
intäit gewesen zu sein, und er v-ipfang bei¬
nahe eine gewisse Freude über den Zustand
seines ErstliugssöhneS: denn falls sich doch ir¬
gendwelche Fakta Herausstellen sollten, die
gegen rhn zeugtest, vielleicht gar verbreche¬
rischer Natur . dann konnte sicher seine gei¬
stige Ustzstrechunngsfähigkeii, nachgewiesen
werden, und sein eigen Fleisch und Blut blieb
wenigstens von dem Aeutzersten verschont.

Wahrend er so. in tiefes Linnen versstn-
keu- dahinwandelte. war ' er, ohne es zu be¬
merken, aus den Potsdamer Platz gelangt.
Hier , in einem der Zentra .lpunkte des haupt¬
städtischen Lebens, drängte und schob sich die
Menge, und hunderte von Equipagen,
Droschken. Lastwagen und Straßenbahnen
kreuzten sich und fuhren durcheinander in die
verschiedenem Straßen hinein. Eben wollte
Tatinar den Damm überschreiten, als eme
junge Dame von der andern Seite kam und
dicht neben ihm das Trottoir erreichte.

Kein Zweifel , das war die frühere Gesell¬
schafterin der Gehcimrätin , Elisa Reinhardt.
Aber wie vergrämt sah sie aus,' kaum wieder-
zucrkennen! Jetzt sah sic- Stupor, sie blickte
ihn an, sie hatte ihn unleugbar wicderer-
tannt . Aber das dauerte nur einen Moment,
daß sie stutzte, dann schickte sie sich än, gleich¬
gültig weitcrzugehcu. Sätinar , 'eingedenk
des Auftrages , den er von Herrn Fabritm-
erhalten , liest sic aber nicht so weit kommen,
sondern zog höflich den Hut und sägte: .

„Ah, Fräulein Re in hart, nicht wahr ?"
Sie schien durchaus nicht geneigt zu sein,

sich mit ihm in ein Gespräch einzulassen, denn
sie nickte nur stumm, blickte ihn aber daber
abweisend an und wollte ihren Weg fortsetzen.
Damit kam sie aber bei Satinar schlecht an:
er stellte sich ihr entgegen unt meinte freund¬
er stellte sich ihr entgegen und.meinte srennd-
lich:

„Aber verehrtes Fräulein . Sie rvetchen
mir doch nicht aus ?" AllerdingS ĥabc ich nur
zweimal daS Vergnügen gehabt, Sie im Hause
des Herrn Gehelmräts zu sprechen, aber îch
weist, daß dieser wie auch seine Gattin Sie
keineswegs vergessen haben und '.Ihre plötz-'
lichc und bisher spurlose ' Entfernung ihnen
den größten Kummer verursacht hat."

Das junge Mädchen hatte sich bei diesen,
ernsten und eindringlichen Worten abge¬
wandt und bist sich auf die Unterlippe - Ob
sie vielleicht ihr damaliges rasches Handeln
als übereilt bereute ? i

„Wollen Sic mir nicht wenigstens Ihre
Adresse angeben, damit ich -Herrn und Frau
FabritiuS - darüber unterrichten kann?"

„Rein , nein," rief sie hastig, mit der Hand,
eine aiblshnende Gelberde machend,'„lasten wer
unsere Beziehungen für immer beendet sein."

„Ich begreife nicht, weshalb Sie sich sträu¬
ben. Menschen, die Ihnen notorisch, nur wohl
wollen, vor den Kopf zu stoßen." .

„Das tut mir leid, aber Sie werden mich
nicht umstimuieu. Ich glaube fest an die Un¬
schuld meines BettcrS . und schön, das scheidet
wich abgrundtief von jener Familie , die dar¬
auf ausgeht , ihn und seine Existenz für im¬
mer zu ruinieren " - .,

„Tie glauben an seine Unschuld, obwohl,
doch alle Indizien gegen ihn sprechen? Für¬
wahr . das nenn ' ich einen felsenfesten
Glauben !."

>,Jhr -Hohn trifft mich nicht, mein Herr . '
„Also, daß Rynhart an jenem Abend um

dieselbe Zeit, da der Einbruch geschah, sich
in der .fremden Wohnung befand, daß alle
gefundenen Merkmale auf ihn passen, daß
inan .bei ' ihm mehrere wertlose Marken fand,
die nachweislich ebenfalls dem Geheimrat ge¬
hörten . das halten Sie für irrelevant ? Das
nennen Sic noch, nichts?"

„Und trotzdem können Sie sich irren ." ,
„Tast man den Wachsabdrnck fand, den der

Einbrecher zu seinem Rachschlüssel benutzte.

daß Sie ihn gerade an jenem Verhängnis
vollen Abend fanden, das nennen Sie nichts?
Ich meine.' das alles ' stimmt-doch zu sehr zu¬
sammen, daß ja der Teufel seine Hand im
Spiele haben müßte, wenn sich die brache an¬
ders-verhaltep sollte." . ,

„Und doch scheint auch der Unter,uchungs -.
richter einige Bedenken bekommen zu haben,
denn er wird den Antrag auf vorläufige Haft¬
entlassung gegen Stellung einer hohen Kau¬
tion allem Anscheine nach bewilligen, und
binnen kurzem werden Sic Mister Rynhart
wieder in Freiheit sehen." ;

„Ah, das ist unmöglich, was Sie da sagen.
Borläufig ist noch- nichts gesunden worden,
das gegen die Annahme von Rnnhans Schuld
spricht? Anwesenheit in der . Wohnung, als
der geheimnisvolle Diebstahl erfolgte, im
Verein mit allen Rebenumständen , um seine
weitere -Hast zu rechtfertigen. Ich wüßte nicht,
was den Richter zu einer solchen unverständ¬
lichen Handlung veranlassen sollte."

„Das will ich Ihnen gern Mitteilen," er¬
widerte Elisa in etwas spöttischem Tone-
„Der Grund ist der. daß der Untersuchungs¬
richter durch mehrere Fälle der letzten Tage
die Ansicht erlangt hat . daß derartige geheim¬
nisvolle Einbrüche ins Werk gesetzt werden
können, auch ohne daß wein Beiter dabei im
.Spiele ' zu sein braucht."

„Sie sprechen in Rätseln , verehrtes Fräu¬
lein ."

„Run denn, im Lause der Woche sind, wie
mir der Rechtsbetstand meines Vetters er¬
zählte, in verschiedenen Gegenden der Stadt
eiserne Geldschränke großer Firmen auStze-
raubt worden.' ohne daß man den geringsten
Anhalt hat, auf welche Weise der Einbrecher
verfahren sein soll- Man hat nicht die ge¬
ringsten Spuren finden können, so daß man
vor einem Rätsel steht- Das Eine aber wer¬
den Sic mir bei diesen Fällen zu.gestehen
müssen: daß mein ' Letter daran absolut un
schuldig sein muß. Ich empfehle mich!

Zwei Fliegen auf
einen Schlag

glaubr mancher zu fangen, der. sich zum
Ankauf einer ..Nachahmung von Scotts
Emulsion verleiten läßt , die billiger aber
„eben so' gut" sein füll. . Der

Irrtum
stellt sich indes bald heraus,
wenn man' gewahr wird,
daß nur die äußere Ver¬
packung, diese allerdings
bis an die Grenze des Er-

Nl-r °cht mit.dir,« laubten, nachgeahmt, ist,
©armrti:«' denn der Inhalt , Sc o 11s

Emulsion selbstj kann, mcht
nachgeahmt werden,.weil .Scotts Emulsion
die einzige nach dem Scottschen Verfahren
hergestcllte, seit 35 Jahren bewährte
Lebertran-Emulsion ist. 33146

Darum nur die echte Scotts
Emulsion

An die Reichrlagrwahler des2. najjamschen Wahlkreises!
... . <», ** r. - en. ..,.. .. . .. . ...... lt .11 rt-M? bw 9RmU> ÄM*Anzahl berufener Vertreter aller Slände zur gemeinsamen Beratung. um aus dem Wege der Gesetzgebung notweadiae

Unsere Parole lautet
Jedem das Leine!Er wird ..

An diesem
Mitbürger und Wähler von Stadt und Land!

der aus eigener Erfahrung eine«

ülit sein. _ .. . „ „ .. „Thron und Altar »uni Beiten mnereS ganze« BoGes.
Hanoi erheben.

_jftaten
:gertum, für

-«er mit un-, will.' daß geordnete wirtschaftticke Zustände im deutschen Reick für jeden unserer Staatsbürger zur Geltung gelangen sollen.

Reckt und Wahrbeit den m ■ MIM M ■ ■ , .

Landtagrabgeordneten Eduard Bartling in Wiesbaden.
»»^ ^ m - v •• t * r.  m

6UR Wähler aller bürgerlichen Parteien.

Brennhoizschnerden
m.fahrbarer Maschine, auch nach
auswärts übernimmt *5721
Otto Fühler. KiedrickerStr8 .K.

Kohlen
sämtliche Sorten billigst -53233Ruvvert. Mauritcusstr. n,
falschen Haaren

weiss‘jgc'7fü;denen, röi-
lich schimmernden gibt
Dr . Kuhns Pomade
.,Xutiu 1.20* eia na.tür-
ji ch frisch., lebhaft .Aus¬
sehen,Monate reichend,
von !-'Franz Kuhn,
'Kr'o&enpavfüm;, ' Nürn¬
berg. Hier : Bruno
ltacke , gegenüber 'dz
Ko'chTirniinen ». Drdg.
Brecher , Neag. 14.

33151
»tue für

_ _ Damen.
Franziska Wagner, ärztlich qcm..
Albrcchtftraße3. 1. 33647

Einzel - •

Muster-
.vt Sckuhen und Stiehl für.
Herren.und Damen, farbig-undschwarz.' ivelcke von verschiede¬
nen (tzelegenkeitsvosten berrüh-
ren. darunter ersttiasstae Fabri¬
kate. deren srübercr PrxiS Jl 8.
10 bis SO war. letzt Jl  5, 7 bis
M 10. In Kinder- und Schul-
stiefel mit warmem u. wastei'-
dicktem Futter, ta Ausfiibrung.
trabe ich momentan großes/La¬
ger und verkaufe desbalb fefft
billig. Wlchsiedcr Schulstiefel,
27—35, mir »n  3 . Die noch vor¬
handenen ' Wintertckiibware»
werden auch äußerst billig ver¬
kauft.
Nengasse 22 .
Bitte genau'aus' Straße und'

Haus-Rr . zu achte».
Beim Einkauf voll ,Ä 5 au

rrbält jeder Käufer 1 Täschchen»ratis. 331S7

Zeichnungen auf die neue, mündelstchere
4°lo Charlottenbnrger Stadtanleihe vonl912

-ar 100 .3 © \
20. Januar 1912 oroniiiousfrei cntgegenaeuommen von 8705
Gebrüder Kricr, RherMr!̂ '.

Als Torzügliches und billiges Familien-
getrfink empfehle die beim Sieben der b.esseren Tees

sich ergebenden feeSpÜZetl
Peine Qaat p* Pfd. 1#40 . fiochf. QuaI.  p * Kd . L80*
Kirdtgasse 20. NaSSOWia-Drogfirie Pemspiecker 717.

Chr. Tauber klachll. Inh. R. Petermann.

HalPoh!
Das ist das Brennmaterial, welches

billiger und besser ist als Steinkohle.

Erhältlich in den Kohlenhandlungen!

iv io

will ich wegen Umzug bis 18. Februar räumen und habe ich die
Preise bis 30«/« ermäßigt,' deshalb billige Einkaufsgelegenheit für

jeden Raucher, sowie Wirte und Wirderverkäufer. 33252

Adolf Haybach , HkllmM. 43,
ab 13. Februar : tzcM" Wellrihftr. 24

Gemischte  zruchtmarmelade
mst vorzügl. herrlichem Fruchtaroma, reines Natnrprodukt, selbst
eingekocht. —Per Pfund 40 Pfg .. bei 19 Pfund ÄS Pf «. -

Konditorei Auj. Reich,
Tauuusstratze 34. 33346 Telephon 397.

RÄ rlohlen-hanblung^
lfl 'ilh . Weber

cuwstehlt
kämtl. Breunmateriatte « m ht» bOL
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Der kcmä wirt.
Einrichtung-er viehftälle.
Wenn dr« Tiere auch im Winter gut gedeihen

tolle«, besonders das Mastvieh zu nehmen soll, so
ist zunächst für eine behagliche Wärme Sorge zu
tragen . Alles, was in den Stallunge « Zug ver¬
ursachen könnte, muß verhütet werden, ohne daß
hinreichende Bentrlation gebindert wird . Denn
eine Luirstsrei«. angenehm temperierte . reine Luft
ist für die Gesundheit und das Wohlbefinden der
Tiere in gleichem Maße notwendig wie für den
Menschen. ,

Rindviehställe richtet man zweckmäßigso ein»
daß di« Kühe mit den Köpfen nach der Stall-
mitte stehen, wo die Krivven und zwischen diesen
der Futtergang angebracht ist. Hinter den Kühen
befinden sich die Kotrinnen , die mit Zement aus-
gemauert sind, und hinter diesen an den Außen¬
seiten Gänge. Weiter ist zu beachten, daß hohe
Krivven lang« Stände zur Bedienung haben,
wenn den Tieren das A-u-fsteben nicht erschwert
werden soll. Di« Kuh muß beim Anfsteben den
Kovs nach vorne strecken können — bei niedrigen
Krivven erfolgt dies über den Grund und den
Kuttergon« hiniveg. bei hohen Krivven ist der
Kuh di« Möglichkeit genommen, sie tritt beim
Hmlegen zurück, um fväter beim Aufstehen nicht
gehindert zu sein. Die sämtlichen Exkremente
aber, welche die Kuh von sich gibt . während sic
über der Krivve steht, fallen gerade dorthin , wo
sich beim Hinlesen Schenkel und Euter der Kuh
zu befinden pflegen. Dieser Uebelstand wird bei
niedrigen Krumen und kuasen Ständen , wobei die
Exkremente größtenteils direkt in die Kotrinne
fallen» vermisden,

Obstbau.
Bodenverhältnis bei Birn - und Apfelbäumen.

Der Birnbaum verlangt einen leichteren, mehr
trockene« als feuchten Boden, namentlich einen

solchen, wo seine Wurzeln tief eindringrn können:
in schweren Böden vexkrniMlt er leicht. — Der
Apfelbaum liebt einen etwas schwereren Boden,
welcher die Feuchtigkeit ziemlich an sich hält und
immer frisch und kühl bleibt, obgleich derselbe in
einem zu schweren und «affet Boden meistens
kränklich und moosig wird . Ei« Standort in
frischen, und nahrhaftem Lehmboden sagt ihm an,
besten zu: hingegen gedeiht er nicht «ut in rauhen
Winden ausgesetztr« Höhenlagen. ,r

Blumenpflege.
Bei gewöhnlichem Frostwetter bedürfen die

Nachtviolen (Flordmne, Hesperts matroiralis ) des
Bebeckens nicht: in strengen Wintern aber ist zu
raten , 'denselben eine starke Laubdecke zu geben.

Das Begießen der Pflanzen im Winter . Als
Regel gelte: „Je feuchter und kühler der lleber-
winterungsraum , desto weniger haben die Pflan¬
zen Wasser nötig, je wärmer . Heller und trockener
ein Zimmer , desto reichlicher muß sunt 'begießen.
Pflanzen , welche im Winter ruhen und im Som-
mer treiben und blühen, überwintere man in küh¬
len, wenn auch dunklen Räumen : io die Hor¬
tensien-, Granaten -, FuMieri- usw. Pflanzen,
welche im Sommer ruhen, dafür aber im Winter
blühen und treiben sollen, brauchen hellen,
warmen Stand . Di« erste« « begieße «ran selten
und mit kühlem, aber immerhin abgestandenem
Wasser, während ' letztere, wie die Cinerarien,
Primeln . Cvclamen und alle TrekbManzen des
Winters fleißig mit warmem Wasser zu begießen
sind, ^ .

Auf dem Sd6e.
Düngung im Winter . Wo Witterung und

Bodenverhältnisse ein Befahren der Felder ge¬
statten, wird im Winter auf bi« Schläge, welche
die kommenden Frübiahrssaaten anfnebmen sol¬
len. Stallmist gebracht. Bei schlechtem Wetter,
besonders kurz nach erfolgten Niederschlägen,
weiß man dagegen mir den vorhandenen Arbeits¬

kräften oft nicht viel anzufangen , und doch könnten
in solchen Zeiten mit besonderem Vorteil Arbeiten
ausgeführt werden, die man gar zu oft HiK zu
der arbeitsreichen Zeit der Frühjahrsbestellung
verschiebt. Versuche, die in großer Zahl ange¬
stellt wordeit stnü. lehren, daß ein frMzrttiges
Aüsstreuen von Thomasmehl ans die rauhe
Furche, auch wenn eine leichte Schneedecke liegt,
die ausgezeichnetsten Erfolge ergibt . Daher ist
nur zu empfehlen. das Ausstreuen von Tüvmas-
inehl an Wintertagcn vorznnebmen. an denen auf
dem Felde airderc Arbeite« vicht auSgesiihrt wer¬
den kömreii.

lluf der wiese.
Für die Meirndüngung sind bekaunriich die

Wintermonate die geergintste Zeit , solange nicht
scharfer Frost , tiefer Schnee oder Ueberschwem-
mung diese nmnöglick macht. Gelinder Frost da¬
gegen verbietet das Ausstreuen ebensowenig wie
ein« schwache Schneedecke, da Thomasmehl nicht
wasserlöslich ist. und deshalb ein« Beeinträchti¬
gung seiner Wirkung nicht zu befürchten steht. Je
früher gestreut, desto besser die Wirkung.

Im Stalle.
Naßmelken oder Trockeumelken. Ei » grober

Uebelstond. der dem Naßmelken anhastet , besteht
darin , daß hierdurch viel leichter die Milch ver¬
unreinigt wird , als beim Melken mit trockenen
Händen. Es unterließt keinem Zweifel , daß di«
Gefahr der Verunreinigung beim Naßmelken eine
erheblich größer« ist, als beim Trockrnmrilken. Da¬
tier ist es eine berechtigte Förderin !« der Hvgiene,
daß alle Milch, welche als menschliches Nahrungs¬
mittel dienen soll, lediglich »nt trockenen Händen
verwalken werden muß. Unter Berücksichtigung
dieses sanitären Momentes verdient das Trocken-
melkcn unbedingt den Vorzug vor den, Naßmelken
und müßte crsteres ,überall dort «ingesührt wer¬
den. nw di« Milch in frischem Zustande in den
Verkehr gelangt.

Bienenzucht.
Das bedeutet das „Brausen " der Bie«e» ?

Sollte während des Winters bei einzelne« Völ¬
kern ein Brausen entstehen, so sehe man zunächst
nach, ob nicht das Flugloch durch tote Birnen oder
-dergleichenganz oder teilweise verstopft sei, und
hierdurch die Ventilation gehindert ist. Ist das
Flugloch in Ordnung . so versuche mau mittels
eines feuchten Lappens, den man, ohne das Volk
sonst zu beunruhigen, an den Sitz der Bienen
schiebt, zu erfahren, ob dir Tiere etwa durstig
sind. I » der Regel -wird schon dieser einfache
Aasierouell genügen, de« etwaigen Durst der
Bienen zu stillen. Würde sich das Brausen »ach
einigen Tagen wiederholen, so könnte in gleicher
Weise oder vielleicht noch ausgiebiger durch ein«
mit Wasser gefüllte, mit leichtem Stofs verstopfte,
liegende Flasche, aus der das Wasser leicht aus-
gesaugt werden kann, ohne selbsttätig abzntrirf «:,,
geholfen werden.

Fliesen der Biene«. Sollten es Wintertage
gestatten, di« Bienen bei 8—10 Grad Wärme im
Schatten fliegen zu lasse», so versäume man es
nicht, seinen Bienen diese Wohltat angedeihe» zu
lasst«.

Nützliche winke.
.Fledermäuse . Bei der großen Nützlichkeit und

der absoluten Unschädlichkeit der FlÄevmäuse
würbe eine BevttlNing derselben -durchaus un¬
statthaft sein. Das -beste ist. di« Gebäude, wo sie
lästig werden, gründlich derart zu erneuern , daß
bi« Fledermaus« hier kein« SchluMvinkcl mehr
finden. Bei der Ausbesserung von hohl«»
Mauern , d. b. beim Verstreichen der Riffe und
Löcher mit FahrgerUtrn lassen sich di« Tiere tags¬
über meist ergreifen und beseitigen. Man töte si>-
aber nicht, da jedes Tier eine große Akens« von
am Abend und in der Nacht fliegenden sehr
schädlichen Insekten, wie Motten. Eulen und
anderen Nachtschmettetlingeii, Maikäfern nsw.
vertilgt.

Mt Rücksicht auf den Artikel, welcher in der heutigen Morgenausgabe des Wiesbadener Tageblatts erschien,
sehen wir uns veranlaßt, folgende Erklärung abzugeben:

1. Der Unterzeichnete Vorstand des nationalliberalen Vereins hat es ebenso mißbilligt, wie der Vorstand
der fortschritllichen Volkspartei, daß am Tage der Hauptwahl ein Esel mit der Aufschrift„Ich und
meine Brüder wählen Sturm" durch die Straßen der Stadt geführt worden ist.

2.  Selbstverständlich steht unsere Parteileitung ebenso wie jeder einzelne von uns diesem läppischen Scherz
absolut fern. Wir werden Jeden gerichtlich belangen, der es noch einmal wagt, unsere Parteileitung
oder einen von uns persönlich mit dieser Angelegenheit in Verbindung zu bringen.

Miesbaden, den 17. Januar 1912.

Der Vorstand des nationalliberalen Vereins:
Siebert , Justizrat, Vorsitzender;

Dp, A. Hehnen , Justizrat; Dp. L. Dpeyep ; W. Apntz , Stadtrat;
_E Bartling ; H. Klett , Stadtrat; W. Wolff , Rechtsanwalt; C. Anding.33668

Zeige hiermit an , dass ich hierselbst

eröffnet habe.
Das mir in meinem früheren Geschäft , Wellritzstrasse , entgegen gebrachte

Vertrauen bitte ich auch auf mein obiges neues Unternehmen übertragen
zu wollen . . '

Hochachtend

Fritz Bernstein
früher Wellritzstrasse

jetzt Ellenbojengasse 11.

Telephon 3001,

Geschäfts-Eröffnung.
iis luerial, Josef Engel

Fernsprecher 1450.

Grosses I âgor
allererster Erzeugnisse

der \
CorseMndusfrie.

Alleinverkauf der hervorragaudsten

Spezialformen
MarkeW & C., anerkannt vorzüg¬

liches Fabrikat.
Mass- Anfertigung.

Corsetwäsdie. Reparaturen.

Josef Engel,
Fernsprecher 1450. 33619

Asth » aleidende!
verzweifelt nicht!

AusDankbarkeilerteilt gern ganz
umsonst Auskunft über Heilung:
Georg Faulstich. Veteran Nr. 73,
Wien viii, Maria Trengasse post
lagernd. H. 340

Vamen-Ropswaschenm »1 m.
Ondulation (Separate Salons !, Manicure . Haarsärdc»

und Haarbleichen.
Aufarbeite» und Anfertigung von Haararbeite«.

Masken - u. ^keaterperücken zu  perleihen.
Haarzöpfe von 3 Mk . an.

Prima Locken Stück 50 Pfg.
K. Löbig, Blsillr., ie Helencnltr.

33873 Spezialgeschäft und Haarhandlung.

*i Schlaflosigkeitnach geistige«
und kärperl,flberanatren-
sung, sukr«.
^ung. Arg jr,

■aorvösen Zuständen, wirken 1—2 Lecithinerwin-Pastillen(Wortschutẑöbor-
raschend beruhigendu. iicrvenierSftigend. Neues, gänzlich unnchädiichen
Rervinum, garantiert Jrei von Morphium, Opitut)u. dergl. Giften. Bester« •IndtliliiI tH«ng»h«3tandt. d. Kervenaubat), Bromate äOln 30 PasUUeu. Erhältlichalt GebrauchBtnwri. ung in Gläsernh j * 3.so
Depots in Wiesbaden Löwenapoth ., Taunusapoth.

Am 17. Februar 1912 , vormittag » 9 .30 Uhr werden
au. Genchtsüelle, Zimmer Nr. 90, fünf Accker der Gemarkung,
Biebrich , Allee, 2 Gewann Langerwingert (an der neuen Straße)
und Simrockstraße, zus. 29 ar 25 groß und 04500 M. Wert,-7 .- " —■»' f o “!
zwangsweise verstetgcri.

Wiesbaden,  den 13. Januar 1912.
Amtsgericht 9.

33054

Am 13. Februar 1912 , vormittags 9.44 Mir wird an
Gerichtsstellc, Zimmer Nr . 90, da? Wohnhaus mit Hinterhaus und
Seitenbau, Hofeinbau links und Ueberdachung, Frankensttaße 15 hier,
4 ar 50 cjm groß, Wert : 92000 M. zwangsweise versteigert.

Wiesbaden,  den 16. Januar 1912. 33055

Erste Deutsche Automobil-Fachsehule Mainz

Veränderungen im zainilienstan».
Wiesbaden.

~ , Ottatcs:
Um 11. feilt . ,freut .ftflufmmat | Hm 12. 3uit.  hem Tchmi« Hfrotf

ArMtr Sebttto e. S . Mel , Hechs I fiBdWrtc. T. Eist.Loses. ' .. -

Beutner Mar Kurl ®irikU) @enfel
in BreSIn:: mit Eleviwre Ädrihitde
Witzler1« Sdhiuetzirsgeu.

Maker Lhenlror Ws » hier Mit
Katharina .Mindeu in 'Loharni-isbertz.

Kaafu«LMi Amsust 1!c!blosli»!»Sau !-
towMS in .tvioins mit Arma Vinkel
hier. '

Chemiker Tr . tilg. Kurt Wihelni
DhderKoff Hier .mt£ Lltaria E-JauMa
Tinliyi in HrifrclSerg.

Zusdnreitzer Kurl Wich. Noz. Lei)«

OtMgtaetflt:
hier mit Seife Arsia Sara Shlers i«
Haimo»er. - j ,

Psfrbate Friedr. Sia®. SBetfcel in
SSaäy mit' Kchh-rii» ElifEha
Göstnrr in AugeuKeiM. . • .

SelesJt'ntJ&ntairdiffmiM; ■Äiti. Dusch
hier mit Vtiata  Müller hier.

G-chrEm . Joh. Georg DilKiger
in Eschweiler Ulit Lata «üanäicl hier.

Ä̂ chiiMuirbeita'̂ eraroun St« !
ioeller tu «wSSettlein ont Veruttre
Srobtnaitu he«.

ChauffeufeSchule.
Vom Mhiisterium ermächtigte Ausbildungsstätte für Führer

von Kraftfahrzeugen . Aeltestes Institut der Welt.
Kostenloser Stellennachweis . — Prospekte frei. —

SercOcTidtt:
eta 16. Qoat. Hotelier Otto Her.) , Gehäcktr<« er Sohwta Herrn» -«,,

h-er »nt OUili« «Srotz aus « tegi«. Wer
iftanlMtai- Felix BeysteMl hier mit »or^ Mkem

Anna -Echrofrer Hier. I

Sonnenberg — Rambach.
Geboren:

Lm 7. Jmi . Lenk KLNitzmnm Cor-
nettuS  Drefruwut dir Samienlbcrg c.
<S- Anteil Hubert girltas eiTi’-nftoit
Paul.

etnt 7. Ja », freut üiiaum Philipp
Urntz itt RSMfrach«. Z.

_ “• S 1?21; heav HhüSdAigSgehir»
f« t Karl Wilhclin Eistrt \n  iStmnicnr
borg «. L. Eleonore Paulg M«ta.

Ä-m ki. 75au. frorn'Jünum- Wiwel«
HoeiiMel in NoiMenüergo. S.iSiltzeim,

. Veits dun:
.fm 12, Am , frie StzitUe Mart« <ShriUt« P EUWEche Man . a«t>,

^, , Salsc in Gomierifrag, «6  I . - r



Lvicsvarencr Wc« era »»Alnzcigek 18.. Zauuat Lotte 1»
Nr . 15 Donnerstag

Samstaj , abends von 7Va (Ihr ab:
Verkündung der Stidiwahlresultate

von Z»nr Deutschland.
Die gante Macht geöffrtet.

Donnerstag, den 13. und freifag, den 19. Januar:

Grosse Münchener Bockbierfeste.
Bauernkapelle Fidelitas.

Freudenberg'sdie Hauskapelle.
Von Samstag den 20. Januar ab:

Walhalla im Zeichen des Faschings
Grafte karnevalistische Dekoration.

Schlachtfest.
33162

Königliche Sdiaulplele.
Donnerstag, den 18. Januar.

abends 7 Ubr:
Abonnenten! Id.
Die Zauberslöte.

Over in zwei Akten von SS. A.
Mczvrt. Text von Emanuel

Schikaneder.
Savaitro Herr Eckard
Tamino. ein ägvvtischer

Prim ^ *Sorecher Herr Schutz
friter Priester Herr Weurauckweiter Priester Herr Wutickel
Erster Geharnischter Hr. Schub
Zweiter Geharnischter

Herr Schmidt**
Pamina. ihre Tochter *>* *
Erst« Frau Enaelmann
Zweite^ Frl . Bo int
^ritte FrauSchröder-KaminSkn
Dame im Gefolge der König ini

Erster Knabe Frau BommerZweiter Knabe Frau Krämer
Dritter Knabe Frl . Geisler
Pavageno Herr Erwin
Pavaaena Frau Hans-Zoepflel
MonostatoS. ein Mobr

Herr de Leeuwe
Priester, Sklaven. Gefolge.

* * * Tamino: Herr Scherer
vom Stadttbeater in Tort-

35'
h

Volks-Cheater.
IBürgerlickcs Tchansvielbaus.i

Direktion: Wilbclmo.
Donnersrag. 18. ,«rnuar

abends 8.15 Uhr:Die Dovvel-Ebe.
Schwank in drei Akten

von Curt Kraav.
Svielleituna: Mar Ludwig.

Ludwig Reimers. Rentner
tyriß Grotzmann

Blanka, seine FrauClotilde Gutten
Heinrich Müller ^ M. LudwigCharlotte, leine Frau ..Magdalena Stob
Gertrud, ibre Tochter

Frieda Selchow
Ferenz VorkarwFritz Graumann
Ulrich Bomstedt. sein NeffeOttomar Blo«
Dr. Leistner. RechtsanwaltAdolf Willmann
Minna. Stubenmädchen

Jlka Martini
Auautte. Köchin .. . ....Ottilie Grnnert

lbei Reimersi
Frert-' g. 1». Avnar
abends 8.15, Uür:..GUcla Bröm>er_

INUNs>o Id als Galt.
Pamiiia : F_ _ Frau Kammer¬

sängerin Elia Hemel-
Schweitzer aus Frankfurt
als Galt.

nach 10 Ubr.
1».

^abends 7 Ubr:Abonnement »
Cmilia Galotts.

Trauersviel in 5 Auszügen von
Gottboiö Ephraim Lessing.

Besidenr-I'heoter.
Direktion: Lr . phil. H. Rauch.

Donnerstag. 18. Januar
abends 7 Ubr:

Die Alinengalerie.
Luitioiel in 8 Slufaüimt von Leo
Walter Stein ü. Ludw. Heller,
«vielleit.: Dr. Herm. Rauch.

Graf Balduin Kran-Jtzback.
ht „ Georg Rücker

lenk
Ti« Gräfin Ealantlne

Sofie D
Grar Eberhard Kran-Jtzbm..

ibr Sob» Ernst Bertram
Graf Wolf Kran-Itzbach, ibr

Enkel Rud. Miltner-Schönau
Ealantine Kätie Horsten
Balduin Will« Schäker
^ sseine Kinder)Freiherr von der Lacke

Reinbold Hager
Melanie, seine Fra« . -

Tbeodora Porst
von Breden- Carl Winter
Irma Matuschka Gruezkiin
Rewes. Gastbausbesitzer

Tbeo Tackauer
Male, seine Frau R. van Born
Schwester Johanna St . Richter
Schwester Genoveva M. Aat,
Dr. Ruvvrecht Rud. Barta
Justizrat Strauß Sk. Bauer
Pichler Carl Grae«Frau Bickler Ana. Auer
Martin Tbeo Münch
Konrab Ludwig Kevvcr

«Diener bei Krav-Jtzbachi
Selma. Kellnerin Käte Ruf
Ein Tourist Rud. Christ
Ein Hausbursche Will« Langer

^ Ende 9>tl Ubr.Freitag. 19. Januar
' nds 7 Ubr:

enzanber.
aben!
Bube

Valkollci-Vperetten
Theater.

Direktion: Mar I . Heller unbPaul Weftermeier.
Lonnerstag. 18. Januar

abends 8 Ubr:
„Der Lockvogel".

Preise brr Plätze:
Prvsceniums-Loge . . Mk. 4.10
Fremdenloae. Mk. 3.10
Uchcstersessel. Mk. 3.10
Seitenbalkon. . . . . . Mk. 2.60
1. Parkett . , . Mk. 2.60
Promenoir . . . . . . . Mk. 2.10
2. Parkett. Mk. 1.00

*V.i, “m ‘
Dutzend- u. Fünfundzwanziger

karten ermäßigt, i
19. Januar

er Lockvogel".
Freita

tiNiiit in nniiiiHii.
Freien ? . 19 . Jnnnar:

Nac-hni. -1 Uhr:
Aboiim *iufiits - li .os »zcrt

(IIUi är -Konzert ).
Kapelle d Fiis.-Beg’*, v. Gers-

dorff (Kur-Hess.) No 80.
Leitung : Herr Ksl Ob»rmasik-

maister E. Gottschalk.
1. Kaiser - Regatta , Marsch

Hinze.
2. Ouvertüre z. Oper „Martha -“

Fr . v. Flotow
3 Coppelia -Walz .fnaehTuems»

des gleichnain gen Balletts
v. L . Delibee) E. Wa'dteufel

4. Reveria für Violine-()olo
Viemtewps

Herr Born.
5. Fantasie aus C. M. v. Weber ’s

Oper „Der Freischütz“
A. v. d Voort

G. Sui ' e Ballett Fr. Popy
a) Entre ■Mazurka, b) Pizzi-
eati, e) Valse lente , d) Largo,
e)  Final Galnpi.

7. Von Gluck bis Wagner,
chronologisches Potpourri

A. SchrHiner
8. Zwei altengiisehe Märsch«:

a) Marsch a. d. Oper »The
siege of Belgrad “ Ston .ee

b) Qniek-Mar-ch »The Duke
of York’s Favorite “.

Nachm 5 Uhr:
Tee -Ho * ort

im 'Weinsaale.
Abends 7.30 Ubr im gtossen

Saale:
IX . Zyk ' tw - Konzert,

Leitung : Herr KapellmeisterHerrn. Inner.
«W * holisien :

Frau Adrienne von Kraus-Osborne
(Merzo-Sopraii). %

Herr Prof . Dr. Felix vbn Kraus.
k. k. Kammersänger (Bstvon ).
Orchester : S ädt. Kurorchester.

VORTRAGSFOLGE:
l . Zum ersten Maie: „Aus der

neuen Well", Symphonie No. 5,
E-moil op 95 Anton Dvorak

2. Lieder mit Klavierbegleitung:
a) F ühlingsfahriR .Schumann
b) Heinrich der Vogler,
b) Edward

(Balladen)
C. Li(we

Herr von Kraus,
3. Ouvertüre zur Op. »Der Frei¬

schütz * C M. v. Weber
- PAUSE . -

4. Lieder mit Klavierbegleitung;
a) Von ewiger Lieb «,
b) Dort in den Weiden

J .“Brahma
v) Wenn die Ros .-n blüh’n,

Volkslied,
d) Das Erkennen

CV Lowe
Frau von Kraus-Osborne.

5. Znm ersten M*le : „Das Meer“,
Fantasie f. grosses Orchester
op. 20 A. Glaaunoff

6. Duette mit Klavierbegleitung:
r)  Im Waide,
b) Ö' hnen,
c) Unter einem Schirm

"ar in Jaeobi
Frau von Kraus-Osborne und

Herr von Kraus,
Ende geaen 9.45 Uhr.

Lor nsiiz 5 Mk., I. Parkett
1 - 20. Reihe 4 Mb., II . Par-
keittll .—26. Reihe8Mk , Mittel-
galerie 3. bis letzte Reihe 2 Mk.,
Kangcalena 2 Mk., II . P" kett.

Mk„ Ranggalerie Rücksitz
1.5 Mk.

Klcht-Abonnenten der Zyklus
Konzerte können Dutzend¬
karten zu Vorzugsprei-en er¬halten 12 Karten tür Logen-
i)lSrzenur48 Mk, anstatt 60 Mk.
.2 Karte * für I . Parkett 1. bis
20. Reihe nur 36 Mk. anstatt
48 Mk. 12 Karten für II . Par¬
kett nur 18 Mk. anstatt 24 Mk.
12 Karten für Ranggalerie nur
18 Mk. anstatt 2-4 Mk.

Städt . Kurverwaltung.

KEostermühle.
?iig isl]) fiifdjc Waffeln.33347

Von der Reise zurück.

Dr. Georg Koch
Kinderarzt

Lsnggasse J1. Tel. 6654.
6631

3 schöne Maskeuanzüg« bill.
zu verleiben. 6700S owalbacher Str . 44, 1. l.

3 bock eleg. Damenmasken-
Koftümc zu verleihen, 1530

Lebrstrabe 28, vt. r.

Bettvässen

! Franklurt a. M. Ro. 234. '3 6b

Festprogramm
znr Fner

des Geburtstages Seiner Majestät des Kaisers tt. Königs
amstag , den 27 . Januar 11L2.am

Freitag, den 28. Januar:
Samstag, de» 27. Januar:
Bormittags 6>'r Uür

„ 6?<I ..

AbrndS 6 Ubr „
Abends SJtj Ubr

7>.•
9F,
9«

10 '

9/i „
9Fs ..

11
10

Lboral uütt der Plattform der Plarktkirchs.
Welken durch die NoStmentsmunk und die
Svielleute des Regiments von GerSdorff,
Glockengeläutt. . . ..
gemeinichastlicherGottesdienst der Militar-
und ZivilgCineinde in der Marktkirche,
Militärgottesdienstin der Bonifatiuskirche,
Gottesdienst in der altkatholischen Kirche,
Gottesdienst in der ÄNiiagoge am MickelS-
berg. ^ ^ ^Gottesdietist in der Slinagoge in der Fried-
rickstrabe.
Feier d̂es Köiilglichrn iÄnmnanums,
Feier des Königlichen Realgyninasiums.

Mittags 12

m ..
!>

10« ..
9H ..

«erer »er i»a»t. tior.eren wcaowenimul« r.
Feier der städt. höheren Mädcherrfchute II.
Feier der Volks- und Mittelschulen,Parade der Gaririion in der Wilbelmftraße.

Nachmittags2 - Festessen jm Knrbanfe.Abende 7 .. Festvorstelliüng-im Komglichen̂ .bcater.
Für die Teilnahme am Festessen lind Tilckkarten zu 5 Mark

lohne Wein! zu frohe»: Ä ,.1. frei Herrn K»rbauSreftaurateur. HoflieierantLN Ruthe,
2. bei den Herren Hvilieseraiiten MblüderAEngel . Taunuo-

stratze 12/14 und Wilhelmstrafre 2.
3. bei dem Herrn Hoflieteranten Hees.  Grone Bur »,kratze 18.
4. an der Kasse des Kurhauses. ^ „ t - , ,5. im Wiesbadener Klublokal lHoiel Metronolef.
6. im Zivilkaünv Friedrickitratze 22.
7. im Rathaus beim Botenmeilter,
8. im Polizetdienftgefräude Zimmer 3«. ^ , .Denjenigen Herren, für welche Platze an der Tatet belegt
werden, tvird besondere Mitteilung znaefren Weitere Plätze
werden vom Komitee nickt belegt, es wird den Festteilnefrmern
vielmehr ergebenst anheiinaestellt. für das Belegen von Platzen
selbst Sorge zu tragen.

Wiesbaden, den 15. Januar 1912.
Im Austrage des Komitees:

33607 v. Sckenck . Polizei-Präsident.

3«wutat‘5Bc rtteiser mi8-
Freitag, de» 19. Januar,

vormittags 10 Uhr
beginnend, versteigere ick im Aufträge des Herrn Pbilivv Äieo-
lan III. im Hau!« Biebricherlaiidüratze 23 in Schierstein nach-
verzeichnete Gegenstände:

1 schwerer Dovvelsväunrr-Fubrwagen. 2 Einsvänner-
Wagen. 3 Schneookarren, 1 Langkarren, diverse Acker-
aeräisdiaften als : Pslüne, Eggen. 1 Walze. 1 Federrolle.
l Landauerwageu, l Dovvelsvänner- Cbatsegeschlrr.
Pserdegeldiirre. 1 Häcklelmaschiuc, 1 Kreissäge. 2 Kel¬
tern. 1 Traiibenmüble. 2 Traubenbütten, verldnebene
Maurernrrätschalteii als Gerültböcke, Mörtelbütte»,
Schaleilc». Schalbretter, Schubkarren, Stampfer,
1 Partie Molaikolatten, Leiter» etc. etc.

össemlich ireiwillig gegen Barzahlung^
Schierstein, de» !>' Januar 1912.

Der Ortögerichtsvoritebrr
3885» lgez.j Sck Mi dt.

Einführung in die Lebensweisheit.Zaratluistra’s
Die Atemkunde als Grundlage aller Heilkunde

und alleinigar Weg zu indiuidueller Entwicklung.
Philosophie — Heilkunde — Diätetik.
DerZarathustrismus als Grundlage aller Religionen.

Erster Vortrag
Freitag, den 19. Januar, abends 8V2

im VeZ. Rest. Wiesbaden, Schillerplatz1, part.
Eintritt Mk. 0.50. Fortsetzüng am 22., 26.,

u. 29. Tan. u. 2. Febr. 1912. Ganzer Kursus (5 Abende)
Mk. 2.50. * 33656
Mazd zmn F. V. Loge Wiesbaden - Mainz.

Wiasbadener Lehrer -Gesangverein
Wegen der Rcicbstagsstichwabl findet dasII . üonzeri

bereits am freita$, 19. ds. Mts., abends 8 Uhr
im Seal# des , . Ka »Tno * ‘ (F i ddchstrass . ) siait.
vlitwiik^nde : Frl. Margarethe 6aede (Mezzo Sopran » aus Freiburg,
Herr Kgl. Konz rtme 'st«r Frz. Nowak und das Orchester des

Spangenberg'schen Konservatoriums.
Leitung : Herr Kgl. Musikdirektor H. Spangenberg.

Die Mitglieder und Inhaber von Jahresk u-t -n ladet t'rdl . ein
33(502 Per Vorstaml.

Wllsdlldriikk Uiltkrüntziliigsliuiill
(Sterbttoffe.l

Erste ordentliche hauplversamm'ung
Mittwoch, den 24. Januar 1912. abends 81- Ubr,

int oberen Saale der Mainzer Bierballe, Mauergane.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht des SchriftfWrers.
2. Bericht des Rechners.
3. Festsetzung des Gehalts des Borsitzcitden
i. ErgänzunaSwahl des Borstandes:

a) des Borsivenden. „ tfr) des stellvertretenden Vorsitzenden.
c) des stellvertretenden Schriftführers.
d) von 4 Beisitzern.

5. Wahl der Kassenreviwren.
6. Wahl der Rechnungsormer.
7. Allgemeines . . . . . .

Um »abreichcS Erscheinen der Ntrtalieder evinckt.
33064_ _ Der Vorstand.litt » Karneval-Verein„Narriiaüa“.

Sonntag , den 21. Januar » abends 8 Uhr
11 Min ., im Theatersaale der Walhalla r

1. Grotze Gala -Fremden-
und Damen -Sitzung

mit darauffolgendem 'Äatl,
unter Milwirkung der besten hiesigen, uird aus¬
wärtigen Karncvalisien und Büttenreduer,

_ Karten im Vorverkauf zu ermäsiigten
« », .« n,  Entree Sv Pf , Parterre Sn Pf ., Sperrsitz1.-5 Mk., Balkon
I 50  Mk„ Loge2.50 Mk. sind zu haben bei den Herren W. Meurer,
Äorkstr
strotze
fmnbhina8De*r, Michel bcra, Zigarrenhandl. Kümmel. Ecke Wellritz;
„nd Walramstr-, Friseur Klauer, Hellmniidstraße 48, Gustav Meyer,
«finanafre 26 und Frau Franziska Unkelbach, Taunusstraße 7.

llntrcc 60 Pf.. Parterre 1 Mk., Sperrsitzisünenpietd. 1, 0Mk.. Lalkon2Mk.. Loge3Mk.
"oaenvl he sind nur bei Herrn Lasse!. Kirchgaffe zu bestellen.
" Vorverkauf an der Walhallakafle : Sonntag » 21. Januar,

vormiliags 11—1 Ubr. 53 6̂3
Saalöffnung 7 Uhr. Einzug des Komitees : G Uhr II Min.

Ballebung : Herr Tanzlehrer Jane.
Eintritt der Mitglieder ist nur mit unserer diesjährigen Kappe

mdtattet. _ Das Komitee.

GM, !gRtga !lrall 1SKL ' Z ? L
'*■utt : Grghcs dchlchtlcstDonnerstag abend

wom freundlickst ciiiladct .1- H " Lt. 671!

„Stadt Weillmra " ml 'Tl abt
Samstag : Metzels «,PP ^ B710

wozu srcunblichst ciiiladct Marti » LkicLir.
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